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Äm Siechenbekko
des NationallibevÄlismttS .

Älsi - ktsinus seuilig , unheilbarer greisenhafter Zerfall
das ist die ärztliche Diagnose , die sich jedem Beschaner der
nationalliberaleu Partei auf ihrem Paradebette aufdrängt .
Es ist aus mit ihr . Sie hat aufgehört , ein selbständiger ,
selbstivirkender Faktor im öffentlichen Leben Deutschlands

zu sein . Was sich da noch unter dem Namen der national -
liberalen Partei zusammenfindet , ist ein Hausen von Leuten ,
die nur noch durch gemeinsame Ueberlieferungen , nicht
mehr durch gemeinsame Bestrebuilgen mit einander « er
bunden sind .

Brauchte es noch eines auffälligen Beweises dafür , so
hätte ihn das Verhalten der Leute geliefert , die auf die

Erbschaft der nationalliberalen Partei spekuliren . Erben
haben immer eine feine Witterung für den Gesundheits -
zustand eines verehrten Erblassers . So lange der National -
liberalismus noch eine halbwegs eigene Politik befolgen
konnte , wurde er nicht nur von den ausgesprochenen
Gegnern , sondern auch von seinen Konkurrenten von rechts
und links entschieden befehdet . Jetzt auf seinem Siechen -
bette angesichts des offenkundigen Verfasis seiner Kräfte
tragen sie ihm ein mitleidiges Wohlwollen zur Schau . Sie
richten sich auf seine Erbschaft ein .

Da sind zunächst die Verwandten von der Linken , die

Freisinnigen von der männlichen und der weiblichen Linie ,
die die Finger nach der nationalliberalen Erbschaft aus -
strecken und dabei nach der Manier gieriger Erben unter
einander daS Zanken kriegen . Unter der Hand hatte
namenS der Frelsinniaen Vereinigung , als nächstberechtigte
Erbin , Herr Pachnicke in einem Zirkular Personen aller
liberaler Schattirungen zum Anschluß an den allgemeinen
Wahlverein seiner Gruppe aufgefordert . Es schade ja
nichts , wenn sie nebenbei noch anderen liberalen
Korporationen angehören , meinte er freundlich . Und in
der That , die Pachnickerei hätte ihnen den Ueber -

gang erleichtert . Wäre eines schönen Nachts die
nationalliberale Partei verblichen , so wäre an -
deren Morgens der ci - dovant Nationalliberale als
Rickertianer aufgewacht und , sofern er nur sreihändleri -
schen Grundsätzen anhängt , hätte er auch einen Unterschied
gegen früher kaum empfunden , denn die Begeisterung für
den Freihandel ist das einzige Merkmal , das die Freisinnige
Vereinigung wirklich unterscheidet von der auch in Zoll -
fragen den Neigungen seiner Mitglieder freien Spielraum
lassenden nationalliberalen Partei .

Diese nicht unsibel ersonnene Pachnickerei wurde aber
sofort von Herrn Eugen Richter als „ unlauterer Wett -
bewerb * enipfunden und gebrandmarkt . Es muthet eigen -
artig an , den grimmen Eugen die greise nationalliberale
Partei gegen die Freisinnige Vereinigung in Schutz nehmen

911 Mienzi .
Der letzt « der römische » Volkstrivuneu .

Sioman von Edward Lptton Bulwer .

„ Hört ! * sagte er stammelnd , „der Legat des Papstes
ist in Rom angekommen und schickte nach dem Tribunen ,
der ihn eben verlassen hat . �

Bevor noch die Zuhörer von ibrem Erstaunen zu sich
gekommen waren , hörten sie Trompeten ertöne » . Sie eilten
hinaus und sahen Rienzi mit seiner gewöhnlichen glänzen -
den Begleitung langsam vorbeireiten , indem Fackelträger
neben dem Zuge gingen . In dem Antlitz des Tribunen
herrschte tiefe Ruhe , aber es war nicht die Ruhe der

Zufriedenheit . Er zog vorbei , und in der Straße wurde
es wieder still . Rienzi erreichte schweigend das Kapital und
begab sich in die Zimmer des Palastes , wo Nina bleich und

athemlos seine Rückkehr erwartete .

„ Gut , gut . Du lachst ! Nein , es ist jenes schreckliche
Lächeln , schlimmer , als wenn Du finster blickest . Sprich ,
Geliebter , sprich . Was sagte der Kardinal ? "

„ Weniges , das Du gern hören wirst . Er sprach zuerst
in hohem und feierlichem Tone über das Verbrechen , die
Römer für frei erklärt zu haben , dann über den Verrath
in der Behauptung , daß die Wahl des römischen Königs
den Römern zustehe /

„ Gut , Deine Antwort •

«Sie war , wie sie sich für den Tribunen Roms geziemt .
Ich behauptete mein Recht und bewies es . Der Kardinal

ging auf andere Anklagen über . "

„ Wie ? "

„ Das Blut der Barone bei St . Lorenzo , Blut , das

nur in unserer eigenen Vertheidigung gegen Meineidige ver -

gössen wurde ; dies ist eigentlich das Hauptverbrechen . Der

Papst schenkt den Colonna ' s geneigtes Gehör . Ferner die

Entweihung , ja die Entweihung ( konim , lache , Nina , lache ) ,
die ich mir soll haben zu schulden kommen lassen , indem

zu sehen . Entrüstet wirft er den Rickertianern vor , daß sie
schon einmal als Sprengpatrone in der nationalliberalen

Partei gedient haben , wie späterhin als Sprengpatrone in
der freisinnigen . Sollte das nicht alle ausgestandene
engenliche Unbill in den Herzen der Unterschlupf bedürftigen
Nationalliberalen vergessen niachen und sie zu der Ansicht
bringen , daß sie bei Richter doch noch besser aufgehoben
sein werden als bei Rickert ?

In anderer Weise sucht die „Vossische Zeitung " der
nationalliberalen Erbschaft beizukommen . Sie stimmt
wieder einmal das alte Lied von der einen großen liberalen

Partei an . Alle Unterschiede sollen vergessen werden von
den liberalen Mannen ; nur der gemeinsamen liberalen

Grundsätze eingedenk sollen sie sich schaaren um das Banner
des selbständigen Bürgerthums zu Schutz und Trutz gegen
die Feinde von rechts und links , und was dergleichen ver -

blaßte Mahnworte mehr sind . Um ja nicht aus der unter -

thänigen Art des liberalen Bürgerthums herauszuschlagen ,
eröffnete sie dem Liberalismus für den Fall seiner Einigung
die glänzende Aussicht : »,

„ Dann wird man sich auch an maßgebenden
Stellen der Nolhivendigkeit nicht verschließen können , die
Linke für ebenso regierungsfähig zu halten wie
die Rechte . "

Muß diese glänzende Hoffnung nicht ein national -
liberales Manncsherz in seinen tiefsten Grundvesten er -

schüttern ? Wenn die wackere Tante darauf speknlirt , dann

hat es auch weiter keine Gefahr mit dem „ ent -

schiedenen Liberalismus " , von dem in dem nämlichen
Artikel einiges Aufheben gemacht wird . Liberale Grund -

sätze, deren Bethätigung „ an maßgebender Stelle " die Aus -

sichten einer Partei auf Regierungsfähigkeit nicht beein -

trächtigt , kann auch der sanfteste Nationalliberale unter -

schreiben . Schade nur , daß das Experiment der großen
liberalen Partei mit den Aussichten auf Regierungsfähig -
keit schon einmal geniacht wurde und kläglich mißglückte .
Auch der Beitritt der Herren v. Bennigsen und Hammacher
würde den neuen Versuch nicht aussichtsreicher niachen . Aber

Herr v. Bennigsen denkt auch garnicht daran . Er ist ja
völlig befriedigt über den „erfreulichen Verlauf des Partei -
tages mit seinen Vertuschungsbemthungen und nichts -
sagenden Beschlüssen .

Bleibt den freisinnigen Erbschaftsexpetenten also nur
die Hoffnung , daß auch ohne die Führer einige Haufen
Nationalliberaler mit und ohne Mandate sich bei ihnen
einstellen werden .

Während so die Freisiunigen ihre Fallen stellen , suchen
die Agrarier sich in ganz anderer Weise der Erbschaft zu
bemächrigen . Ihr Organ , die „ Deutsche Tageszeitung " ,
quittirt folgendermaßen für die Neutralitäts - Erklärung der
nationalliberalen Partei gegenüber den agrarischen Be -

strebungen :

„ Die Mehrheit der Delegirten hat zwar Bedenken getragen ,
sich gegen uiisere ( des Bundes der Landwirthe ) Forderungen ans -

ich in der Porphyrvase ein Bad nahm , welche Konstantin
als er noch ein Heide war , benutzt haben soll . "

„ Ist es möglich ? Was erwiderlest Du ? "

„ Ich lachte . Kardinal , sagte ich , was nicht zu gut war

für einen Heiden , ist auch nicht zu gut für einen katho -
tischen Christen . Und wahrlich , der mürrische Franzose
machte dabei ein Gesicht , als ob er die Rtilzsncht hätte . "

„ Als er fertig war , fragte ich ihn dagegen : Wird es

mir zum Vorwurf gemacht , daß ich in meinem Gerichts -

Hofe auch nur ein einziges ungerechtes Urtheil gefällt habe ?
Er schwieg . Beschuldigt man mich , irgend ein Gesetz des

Staates verletzt zu haben ? Er schwieg . Behauptet man

vielleicht , daß Handel und Wandel sich nicht frei bewegen
kann , daß Leben und Eiaenthum nicht gesichert sind ? Daß
der römische Name im In - und Auslände� nicht mehr ge
ehrt wird , als unter irgend einer früheren Regierung ? Er

schwieg . Dann , sagte ich , würdiger Kardinal , mußt Du mir

danken , nicht mich tadeln . Seine Eminenz schnitt Gesichter
und zuckte die Achseln , und dann sagte er : Ich habe von

feiten des Papstes nur einen Auftrag zu erfüllen , lege Deinen

Posten als Tribun nieder , oder Dich trifft der feierliche
Fluch der Kirche ! "

„ Wie ? wie ? ' sagte Nina , indem sie todtenbleich wurde ,
was erwartet Dich ? "

„ Die Exkommunikation . "
Dieses schreckliche Wort , durch welches so oft schon die

geistliche Macht ihre gefährlichsten Feinde danieder -

geschmettert hatte , erklang in Nina ' s Ohr wie ein Donner -

schlag . Sie bedeckte ihr Gesicht niit den Händen . Rienzi
ging mit großen Schritten im Zimmer umher .

„ Der Fluch, " murmelte er , „der Fluch der Kirche , für
mich , für mich ! "

„ O, Cola , versuchtest Du nicht eine Versöhnung ? "

„ Versöhnung ! Tod und Schande ! Versöhnung !

Kardinal , sagte ich, und ich sah ihn erbeben vor meinem

Blicke , meine Macht erhielt ich vom Volte — nur dem

zuspreche »; aber wir brauchen i » den bevorstehende » Kämpfen
entschiedene Freunde , nicht laue Hnlbsreunde , die mit einigen
unverbindlichen Redensarten sich loskaufen möchte » . Erfreulich
ist ' s ja immerhin und eins sprechendes Zeugniß für die Macht
unserer Bewegung , daß man sich vor einer entschiedenen
Stellungnahme gegen uns gefürchtet hat . Wir

nehmen von der Thalsache dieser Furcht geziemend Kenntniß ,
lassen uns aber dadurch nicht täuschen und nicht beruhige ».
Gegen die nationalliberale Partei als solche vorzugehen , liegt
kein Grund vor . Es gilt vielmehr , den Osann ' schen
Flügel zu stärken und de » anderen zu schwächen . So ist
uns unsere Taktik klar vorgezeichnet . . . Die lauen Halbmänner ,
die am liebste » gar keine Meinung haben , dürfen keinerlei

Unterstützung finde », Männer wie Gras Oriola , Frhr . v. Heyl
und andere könne » wie bisher und » och mehr als bisher
auf uns zählen ; ihre » Einfluß in der Partei zu stärken ,
wird unser Ziel sein . "

Nicht also wie eine Sprengpatrone , sondern wie daS

Mausenest im Käse sollen die Agrarier innerhalb der

nationalliberalen Partei operiren . Sie sollen sich eifrig
vermehren und den ganzen Käse von innen aufzehren , bis

nur noch die leere Rinde übrig ist . Das ist auch eine

Erbschleicher - Spekulation , die sich hören läßt .
Dem Treiben aller dieser Erben , die sich von rechts

und links um das Siechenbett der nationalliberalen Partei
drängen , steht die Sozialdemokratie kühl gegenüber . Wir

werden dafür zu sorgen haben , daß von der national «

liberalen Partei nach den nächsten Reichstagswahlen eine

viel zu winzige Hinterlassenschaft übrig bleibt , als daß
unsere anderen Gegner sich daran bereichern könnten .

polikische Mebevstchk .
Berlin , 8. Oktober .

Tie Konversion der Reichs - und preußischen
Staatsauleiheu . Die von uns gestern unter de » letzten
Nachrichten wiedergegebene Meldung , daß deni Reichstage
und dem preußischen Landtage Vorlagen betreffs der Kon -

vertirnng der4proz . Anleihen in 3�/ - prozentige zugchen werden ,
wird heute von der „ Nordd . Allg . Ztg . " hochoffiziös be -

stätigt mit der Bemerkung , daß „bei der Durchführung
dieses durch die Verhältnisse unabweisbar gewordenen Be -

schlusses mit aller möglichen Milde und Schonung der

vielfach empfindlich berührten Interessen verfahren werden

wird " .
Man sieht hieraus , daß die Fürsorge für die Renten -

empfänger nicht die letzte Sorge unserer staatlichen Sozial -
Politik ist . Uns , denen andere Sorgen näher liegen , drängt
sich die Frage auf , ob die Konvertirung nicht schon früher
niöglich gewesen wäre , wodurch viele Millionen an

Zinsen und an Steuerlast erspart worden wären und

ob die Konvertirung nicht ans einem niedrigeren Zinsfuß
als auf den von 3�l pCt . durchführbar wäre .

Die 4proz . Reichsanleihe wurde heute auf der Börse
mit 104,50 notirt . Ende 1837 stand aber 4proz . Reichs -

Volke kann ich sie zurückgeben . Meinen Geist aber vermag
das Wort eines Menschen nicht zu erschüttern . Du , stolzer
Priester , Du selbst bist der Verfluchte , wenn Du als das

Werkzeug niedriger Kabalen und verbannter Tyrannen im

Namen des Herrn für die Sache des Unterdrückers und

gegen die Rechte des Unterdrückten auch nur ein Wort

sprichst . Damit verließ ich ihn und jetzt
„ Nun , was wird jetzt geschehen ? Exkommunikation !

und noch dazu in der Hauptstadt der Kirche . Der Aber »

glaube des Volkes ! O Cola ! "

„ Wenn, " sagte Rienzi , „ mein Gewissen mir ein einzige ?
Verbrechen vorwürfe , wenn ich meine Hände mit dem

Blut eines einzigen Gerechten befleckt , wenn ich ein Gesetz
verletzt hätte , das ich selbst gab , wenn ich dem Armen

unrecht gethan , den Waisen oder die Wittwe nicht beschützt ,
wenn ich dieGerechtigkeit und die Volkswohlfahrt verkauft hätte ,

dann , dann — doch nein ! Herr , Du wirst mich nicht verlassen ! "

„ Aber die Menschen, " dachte Nina , als sie bemerkte , daß
Rienzi einer jener Anfälle fanatischer und mystischer Trän «
merei bevorstand , Anfälle , in denen er nicht duldete , daß ,
wenn sie am heftigsten waren , irgend ein menschliches Auge ,
selbst das Nina ' s nicht , sie beobachtete . Er verließ auch ,

nachdem er kurze Zeit etwas zivischen den Zähneu ge «

murmelt , wodurch seine Gesichtszüge so in Bewegung ge «

riethen , daß die Adern an seinen Schläfen fürchterlich
anschwollen , schnell das Zimmer und begab sich nach der

kleinen Kapelle in seiner Wohnung . Wir wollen einen

Schleier über die Gemüthsbeweguugen ziehen , die dort sein
Inneres erschütterten . Wer vermöchte jene feierlichen und

geheimnißvollen Augenblicke zu beschreiben , wenn ein Mann

in der Einsamkeit von Gedanken gequält wird !

Lange nach dieser Zusammenkunft mit Nina , als die

mitternächtliche Glocke schon erklungen war , stand Rienzi
allein auf einem der Ballone des Palastes , um in der

freien Lust die Gluth zu kühlen , welche fieberhaft seine
Aver » erfüllte .



auleihe schon mit 107,20 im Berliner Koursblatte , Ende 188S
sogar mit 108,25 , so daß man ruhig schon vor neun Jahren
die starke Zinslast des dentschen Volkes hätte verringern
können . Wir verzinsen aber schon seit Ende 1885
450 Millionen deutscher Reichsanleiheu zn 4pCt . und zum
gleichen Zinsfuße ca . 3592 Millionen preußische Konsols .
Wir� haben somit seit fast einem Jahrzehnt über vier
Milliarden Reichs - und Staatsanleihen zu einem viel zu
hohen Zinsfnße verzinst .

Wir sind auch der Meinnng , daß die Reduktion des
Zinsfußes auf 3 pCt . sehr leicht möglich sei. Heute notirt
deutsche 3proze »tige Reichsanleihe mit 93,80 und Zprozentige
preußische Konsols sogar mit 99,40 . Man sieht , die Sorge
für die „ armen Wittiven und Waisen " , die ihr Geld in Kon -
sols angelegt haben , liegt unseren Staatsmännern sehr am
Herzen . —

Das Ergebnis } der hessischen Landtagstvahleu ,
cifls uns jetzt vollständig vorliegt , läßt den Sieg noch be -
deutender erscheinen , als wir am ersten Tage annahmen .
In allen Wahlkreisen haben wir einen großen Stimmen »
zuwachs zu verzeichuen und in der Stadt Offenbach , die von
uns so glänzend erobert ward — gegen die goldene Jnter -
nationale des nationalliberalen Geldsacks und gegen die niit
ihr verbundene schwarze Internationale der Zentrums -
Kutte — hat sich die Zahl unserer Stimmen nahezu
verdoppelt . Das sind Erfolge , auf die unsere hessischen
Genossen stolz sein können . Sie haben sich um die Partei
wohl verdient gemacht . —

Dem französische « Chauvinismus stellt die „Voss.
Zeitung " die Friedensliebe der Deutschen gegenüber , denen es
widerstrebe , einen Angriffskrieg zu führen . Thöricht sei es
daher im höchsten Grade , wenn die Furcht , von Deutsch -
land angegriffen zil werden , die franzosische Republik so be -
gierig nach dem Bündniß mit Rußland habe greifen lassen .
Was die Friedensliebe der Deutschen betrifft , so hindert diese
nicht , daß in vielen tausenden von Kriegervereincn alljährlich
so und so viel Male der Chauvinismus sich zu den wahn -
sinnigsten Kundgebungen versteigt ; überdies haben die
Millionen Deutscher überhaupt nicht zu entscheiden , ob sie
Krieg wollen oder nicht ; selbst bei den Melinit - Wahlen
von 1887 waren die Oppositionsstinuncn in der Mehrheit ;
daß im Deutschen Reiche der Militarismus alle anderen
Bestrebungeu�in den Hintergrund treten läßt und immer
größere Opfer , für die kein Ende zu sehen ist , verlangt ,
zeugt von nichts weniger als von Friedensliebe . Die Fabel
von einein deutschen Volksheer , das nur der Vertheidigung
und der Erhaltung des Friedens zu dienen habe , sollte man
doch endlich fallen lassen gegenüber der Thatsache , daß in
diesem „ Volksheer " die Offiziere einen kastenmäßig vom
übrige » Volke geschiedenen Berufsstand bilden , dessen „ Ehr -
begriff " im Widerspruch mit den allgemeinen Volks -
anschauungen steht und der sogar die Gebote des Gesetzes und
der Moral in seinen Duellgewohnheiten ignorirt . Wenn die
„Vossische Zeitung " nun gar die Befürchtungen der Frau -
zosen vor einem Angriff Deutschlands beruhige » will mit
dem Hinweis , daß dem deutschen Volke „ein stärkerer Sinn
für Gerechtigkeit innewohne " , so muß dieser Hinweis
gegenüber der Thatsache , daß ein Bismarck länger als
ein Vierteljahrhundert der allmächtige Lenker der deutschen
Politik war , der sich als Meister in der Kriegshetze bewies ,
und „kalte Wasserstrahlen " oder „ Melenitbomben " als gewöhn -
liches Handwerkszeug für seine politischen Zwecke gebrauchte ,
ja sogar ein ganzes Reptilienkorps zur Vertretung seiner
Ideen von „Gerechtigkeit " besoldete , geradezu den bittersten
Spott hervorrufen . Wir finden das Treiben der sran -
zösischen Bourgeois - Regierung gegenüber Rußland gewiß
nicht schön , aber der deutschen Bourgeoisie , die der Bismarck -
Politik zugejauchzt hat , und die jeder Zeit bereit ist , die
große Mehrheit des eigenen Volkes unter Ausnahniegesetze

Es war eine heitere und klare , wenn auch etwas kalte

Dezembernacht . Er heftete seine Blicke auf jene funkelnden
Sternenbilder , in denen die nienschliche Leichtgläubigkeit die

Weissagungen der menschlichen Schicksale zu lesen vermeint .

„ Die eitele Wissenschaft ! " dachte der Tribun , „ und die

düstere Phantasie haben den Menschen glauben gemacht ,
daß sein Geschick unwiderruflich seit dem Augenblick seiner
Geburt vorherbestimmt sei. Und doch , wäre es keine
Träumerei , so möchte ich wohl wissen , welcher von jenen
Sternen mit meinem Lebenslauf in Beziehung steht . " Als

dieser Gedanke ihn erfüllte , erblickte er jenen Kometen , der
im Winter des Jahres 1347 den Aberglauben derer nicht
enttäuschte , die in dem Wanderer des Himmels die Vor -

bedeutungen von Unglück und Jammer sahen . Er ent -

setzte sich bei diesem Anblick und murmelte : „Sollte
dieses in der That meinem Geschick gelten ? oder wenn

diese seltsamen Meteore den Untergang von Nationen und

Regenten verkünden , sollte es auch mir eine Warnung

Sin
? Ich will nicht mehr daran denken . " Als er seinen

lick niederschlug , verweilte derselbe auf dem kolossalen
Löwen von Basalt auf dem Platze unten , den das Licht
der Sterne beleuchtete , und jetzt benierkte er zwei schwarz
gekleidete Männer , die an dem Piedestal in einer Be -

schäftigung begriffen zu sein schienen , welche er nicht näher
zu unterscheiden vermochte . Ein Schauder ergriff ihn ,
denn er hatte nie der dunklen Ahnung sich erwehren
können , daß eine bestinimte Verbindung zwischen seinen ,
Geschick und jenem unheimlichen Monument obwalte .
Er hörte jetzt die Schildwache die Männer anrufen , und
als sie näher kamen , bemerkte er , daß sie Mönchskleidung
trugen .

„ Störe uns nicht , Sohn ! sagte einer von ihnen ,
„ wir heften nur nach dem Befehl des päpstlichen Legaten
an dieses öffentliche Denkmal der Gerechtigkeit und der

Strafe die Exkommunikatiousbulle gegen einen Ketzer und

Rebellen . Wehe dem von der Kirche Verfluchten ! "
( Fortsetzung folgt . )

Uikevsvipches .
Vogelzucht - Buch von Dr . Karl N u ß. Ein Handbuch für

alle Züchter , vornehmlich für Anfänger . Mit 13 Tafeln in

Schwarzdruck und 30 Textabbildungen . Preis 1,S0 M. , geb .
L M. Magdeburg . Creutz ' fche Verlagsbuchhandlung .

Der bekannte Verfasser giebt in knapper Fassung eine Dar -

stellung der bei uns zuchtsähigen Zimmeroögel , besonders der in
neuerer Zeit so beliebten ausländischen Finkenarte » , erörterl die
bei der Züchtung und Ernährung vor allem in betracht kom -
wenden Regeln und belehrt insbesondere Anfänger über die Ein -

richtung der Heckkäflge und Behandlung der Vögel , sodaß
namentlich solche » das Buch gute Dienste leisten wird . Freilich
lernt man alle diese Dinge nur in der Praxis — zum Schaden
der armen Vögel . — r.

zu stellen , ziemt es am wenigsten , sich über f r a n z ö s i -

scheu Chauvinismus aufzuhalten , es sei denn , sie wolle
die Laster der Bourgeoisie aller Länder noch überbieten ,
durch die maßloseste Heuchelei ! —

Ter Zarenruinmel in Frankreich hat zwar — gleich
jedem derartigen Rummel — viel des Un - und Blöd -

sinnigen zu tage gefördert , aber doch auch etwas Gutes —

nämlich das F r i e d e n s b e d ü r f n i ß der Massen . Kein

Ruf nach Rache ! Und selbst in chauvinistischen Blättern
wie dem „ Figaro " nur Jnbel darüber , daß der Friede
gesichert sei .

Um diese Stimmung begreifen zu können , muß man —

was wir schon hundertmal ausgeführt haben , was aber von

unserer „ nationalen " Presse stets hartnäckig geleugnet wird —

muß man bedenken , daß die Franzosen durch die gewalt -
thätige und verlogene Politik des Fälschers der Einser
Depesche in de » festen Glauben versetzt worden sind , das

Deutsche Reich lauere nur auf eine Gelegenheit , um
in Frankreich einzubrechen . Das Revanchegeschrei war

im Grunde nur die heroische Maske für die Angst
vor einem Einfall der „Prussiens " . Schreiber dieses war
in Frankreich und zwar in einer Garnisonstadt , als die

Nachricht vom Schnäbele - Fall kam . Nie haben wir eine

solche Panik gesehen . Alles glaubte , jetzt werden sofort die

deutscheu Armeen ins Land stürmen . Offiziere und Soldaten

machten sich zum sofortigen Ausmarsch bereit und die Bürger
sahen die Ulanen schon vor den Thoren .

Nach der Beseitigung Bismarck ' s beruhigte sich die

öffentliche Meinnng etwas . Man gewann Vertrauen . Als
dann aber Caprivi über Nacht in der bekannten Weise
entfernt wurde , um dem Zickzackkurs Platz zu machen ,
und als der Zickzackkurs sich gar auffällig mit
den inneren und äußeren Feinden beschäftigte , und nament -

lich als er im vorigen Jahr die alten Kriegswunden
aufriß und nionatclaug die Siege über Frankreich feierte ,
da mußte das Mißtrauen wiederkehren .

Und der jetzige Zarenrnmmel in Frankreich war die
natürliche und nothwendige Folge .

Ter Chefredakteur der „ Hamburger Nachrichten " meint ,
der Rummel habe nicht viel zu bedeuten , Rußland werde

seine Politik darum nicht ändern .
Nun , das meinen wir auch , und daß solcher Rummel

nichts zu
'

bedeuten hat , weiß niemand besser als der Ex-
kanzler , der ein Sachverständiger ist , wie kein zweiter . - »

Der Zar hat Pech — auch in Paris . Wenn das

Unglück eine Eigenschaft ist , wie der erste Napoleon sagte ,
dann muß der junge Nikolaus sehr unglückliche Eigen -
schaften haben . Das Krönungsfest in Moskau wurde ihm
durch die furchtbare Katastrophe auf dem Chodyinskifeld
gestört ; auf der Rejje von Wien , vor wenigen Wochen , starb ihm
sein vornehmster Vertrauter und Berather Fürst Lobanoff in den
Armen . Uud jetzt in Paris fand eine Wiederholung — aller «

dings kleineren Maßstabes — der Moskauer Katastrophe
statt : Als der Zar das Stadthaus , in dem er wohl das
Archiv der Kommune studirt haben wird , verließ , entstand
ein solches Gedränge , daß etliche hundert — amtlich spricht
man von 140 — Menschen leblos aus dem Platz blieben .
Sie solle » sich aber allesammt wieder erholt haben , was

indeß bezweifelt wird . Jedenfalls haben die Pariser ein

Haar in den Kaiserfesten gefunden . —

Fraukrcich hat den Vorzug vor anderen Ländern , daß es
U n ft e r b l i ch e besitzt , u » v zwar vierzig : die Mitglieder
der Akademie , die sich selber diesen Titel erlheilt haben . Von
dem Publikum aber werden sie mit weniger respektvollen Titeln

bedacht , und schon vor 200 Jahren ließ ein witziger Dichter ,
Biro » , auf seinen Grabstein schreiben :

Ol gsib Biron , qui ne fut riet »
Pas mßme Academieien —
Hier liegt Biro » , der nichts war ,
Nicht einmal Mitglied der Akademie .

Zu diesen „ Unsterblichen " , die auf 100 Meile » die Lange -
weile um sich verbreite » , wurde der arme Zar geschleppt und
von einem der Perrückeuträger als „ Sohn Alexanders des

Gerechten " angesungen . Da der Zar an das Anhören von
Lüge » gewöhnt ist , so überstand er auch die Verse des „ Unsterb -
licheu " . Und die „ Unsterblichen " haben sich wieder einmal
„unsterblich " — b l a in i r t. —

Herr Gladstone hat mit seiner Rückkehr in die poli -
tische Agitation zwar weder dem Sultan noch dem Lord

Salisbury Verlegenheiten bereitet , wohl aber seiner eigenen
Partei . Sein Lieblingsschüler und Nachfolger Lord Rosebery ,
der keine Frau Nawikoff zur Egeria hat , will von der

russisch - psäffischeu Kreuzzugs - Hätz gegen die Türkei nichts
wissen und hat die parlamentarische Führerschaft der
liberalen Partei formell niedergelegt . Sein Brief , in dem

er dies dem „Einpeitscher " der Liberalen , Mr . Ellis , mit -

theilt , lautet wie folgt :
Ich befinde mich in der Stellung zur Orientfrage in offen -

barem Gegensätze zur großen Masse der liberalen Partei und in
einer gewissen Meinungsverschiedenheit mit Gladstone , der doch
uubediiigt den maßgebenden Einfluß in der Partei immer be -

halten muß . Andererseits erhalle ich kaum von irgend einer Seite
eine sichere Unterstützung . Diese Frage geht aber über persön -
liche Rücksichten hinaus . Wenn ich in dieser Woche sprechen
soll , so muß ich frei heraus sprechen können , und da ist es für
die Partei und für mich das beste , daß ich nicht als Führer der
Partei , sondern als freier Mann spreche . Ich theile Ihne » da -

her mit , daß die Führerstelle der Partei vakant ist , und daß ich
meine Aklionssreihcit wieder aufnehme .

Die Liberalen sind natürlich von der Resignation Rosebery ' s
nicht sehr erbaut . War er auch kein großes Licht , so hatte
er doch Einfluß und hielt die zerfallenden Reste der Partei
zusammen . Jetzt wird die Auflösung dessen , was man

einst die „liberale Partei " nannte , sich mit reißender
Schnelligkeit vollziehen . So hat der alte Gladstone
wenigstens noch e i n gutes Werk verrichtet . Ob wider

Willen ? -

Die Freilassung der Melville ' scheu Dyuamitverschwörer
erfüllt unsere polizeilichen und sonstigen Staatsreiter mit

schmerzlicher Wehnunh . Wer aber glaube » wollte , sie gäben zu,
daß die Polizei sich mit den steifleinenen Dynamithelden geirrt
habe , der wäre auf dem Holzwege . Tie Polizei kann nicht
irren . Schuld an dem Fiasko ist das — A s y l r e ch t , mit dem

polizeiwidrigen Schutz , welchen es den Umstürzlern gewährt .
Also weg mit dem A s y l r e ch t !

Und hiermit haben die schönen Polizei » Seelen das Ge -
heimniß des Melville ' schen Attentat - Spektakels ausgeplaudert .

Nun — vorläufig ist ihr staatsretterischer Plan mit dem

„ großen Dynamit - Komplott " elend verkracht . —

Chronik der Majestätsbeleidigungs « Prozesse .
Ans Hamburg wird der „ Schlesw . - Holst . Voltsztg . " geschrieben :
Wie Majestätsbeleidigungs - Prozeffe entstehen . Der jetzt in Trier
konditionirende Barbiergehilfe Mathias Jakob Röhl hatte bei
dem Preisschieße » eines Klubs daS Malheur gehabt , nur
30 Points zu erreichen . Um sein Echützenrenommee

hochzuhalten , log er seinsm Prinzipal , einem im Hammer -
brook wohnenden Barbier , vor , er hätte es auf 7o Points
gebracht , wurde aber des Fluukerns durch eine » Seemann ,
welcher zufällig in die Barbierstube kam , überführt . DaS
war natürlich dem Prahler recht peinlich , und als späterhin das
Gespräch auf die bekannte Thatsache kam , daß in Eagland und
Amerika das Strafgesetzbuch keinen Majestätsbeleidigungs -
Paragraphen enthält , und der Seemann sich in angeblich anti -
lhetischer Form dahin äußerte , daß gewisse in jene » Ländern er -
täubte Aeußerunge » in Deutschland die Anwartschaft ans schwere
Freiheitsstrafen eröffne », hatte der wackere Preisschütze nichts
eiligeres zu thnn , als den Entdecker seiner Aufschneiderel »» wegen
Majestätsbeleidiguugen zu denunzireu und verhaften zu lassen .
Später ist er eidlich veruommeu worden und hat ausgesagt , daß
der Seemann den deutschen Kaiser direkt in gröblichster Weise
beschimpft habe . Zwei andere Zeugen bestätigten jedoch , daß die
fraglichen Beinerkungen so gefallen seien , wie der Angeklagte sie
gemacht zu haben vorgiebt . Das Gericht schenkt de » Be -

hauptungen des Denunzianten keinen Glauben und erkennt enl -

gegen dem auf 3 Monate Gefängniß lautenden Antrage des
Staatsanwalts auf kostenlose Freisprechung .

Wegen Beleidigung des jetzt 14 Jahre alten
Kronprinzen ist in Waldenburg ein Arbeiter aus Fell «
Hammer zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden .

Tentsches Reich .
— D e r . B u n d e s r a t h hat in seiner heutigen Sitzung

den Ausschußanträge » über die Resolutionen de ? Reichstages
zum Entwurf eines Börsengesetzes und über den Entwurf von

Bestimmungen betreffend die Führung der Börfenregister die Zu «
stimmung ertheilt .

— B e i Gelegenheit der Erhöhung der
Beamte ngehälter soll , wie die „ Nordd . Allgeni . Ztg . "
meldet , auch die Verbesserung der Lage der Wmwen und

Waisen der Beamten und Militärperson «» i » Erwägung ge -
nommen werden . —

— Der Nord - Ostseekanal soll bekanntlich in erster
Linie Kriegszwecken dienen — nämlich die Vereinigung der in
beiden Meeren befindlichen dentschen Kriegsschiffe ermögliche ».
Daß der Kanal sehr mangelhaft gebaut ist , das haben wir früher
schon ausgesührt . Vor einigen Wochen nun ereignete es sich .
daß ein dänisches Schiff , das den Kanal passirte , anstieß und

versank . Damit war der Kanal versperrt . Uud es

hat drei Wo ch e n gedauert , ehe das Schiff vollständig ent -

fernt und die Schifffahrt wieder frei war .
Wie leicht Ist es nun vor eine », Krieg und während eine »

Kriegs aus ähnliche Weise den Kanal zu sperren und unbrauchbar

zu machen ? Und wie läßt sich dem vorbeugen ?
Das ist die Frage , die sich jetzt aufdrängt und der « » Beant -

wortung »och nicht gelnnge » ist — auch nicht aelingen »vird ,

so lange der Kanal seine gegenwärtigen Dimensionen behält .
Eine Erweiterung um das Doppelle der Breite würde aber

Dutzende von Millionen kosten und doch nur eine zweifelhafte
Garantie bieten . Also was thnn ? Das Eine ist sicher : der

Militarismus hat wieder «inen Borwand zu großen Seid -

fordernngen . Und Michel kann sich auf einm „ tuen Aderlaß

gesaßt machen . —

— Zum Begnadigungsrecht . Gegenüber btn

offiziöse » Versuche » , die Handhabung des Begnadigungsrecht «
jeder parlamenlarischen Rriiik zu entziehen und es als ein reia

persönliches Majestätsrecht hinzustelle », für dessen Ausübung der

gegenzeichnende Minister nurjeine Art Beglaubigungsverantwort -
lichkeil übernehme , Erinnert

die „Freis . Ztg�
daran , daß während der

i » der schärfsten Weife Re Aermttivortlichkeit der Minister für
die Ausübung des Begnadigungsrechts zur Geltung gebracht
hat . Kaiser Friedrich wollte nach seiner Thronbesteigung «in «

Begnadigung in größtem Umfange , Fürst Bismarck widersprach .
Es wurde hin und her verhandelt , so daß der Juftizminister
Friedberg zu dem Gewährsmau « des Blattes äußert «, noch ni «-
mals habe er in betreff der Formulirung eines GnadenattS so -
viel Schwierigkeiten kelmei , gelernt wie in diesem Falle . Di «

Absicht des Kaiser ? Friedrich , den 73jähriaen ZeughauSstürmer
von 1848 , Lieutenant Techow , der nach öSzähnger Abwesenheit
aus Australien nach Deutschland zurückkehren wollt « , zu be -

gnädige » , mußte unterbleibe », weil der KriegSminister aus der

Entscheidung ein » Kabiuetsfrage machte . — Hiergegen haben da »

mals dieselben Kreise „ ichtS zu erinnern gehabt , die heute jeden
Versuch einer Kritik als eine » Einbruch in die Rechte des

Monarchen hinzustellen belieben .

— Zur Einschränkung des Detailhand « ls .
Dem Bundesrate wird demnächst der Entwurf einer Aus -

sührungsvorschrift auf grund des § 44 Absatz 3 der G« wirb « «

Ordnung zugehen . Die „ B. P. N. " bemerken hierzu :
Nach der Fassung , die Absatz 3 in der vom Reichstage in

der diesmalige » Tagung angenommenen Novelle erhalten hat ,

dürfen die DetaUreisenden ohne vorgängige ausdrückliche Ge -

nehmigung nur bei Kaufleuten oder bei solchen Personen ihr «
Maaren abzusetzen suchen , in deren Geschäftsbetriebe diese Maaren

Verwendung finden . Jedoch sind hiervon im Gesetze b«r «its

Druckschnsten , andere Schriften und Bildwerke ausgenommen .
Auch ist dem Bundesrath die Befugniß beigelegt , noch für
andere Waaren oder Gegenden oder Gruppen von Gewerbe -
treibenden Ausnahmen zuzulassen . Di « preußische Regierung
hatte , um authentische Unterlagen für ihr Vorgehen auf diesem
Gebiete beim Bundesrathe zu haben , ein « ausfübrliche Er -

Hebung vor einiger Zeit eingeleitet . Infolge dessen ist b«i der

zuständigen Zentralstelle ein weitschichtiges Material «ingegangen .
dessen Sichtung , Zusammenstellung und Prüfung bereit ? soweit

vorgeschritten ist , daß die entscheidenden Schritt « für die betressenden

Vorbereitungen zur Herbeiführung eines Bundesraths - Beschlnss «?
in nicht allzu langer Zeit unternommen werden können . Dem

Wortlaute der dem Bundesrathe mit der erwähnten Gewerbe -

Ordnungs - Bestimmung übertragenen . Vollmacht gemäß hat sich
die Prüfung in drei Richtungen bewegt , die Ausnahmen sind so -

wohl für ganze Waarengruppen als auch Gegenden und Unter -

» ehinergruppen in Frage gekommen . Zwar werden nicht alle mit

Ausnahmebewilligungswünschen an die Behörden herangetretenen
Interessentenkreise auf Berücksichtigung rechnen können , dagegen
werden die Zweige , die man schon b«i der Abfassung der b«-

treffenden Gesetzesvorschrift im Auge hatte und bezüglich der « »

die angestellte Erhebung die Ueberzeugung von der Nothwendig -
keit einer Ausnahmestellung noch verstärkt hat . sicher sein dürfe »,

daß in den Ausnahmevorschriften für die Wahrung ihrer Jnter -

essen gesorgt werden wird . Die Arbetten auf diesem Gebiete

werden beschleunigt werden , damit die Ausnahmevorschrist mög -

lichst früh vor dem 1. Januar , dem Zeitpunkte der Inkraftsetzung
der Gewerbe - OrdnungS - Rovelle , erlassen werden kann und somit
die Geschäftszweige , für welche die Beschränkung des Detailreis «»«

nicht möglich oder . höchst unzweckmäßtg wäre , vor Schädigungen
bewahrt werden .

— Eine Reklamesache . Es geht unS «in . ans ei , «er

Schreibmaschine hergestelltes Zirkular der „ Deutschen Militär -

Musiker - Zeitüng ' E. Prager zu , welches vom 19. März d. I .
datirt und an sämnttliche deutsche Militärmusik - Dirigenten v«r -

sandt worden ist , worin ganz offen erklärt wird , daß die Zeitung
auf Veranlassung des königlichen Kriegs -

Ministeriums eine Zusammenstellung der Beiträge der

einzelnen Musikkorps zu dem UnterstützungssondS für deutsche
Militärmusiker anzufertigen habe und fordert letztere auf , sich zu
erklären , ob und in welcher Weise sie sich von jetzt ab dar « ,

betheiligen wollen .
Spricht schon die Fassung des letzten Satzes für «in vor -

handenes Sonderinleresse , so ist eS ohnedies hinlänglich bekannt .

daß die „ Deutsche Militär - Musiker - Zeitung " den « wähnt « »



UnttrstützungZfoiidZ «18 ihre einzige Reklame gebraucht , UNI sich
der Inserate und AbonnemeutS der Militärmufiker zu versichern
und mit der an und für sich iverthlosen Zusammenstellung —
das Machwerk eines Lohnschreibers — lediglich ein lukratives
buchhändlerisches Geschäft , wie mit Herausgabe des Almanachs
und Notiz - und Taschenbuchs für die Militärmusiker bezweckt .

Ist also die qu . Zusammenstellung auf Veranlassung
des königl . Kriegsministeriums angefertigt worden ,
dann ist es doch erwiese », daß dasselbe seine Mitwirkung z »
Reklamezwecken nicht immer versagt und bei den be-
fangenen Lesern der . Deutschen Militär - Musiker - Zeitung " der
Glaube erweckt werden muß , als stände dieselbe thalsächlich
unter der Protektion des königl . Kriegsministeriums , zu
ivelcher Annahme auch wir fast hinneige » möchten , da Herr
E. Prager nach einem uns ebenfalls vorliegenden Schriftstück
anläßlich eines beabsichtigten Verkaufs seines Geschäfts sogar
die Bedingung daran geknüpft hat , „ daß die Militärbehörde
gegen den Käufer nichts einzuwenden habe " .

Eine Verbindung in den höchsten Kreisen mit einer Zeitung
u Reklamezwicken ist demnach nicht so ausgeschlossen , wie man
olches » ach der Erklärung in der Reichstags - Sitzung

vom 13. März dieses Jahres annehmen sollte . Welche
Nothwendigkeit aber vorliegt , die Beiträge zum Unterstützungs -
fonds der Militärmusiker durch eine Zeitschrift im Auftrage des
kgl . Kriegsniinisteriums öffentlich sammeln zu lassen , ist uns un -
erfindlich , da die Behörden , insonderheit die Militärbehörden .
doch in Geldsachen sonst überaus peinlich sind .

Sollte die große General - Militärkasse dazu nicht mehr aus -
reichend sein ? Jedenfalls dürfte man eine einzelne Zeitung , die
dies zu Reklamezwecke » benutzt , nicht damit betrauen .

— Noch ein Korb für Herrn Stöcker . Am
Dienstag fand nach der „ Neuen Wests . Volksztg . " in H e r f o r d
eine Versammlung der Führer der konservativen
Partei in Minden - Navcnsbnrg unter Theilnahme des Hof -
Predigers a. D. Stöcker statt . Herr Stöcker regte die Umwand -
lnng der christlich - konservativen in eine christlich - soziale Partei
an . In der Erörterung über diesen Gedanken kam jedoch fast
einstimmig die Ueberzeugung zum Ausdruck , daß die Partei
bleiben müsse , was sie ist , und den Anschluß an die
Stücker ' schen Christlich - Sozialen ablehne . —

— Der Arbeiter - Turnverein in Kottbus be -

absichtigte bei der Feier seines S t i f t u n g s f e st e s am
16. August von der städtischen Turnhalle aus mit Musik durch
die Stadt nach dem Fe » lokal „ Bellevue " zu marschiren . In
früheren Jahren hat die Polizeivertvaltung dem gleichen Umzüge
nichts in den Weg gelegt , diesmal versagte der Oberbürgermeister
Werner die Genehmigung . Die Mitglieder des Turnvereins
wollten nun wisse », warum der Umzug diesmal verboten wurde .
Sie fragten deshalb beim Magistrat nach dem Grunde
des Verbots an , wobei sie anführten , daß nichts geschehen sei ,
was dem Verein Schande gemacht hätte . Die Polizeivertvaltung ,
beziehentlich der Oberbürgermeister Werner war anständig genug ,
die Gründe des Verbots anzugebe » , obgleich dazu keine gesetzliche
Verpflichtung vorliegt , aber damit ist unser Lob zu
Ende , denn die Grüilde selbst athmen ganz den Geist
der Unduldsamkeit gegen die sozialdemokratischen Arbeiter ,
dessen Belhätigung das hervorstechendste Zeichen der Aera
des neuesten Kurses ist . Die Begründung des Verbotes lautet
wörtlich : „ Der Arbeiler - Turnverein gehört einer sozialdemokra -
tischen Organisation — dem Arbeiter - Turnerbund — an und
besteht hauptsächlich aus sozialdemokratisch gesinnten Personen .
Auch im Vorstande befinden sich bekannte sozialdemokratische
Agitatoren , darunter solche , welche bereits wegen Ver -
gehen gegen die öffentliche Ordnung bestraft sind . Unter
diesen Umständen bestand die behördliche Besorgniß . daß
der geplante Aufzug öffentliche Demonstrationen und Ruhe -
störungen , namentlich Belästigungen anders gesinnter Einwohner
zur Folge haben könnte . Schließlich bemerken wir noch , daß
auch der Magistrat die Veranstaltung eines sozialdemokratischen
Aufzuges von einem städtischen Gelände auS nicht zugelassen
haben würde . "

In dürren Worten wird hier vom Magistrat einer Stadt
d e S Landes , deffen Verfassung im ersten Artikel die Vor -
schrift giebt : „ Jeder Preuße ist vor dem Gesetze
gleich " , einem Arbeiterverein dieselbe Vergünstigung verweigert ,
die jedem anderen Verein ohne weiteres bewilligt zu »verden
pflegt .

Beiläufig bemerkt , hat der Kottbnser Arbeiler - Turnverein in
seinem Statut die Bestimniuug . daß im Verein politische und
religiöse Dinge nicht erörtert werden dürfen , und dre Mit -
glieder handeln auch gewissenhaft danach , schon aus dem
einleuchtenden Grunde , damit der Verein nicht gefährdet
wird . Weiter bestehen die Vergehen , wodurch Vorstandsmitglieder
gegen die „öffentliche " Ordnung verstoßen haben sollen , in Be -

leidigungen und datiren aus der Zeil des groben Textilarbeiter -
Streiks , wo ganz Kottbus in zwei Lager getheilt war und am

allerwenigsten die Fabrikanten die Worte aus die Goldwaage
gelegt haben . Wollte die Kottbnser Polizei bei anderen Ver -
einen danach fragen , ob Vorstandsmitglieder schon wegen Be -
leldigung bestraft sind oder nicht , wie viel Vereine » müßte sie
wohl die Erlaubniß zu festlichen Umzügen verweigern ?

— Ueber die Belästigungen von Arbeitern
B e u t h e n s in Schlesien durch die Polizei , worüber wir schon
berichteten , bringt das „Correspondeuzblatt " der G. d. G. D. eben -
falls Material . Es schreibt :

Der Polizist Eurrowitz hat wieder seinen höchst überflüssigen
Posten vor dem Gewerkschaftsbureau inne behalten . Am
12. September wurden dem Vertrauensmann TuSker ( Tischler )
Bilder zum Verglasen gebracht . Die Ueberbringer wurde »
von Surrowitz beim Verlassen der Wohnung angehalten
nnd trotz ihres Protestes notirt . Ebenso wurde »in
Tischler , der das Bureau verließ , angehalten und visitirt . Ebenso
ging es dem Vertrauensmann nnd drei anderen Personen . Einer
derselben wurden die Taschen durchsucht , eine andere mußte ein
Packet mit alten Zeitungen öffnen . Als dem Beamten das Un -

gesetzlich « seiner Handlungen vorgeworfen wurde , drohte er mit

Verhaftung , vier anderen Arbeitern widerfuhr daffelbe nnd
>«»rde einem derselben das Fachbkatt,,DerGrundstein " abgenommen .
Zwei andere , die sich weigerten , die in ihrem Besitz befindlichen
Zeitungen herzugeben und gegen die Fortnahme protestirten ,
wurden verhaftet und auf das Polizeibureau geführt . Dort
wurden d«„ , einen 2 Exemplar « „ Der Grundstein " , dem anderen
11 Exemplare „ Der Töpfer " , abgenommen . Als der Vertrauens -
mann in Begleitung mehrerer Genoffen eine Wirthschaft betrat ,
wurde ihnen die Verabfolgung von Getränken verweigert . Bei dem

Heraustritt aus der Wirthschaft wurden sie von einem Gendarmen
und einem Polizisten erwartet und dann auf Schritt und Tritt

begleitet . Um den Hütern der Ordnung die Mühe der Begleitung
zu ersparen , trennten sich die Genossen . Di « Behörde scheint
ab « r befürchtet zuhaben , daß ihnen . so allein ein Unglück zustoßen
könnte und wurde dann jeder Einzelne begleitet , wozu ein Auf »
gebot von fünf Polizisten erforderlich war . Die Leute müssen
viel Zeit haben , da sie einzelnen Personen sich so widmen
können . Am 14. September wurde in Abwesenheit des Ver -
trauensmannes der Keller des Hauses , in dem er wohnt , von
drei Polizeibeamten durchsucht . Das alles geschieht im Lande
der guten Sitten nnd der „ Ordnung " . Gegen diese Handlungen
der Behörde ist Beschwerde geführt , und wird das gleiche in

allen anderen Fällen geschehen . Ob die bürgerliche Presse wohl
den Mnth finde » wird , gegen die Maßnahmen der Polizei zu oppo -
niren ? Schwerlich , denn ihre Feigheit hat ja dahin geführt , daß solche

Zustände überhaupt vorhanden sein können . Aber der Behörde

scheint allmäliä selbst die Erkenntniß zu kommen , daß ihre Hand -

lungen gegen Recht und Gesetz verstoßen . Am 16. September
kam der schon genannte Surrowitz und brachte dein Vertrauens -
mann alle bisher beschlagnahmten Blätter zurück . Der Mann
« ar so höflich , sich damit zu «utslhuttigen , daß er aus Befehl

gehandelt habe . Auch die polizeiliche Ueberwachuiig des Ge -
werkschaftsbureaus wurde an dem Tage unterlassen . Ob die Be -
Hörde so schnell sich davon überzeugt hat , daß ihr Bemühen ver -
geblich ist , wird sich ergeben . Jedenfalls wird die Fortsetzung
der bisher beliebten Praxis uns nicht hindern , mit der Agitation
fortzufahren . Je größer der Druck von oben , umsomehr Energie
wird angewandt werden , um vorwärts zu kommen und dem
Elend , der Knechtung und Unwissenheit der oberschlesischen Ar -
beilcrbevölkerung zu steuern . —

Frankfurt a . M. , 8. Oktober . Der „ Frankfurter Zeitung "
zufolge hat der hiesige Magistrat in seiner letzten Sitzung be -
schloffen , der Stadtverordneten - Versammlung den Antrag vorzu -
legen , de » jetzt bestehenden Trambahnvertrag am 1. Januar 1897

zum 1. Januar 189S zu kündigen und ein öffentliches Aus -
schreiben zu erlassen , wonach geeignete Firmen aufgefordert
werde » , Angebote betreffs Umwandlung in den elektrischen Be -
trieb zu machen .

— Ein bemerkenswerthes Erkenntniß hat
die Beschlußkammer des Stettiner Landgerichts in
einer Beleidigungssache gegen den verantwortlichen Redakteur
unseres dortigen Parteiorgan ?, deS „ Vollkboten " gefällt . Der¬
selbe berichtet darüber :

In Nr . 12 » unseres Blattes brachten wir «ine Lokaluotiz ,
in welcher der Tod eines Schulmädchens , das bisher nicht krank

gewesen war , verzeichnet wurde ; das Mädchen war in der
Schule am Tage vor dem Tode in erheblicher Weise ge »
schlage » worden . Ob der Tod deS Kindes infolge der

Züchtigung eingetreten oder die Folge anderer Ursachen ist ,
haben wir nicht in Erfahrung bringen können . In jenem
Artikel war ferner bemerkt worden , baß die Kinder der Neu -

Torneyer Mädchenschule mit Angst und Schrecken zur Schule
gehen nnd daß eine amtliche Untersuchung über den Rektor

Wackhaus angebracht sei . Es eisolgte daranf , wie das immer

zu geschehen pflegt , sofort eine Anklage wegen Beleidigung . Straf -
antrag war von der vorgesetzten Behörde de » Rektors , von der

königlichen Negierungs - Abtheilung für Kirchen - und Schulwesen ,
gestellt worden . Dieses Strafverfahren ist jetzt eingestellt worden
nnd wir drucken nachstehend das bezügliche Erkenntniß ab :

„ Beschluß in der Strafsache gegen Henning .
Der ' Antrag der kgl . Staatsanwaltschaft auf Eröffnung

des Hauptverfahxens gegen den Redakteur Henning zu
Stettin wegen Beleidigung durch die Presse wird zurück -
gewiesen , da Angeschuldigter des ihm zur Last gelegten Ver -
gehens nicht hinreichend verdächtig erscheint .

Dem Angeschuldigten als Redakteur muß
das Recht zugesprochen werden , Mißstände der
Schul - Verwaltungen seines Wohnortes zur
Sprache zu bringen . Sehr häusig ist die ? bei
der Aengstlichkeit des Publikums , direkt mit
Beschwerden den Verwaltungsbehörden gegen -
über zu trete » , der einzige Weg , um wünschenS -
werthe Abhilfe zu schaffen .

Demgemäß steht dem Angeschuldigten der § 193 Str . - G. - B.

zur Seite und aus der Form oder aus den Umständen läßt sich
auf eine Absicht der Beleidigung um so weniger schließe », als in
der That die Angaben mehrerer Schülerinnen dafür sprechen ,
daß der Rektor Wackhaus in seinen Züchtigungen da ? gehörige
Maß (z. B. Aufreißen der Mundwinkel , Stöße in den Rücke » )
überschritten hat .

Steltin , den LI . September 1896 .
Königliches Landgericht , Strafkammer II .

gez . Ludewig . Forell . Berndt . "
Es ist erfreulich , daß in den Kreisen der deutschen Richter

die Brause wetterei der besseren Erkenntniß zu weichen
scheint . Hoffentlich kommt auch bald die Zeit , wo die Richter
die Schönstedt ' sche Maxime von der doppelten Buchführung
im Jus über Bord werfen und dafür die einzig der Justiz
angemessene praktiziren : Gleiches Recht für alle !

Colditz ( Sachsen ) . Klassenwahl abgelehnt . Der

Stadtrath lehnt » einen Antrag , die Steuern nach der Progression
zu erheben , ab , will aber mit sich reden lassen , wenn man oen Höchst -
besteuerten Garantie für allgemeine Vertretung in der Verwaltung der
Stadt bietet und zwar durch Einführung der Klassenwahl . Die Stadt -
verordneten haben in einer scharfen Resolution dem Stadtrath
erklärt , daß sie ein - für allemal zu einer Aenderung des Wahl -
rechts nicht zu haben seien , und gleichzeitig erneut das Ersuchen
ausgesprochen , ein nms Steuerregulativ auszuarbeite ». —

— Der württen , bergtsche Zentrums - Ab¬

geordnete Rektor Dr . Klaus , der Vertreter des Oberamts
Gmünd hat seine Mandatsniederlegung wegen Beförderung im
Amte dem ständischen Ausschüsse angezeigt . Bei der letzte »
Landtagswahl erhielt KlauS 23d4 Stimmen , sein einziger Gegen -
kandtdat ReichstagS - Abgeordneter Genosse Bios 933 Stimmen .

Oesterreich .
Wie » , 7. Oktober . Das Abgeordnetenhaus hat

nach längerer Debatte die Dringlichkeit des Antrages Lewakowski

betreffend das Vorgehen der galizischen Behörden bei dem Verbot
von Wählerversammlungen abgelehnt . Etwas Charakteristischeres
für den Niedergang des österreichischen Parlamentarismus als
diesen Beschluß läßt sich vor Schluß des Parlamentes den Wählern
wohl nicht biete ». —

Aus Brüx brachte die „Voss . Ztg . " eine „ eigene Mit -
theilung " , worin der n ordw e st bö h m isch « Bergarbeiter -
streik als eine — sozialdemokratische Generalprobe für die
Reichstags » Wahl bezeichnet wird , während die öfter -
reichischen Arbeiterblätter nicht nur , sondern so
ziemlich die gesammte bürgerlich « Presse Oesterreichs , ein -
schließlich der offiziösen , de » vollständig planlosen und
darum gescheiterten Streik als das Werk der „ Unabhängigen "
beziehentlich der Anarchisten erklärte . Nach dieser Glanzleistung
unwahrer Berichterstattung scheint der Gewährsmann der „Voss . Ztg . "
zu der Sorte deutscher „ Liberaler " in Böhmen zu gehören , die bei den
bevorstehenden Wahlen zur neugeschaffenen fünften Kurie de ?

Reichsraths allerdings alle Aussicht haben , mit ihren Kandidaten
an die Wand gequetscht zu werden , ein Schicksal , dai diese Aus -
beuterbande , die die czechische Bevölkerung lediglich vom Stand -

punkte des Profit ? behandelt , schon längst verdient hätte . Die

sozialdemokralische Partei Oesterreichs hat , im Gegensatz ins -

besondere zu den „ Liberalen " , nicht nöthig , bei der Agitation für
die Reichsrathswahl sich unlauterer Mittel zu bedienen .

Frankreich .
* Paris , 8. Oktober . Gestern wurde ein zum Zarenfest hier

eingetroffener russischer Journalist , namens Feodoroiv ,
im Bett verhaftet . - Di « Motive hierzu sind unbekannt .

Paris , 8. Okt . In der verflossenen Nacht gegen 1 Uhr
ging das Gerücht , auf dem Koukordienplatze habe eine
Bomben « xvlosion stattgefunden . Es handelte sich indeß
nur um eine Petarde , die ein Individuum zur Explosion ge -
bracht habe , um einen schlechten Scherz zu machen . Die
Explosion geschah um ILVa Uhr , als das Zarenpaar bereits in
die Botschaft zurückgekehrt war und die strengen polizeilichen
Maßregeln «ingestellt worden waren . Der Konkordienplatz war
fast menschenleer . Gegen 2 Uhr nachts wurden mehrere
Anarchisten verhaftet , auch meldet das Blatt „ Journal " ,
daß in der Straße Florestan später nochmals «ine Explosion
stattgefunden hat .

Ueber die Explosion liegen noch folgende Meldungen vor :
Einige Blätter geben ein Gerücht wieder , demzufolge heute

Nacht aus dem Konkordienplatz « eine Explosion stattgefunden habe .
Nach Erkundigungen auf der Präsektur handelt es sich bei dieser
Nachricht um eine arge Uebertreibnng des «infachen Thatbestandes ,
daß ein Unbekannter an einer von der Verkehrsstraße weit ent -
fernten Statue des Konkordienplatzes einen Feuerwerkskörper
niedergelegt hatte , deffe » Explosion keinerlei Schade » anrichtete ,
sondern lediglich die Aufmerksamkeit einiger nächtlicher Passant « »

erregte , ivelche in de « ganzen Vorgang nur einen schlechten
Scherz erblickten .

Der „ Matin " spricht der Explosion auf dem Konkordien -

platze jede Bedeutung ab , gesieht allerdings zu . daß ein gewisser
Lerois am Auge verwundet wurde . Das Blatt sagt aus , es

ivürde von dem Zwischenfalle nicht gesprochen haben , wenn er

nicht den Freunden des Dreibundes Stoff zu böswilligen Kom -
mentaren gäbe . — „ Eclaire " meldet : Die Explosion habe in der

Nähe der Statue der Stadt Lyon stattgesunden . Ein Zeuge
sagt ans , daß infolge der Explosion eine Gaslaterne zertrümmert
und in tausend Stücke zerschellt worden sei . Man fand ein
Stück Metall mit einer Röhre , während aus dem Trottoir die

Spuren eines weichlichen Stoffes sichtbar wurden ; vorher hat
man einen Mann mit einem Korbe am Arme an der betreffenden
Stelle gesehen . — Aus Roubaix wird gemeldet , daß anarchistische
Plakate mit rothen Buchstaben auf schwarzem Papier angehestet
wurden mit der Inschrift : „ Tod dem Zar ! Es lebe die
Anarchie ! "

DaS Blatt „ Gil Blas " bringt die unglaublich klingende
Meldung , daß nach der Grundsteinlegung der Alexanderbrücke
der Galawagen mit dem Zar und dem Präsidenten Faure den
Weg a » der Statue der Stadt Straßburg vorbeigenommen habe ,
wobei der Wagen infolge der kolossalen Menschenmenge im
Schritt fahren mußte . Als der Zar den Trauerschmuck der
Statue sah , habe er den Präsidenten Faure gefragt , aus welchem

Anlast dies geschehen sei und sich über die erhaltene Auskunst
sehr lnteressirt gezeigt . Beim Passtren der Statue habe der Zar
mttitärisch gegrüßt , während Faure den Hut gezogen habe . —

Vor der Ankunft des Kaisers und der Kaiserin in dem Hotel
de vill « entstand ein furchtbares Gedränge , in welchem
mehrere Personen verwundet wurden , darunter
zwei Polizei - Agenten ; zahlreiche Personen er »
litten leichtere Verletzungen . - -

Belgien .
— Der Generalrath der belgischen Arbeiter -

partei » ahm in einer Gesanuiitsitzuna eine Tagesordnung an ,
in der er dem Leiter der Genter sozialistischen Genossenschast ,
Anseele , sein volles Vertrauen ausspricht und die gegen ihn er -

hoben « » Verdächtigungen tadelt . Die Spitze der belgischen Sozial -
demolratie hat damit ihre völlige Uebereinstimmung mit dem in
Gent angeblich gepflogenen Ausbeutesystem und der schmählichen
Behandlung der Arbeiter des Vooruit erklärt . ~ -

Rnftland .
— Der Professor der Hygiene an der

Universität Moskau , Dr . Erismann , der sich die

größten Verdienste um die sanitäre » Eiilrichtlnigen der Stadt

Moskau und um die Untersuchung der körperlichen Entwickelung
der Jndnstrie - Arbeiter Groß - Rußlands erworben hat , sah sich

gezwungen , wegen seine ? Protestes gegen das Borgehen der

Behörden gegen die Sludentenschast von seiner Professur zurück -
zutreten und hat bereits Rußland verlassen . Erismann , der von
Geburt Schweizer ist , ist in Deutschland durch seine aus -

gezeichnete , populäre Gesundheitslehre , durch seine sozialpolitisch
bemerkensiverthe Haltung auf dem tiiternatronalen Kongresse für

Hygiene und Demographie und durch sein « Arbeit „Unter -
suchungen über die körperlich « Entwickelung der Bevölkerung in

Zentral - Rußland " auch weiteren Kreise » bekannt geworden . —

Griechenland .
Athen , 8. Oktober . Der erste der Offiziere , welcher

vom Kriegsgericht wegen Theilnahme am Aufstande in

Kreta zu zwei Jahre » Festung verurtheilt worden war , wurde

gester » tu zweiter Instanz freigesprochen , was großen
Jubel hervorrief . Man kann als sicher annehme » , daß auch die

übrigen Osfiziere freigesprochen werden . Äemerkenswerth ist ,
daß sowohl der Vorsitzende des Kriegsgerichts auch auch einer

der Richter ebenfalls früher an den Aufständen in Kreta theil -
genommen haben .

Den Türken dürfte die Zusammensetzung de ? Gerichtshofes
kaum besonder ? impouiren . —

De « Delegirte » zum Gothaer Parteitage hiermit zur Kenntniß ,

daß die zu ihrem Empfange auf dem Bahnhof in Gotha an -

wesenden Mitglieder des Lokalkomitees an r o t h e » Rosetten

kenntlich sind .
DaS erste italienische sozialdemokratische Partei - Organ

Oesterreichs erscheint seit I . Oktober in Rovereto in

Südtirol . Es führt den Titel L ' Avvenire del

Lavoratore " ( Die Zukunft des Arbeiters ) und wird monat -

lich viermal von Dr . Antonio P i s c e l herausgegeben .

AuS der Schweiz wird uns geschrieben : So sehr im

Juteresse des Baseler „ Vorwärts " der Abgang Wullschläger ' s
von der Redaktion zu bedauern ist , so muß man sich doch im

Interesse der allgemeinen Parteibewegung freuen , daß Wullschläger
durch seine Berufung in oas Sekretariat des Grütlivereins einen

größeren Wirkungskreis gefunden hat . als der bisher von ihm
bekleidete ist . Möge der Erfolg auch fernerhin seinen An -

streiiguiigen im Dienst der Arbeitersache entsprechen !

Polizeiliches . Gerichtliches « .
— Auch der Verleger der „ Fränkischen TageSpost " ,

Genoffe Oertel in Nürnberg , sieht wegen der in der

„ Neuen Welt " veröffentlicht gewesenen Erzählung „ Der
Nazarener " einem Gorteslästerungs - Prozeß entgegen . Genoffe
Oertel hatte am Montag ein Verhör vorm Untersuchungsrichter .

— Wegen Beleidigung des Magistrat ? von Kottbus wurde

Genosse S ch ö p f l t n , als verantwortlicher Redakteur der

„ Märkischen Volksstimme " . vom Landgericht i » Frank -
furt a. O. zu 20 M. Geldstrafe oder 4 Tagen Gesängniß und zu
de » üblichen Nebenstrafen verurtheilt . Er hatte ein « Notiz ans
Kottbus veröffentlicht , worin glosstrt war , daß man vergessen
hatte , für die verstorbene Tochter unseres Genoffen Burke
«in Grab zu machen , wodurch die Beerdigung verzögert
worden war . Das Schöffengericht hatte seinerzeit auf
Freisprechung erkannt . Das Landgericht hob dies Urtheil auf ,
weil die Absicht der Beleidigung aus der höhnischen Form der

Notiz hervorgehe , indem in derselben gesagt sei , daß sogar
die Polizei eine Deputation zu dem Begrädniß entsandt habe
und trotzdem das Grab vergessen worden sei . Da es nun nicht
Sache des Magistrats resp . der FriedhosLverwaltung , sondern
der Hinterbliebenen sei , rechtzeitig das Grab zu bestellen , so treffe
den Magistrat leine Schuld .

Gvwevkschsfklirhes .
Von der Firma M . Fiirstenheim « . Co . in Berlin

ging uns solgeude Mittheilung mit der Bitte um Verösseut -
lichung zu :

„ Der Streik der Ball schuh - Arbeiter , welcher nun
bald vier Wochen dauert , veranlaßt « die Fabrikanten , von neuem

zu beschließen , die Arbeiter nur dann wieder einzustellen , wenn
dieselbe » ihre ungerechtfertigten Forderungen fallen lassen , da

allseitig anerkannt wurde , daß der Streik vollständig
unbegründet sei . Fast alle Firmen der Ballschuhbranch «
sind dem von den Vereinigten Berliner Schuh - Fabrikanten be -

gründeten Kartell zum Schutze gegen miberechtigte Streiks bei -

getreten . "
Zur Charakterisirung dieser Mittheilung genügt «S voll -

ständig , darauf zu verweise », daß sie von einer Firma ausgeht .
die aller Nasen lang mit den Arbeitern in
Differenzen geräth ; gerade sie ist deshalb sicherlich
am wenigsten befugt , über die Berechtigung oder Nichtberechtigung
von Streiks »in Urtheil abzugeben . Di » bürgerlich « Press «



Berlins wird das natiirlich nicht hindern , wie die früheren so
anch diese Publikation der Firma Fürstenheim u. Co> ohne ein
Wort der Kritik abzudrnckein

An die Bäckergeselle » Berlins erläßt der Vorstand des
DentschenBäckerverdandes ( Sitz Berlin ) eine » Aufruf ,
worin es heißt : „ Von der Meisterschnst sind in letzter Zeit
wiederholt Behaiiptungen über unsere materielle Lage aufgestellt
worden , die mit der Wahrheit i » direktem Gegensatz stehen . Der
Verband der Bäcker hier am Orte hält die gegenivärtige
Zeit für geeignet . eine st a t i st i s cd e Erhebung zu
veranstalten , die sich erstrecken soll ans die June -
Haltung und Ueberlretung des M n x i m a l . A r b e i t s t a g e s ,
das Gesetz der Sonntagsruhe , auf das K o st - und
Lo gis iv e sen . sowie ans die L o h n v e r h ä l t n i s s e und
Arbeitslosigkeit . Wir sind uns der mannigfache » Um -
stände , die sich unserem Unternehmen entgegenstelle », wohl be-
wüßt ; wir wissen , mit welche » Schwierigkciten wir bei dieser
bedeutsamen Arbeit zu kämpfen haben »Verden . Aber »vir »verde »
trotz alledem mit Eifer,�L »st und Liebe auch diese Arbeit zu be¬
wältige »» suche ». Das Resultat dieser Erhebung soll ein Grund -
stein sein sllr unsere nächsten Forderungen an die Arbeitgeber -
schaft ; es soll seststellen , in wie »veit die Arbeitgeberschafl der
Verordnung des Bundesrathes betreffs des Maximal - Arbeits -
tages und der Sonntagsruhe Genüge gethnn hat . Diese
Erhebung soll aber auch »veiter — und das ist
von besonderer Bedeutung für uns — feststelle » und
de » Konsumenten , der ganzen Einivohnerschast Berlins
«in klares Bild und den zahleninäßigeu Veiveis liesern ,
unter »velchen Verhältnissen eine ganze Kate gor " von Mensche »
jahraus jahrein ihr Leben friste " muß . Wir im . Veranlassung
nehmen , soiveil uns die Tage »», , esse zu Wort kommen läßt , das
Resultat dieser Erhebungen »vahrheilsgelreu und ungeschminkt
der Oeffentlichkeit zu übergebe » , um damit jenen Schönsärber » in
»»«seien » Geiverbe einen Spiegel vorzuhalten . Inden » »vir nun an
Euch , Kollegen , appelliren im Jnleresse unser Aller , den Euch
vorliegenden Fragebogeiz iv a h r h e i ts g e t r e u auszufüllen , bitten
»vir Euch dringend , uns denselbeii im verschlossene » Kbuverl
per Post oder auch persönlich abznliesern in »»»ifereui Verkehrs -
lokal , Klosterstr . 101 bei Moll . Auch können in alle » statt -
sindelide » Versanimlungen beim Bureau die Frageboge » abge -
liefert »verde ». Versäume niemand den Boge » » nuszusullen und
an unsere Adresse gelange » zu lassen ! Helft alle niit ,
bessere Arbeitsbedingungen zu erkämpfen ! "

Ii » Anschluß an diesen Ausruf der Bäckerorgniiisalion er -
suchen »vir die gesainmte Arbeiterschaft Berlins , mit dafür zu
»virke », daß m ö g l i ch st alle B ä ck e r e i - A r b e i t e r sich a »
der statistischen Erhebung betheiligen , beziehentlich von der
Wichtigkeit derselben in Kenntniß gesetzt werden .

Achtung , Flaschner ! In der Backformenfabrik von
Friedrich u. Cie . in Fe » » erbach - Stuttgart sind
Differenzen ausgebrochen , »veshalb uu » Vermeidung des Zuzugs
gebeten »vird .

Der Verband deutscher Buchdrucker hat bei der jüngste »
Tarifbewegung geiviß außerordentliches getha », um mit der
Prinzipalsorganisation ans guten Fuß zu kommen .
Das ist ihn » aber nicht gelungen , denn trotz des Friedensschlusses
befleißigt sich die Priuzipalsorganisalion . der Deutsche Buch -
drucker - Berein , nach »vie vor , de » Verband zu
schwächen . Diesem Zivecke dient die U n t e r st Ü tz u n g s -

fasse des Deutschen Buchdrucker - Vereins . Beiveis folgendes ,
in der „ Schwäbische » Tagivacht " veröffentlichte Zirkular , das
an die deutschen Buchdruckereibesitzer versandt »vurde :

„Unterstiitznngskaffe des Deutsche »» Buchdruckervereins . Leipzig ,
in » September IS9L . Geehrter Herr Kollege ! Beifolgend über -
senden »vir Ihnen die zur Beitragsleistung für die Unterstntznngs -
kasse des Deutschen Buchdruckervereins benöthigten Unterlagen ,
und zivar : l . ein Kassenstatut , 2. «ine Anzahl Formulare ,
„ Beitragsausweis " zur Ablieferung der Beiträge , S. Formular «
zur Anmeldung der im letzten Lehrjahre stehenden Lehrlinge ,
4. Formulare zur Anmeldung für die Gehilfe ».

Ihre Firma haben »vir bei S0 im Jahresdurchschnitt beschäf -
tigteu Gehilfen und 3 iin letzte » Lehrjahre stehende » Lehr -
linge » mit einem Betrage von 3 Mark 60 Pf . wöchentlich ein¬
geschätzt . Die Beiträge sind vom l . Juli ab monat -
l »ch an die unterzeichnete Verivaltnngsstelle einzusenden .
Im Juteresse der Kasse » vürden »vir Ihnen sehr
dankbar sei » , »venn Sie oder Ihr Herr Vertreter mit
den bei Ihnen beschäftigten Gehilfen wegen des Beitritts
zur Kasse gelegentlich in geeigneter Weise lltücksprache nehmen
und auch Anordnung dahin treffen ivollten , daß bei Einstellung
von Gehilfe » unsere Mitglieder »n ö g l i ch st i » erster Linie
berücksichtigt »verden . Die Verivaltungsstellen der Kasse », »velche auch
gleichzeitig den Arbeitsnachweis führen , si »ld angeiviese », ihnen
a »geineldete Vakanzen sofort zu besetze », oder , sofern geeignete
Kräfte nicht vorhanden sind , der Zentralstelle i » Leipzig davon
MittheiUrng zu machen . Indem »vir Sie un » regelmäßige Ein -
sendung der Beiträge bitten , zeichnen »vir Hochachtungsvoll Die
Hauptvenvaltnng . I o h s. B a e n s ch - D r n g u l i » , stellverlr .
Vorsitzender . Franz Kohler , Geschäftsführer . "

Der Werftarbeiterstreik iir Flensburg dauert unver -
ändert fort .

I « Streik der Stuhlarbeiter Rauterbergs und Um -
gegcnd , der nun 17 Wochen »vährt , ist keine Veränderung ein -
getrete ». Die Ausständige » — gegen 600 — stehe » »ach »vie
vor fest ; andererseits »volle » die Fabrikanten noch immer nicht
nachgeben . Die Streikkommission sagt in einein Aufruf : Wir
»venden uns zun » Schlüsse a » alle Kollegen und Genossen mit
der Bitte un » Unterstützung auf j e d e A r t. Den Kampf
um das Koalitionsrecht , de » »vir führen , kämpfe » »vir nicht
nlir für uns , sondern für Euch alle . Genossen allerorts ! A»
uns »volle » die Fabrikanten ihre Kraft versuchen . Zeige »
»vir ihnen mit Eurer Unterstützung , daß »vir die Feuerprobe be -
stehen , damit den Fabrikanten die Lust vergeht , uns je »vieder
unsere heiligsten blechte anzutasten . Gebt ' Acht, Kollegen Deutsch -
lands , soivcit Ihr in Stuhlfabrile » arbeilet , ob für Laulerbergcr
Fabrikanten rohe Stühle angefertigt »verde ». Wen » die Ge -
samintheit der Kollegen und jeder für sich uns in unser «»» ge¬
rechten Kampse zur Seite stehen , dann hoffen »vir , bald mit -
theilen zi» könne » : unsere Organisation ist anerkannt !

In Diiffeldorf dauert der Streik der K l e m p n e r der
irma Max Werner fort . In anSivärtige » bürgerliche »
eitungen »verde »« von verschiedenen Kleinmeistern Klempner ge -

sucht . Man verinuthet » un , daß hinter diesen Inseraten zuineist
Herr Werner steht . Bei Annahme von Arbeilsangeboten aus
Düsseldorf ist deshalb die größte Vorsicht zu beobachten , damit
den Streikenden der Kanips nicht erschivert wird .

In der Heil ' schen Schuhfabrik in Groitzsch i . S . hat
am Sonnabend das gesämmte Personal , einschließlich der Arbeite -
rinnen , die Arbeit eingestellt .

Tie HvlzdrechSler Leipzigs haben den Beschluß gefaßt ,
an ihren Forderungen festzuhalten und dort , »vo diese bis
II . Oktober nicht beivilligt sind , die Arbeil niederz >llegen . Sie

verlange » 56 stündige Arbeitszeit , 36 Pf . Mindestlohn . 33 ' / » pCl .

Zuschlag für die ersten beide » Ueberstunden und ö0 pCt . für die

»ibrigen , sowie für Feiertags - Arbeit , Beibehaltung des bisherige »
Lohnes bei Lohnarbeiten und 10 pCt . Zuschlag bei Akkord -
arbeiten ; Sicherung des Lohnes bei Akkordarbeiten nach den »

Durchschnittsverdienst des letzte » Jahres und volle Lohn -

auszahlung am Freilag . Es »vird angenommei » , daß es nicht

zuin Streik kommen »vird , sonder » daß die Unlernehmer gut -
willig » achgeben »verde »».

In Mannheim streiken die L i t h o g r a p h e n . S t e i n -

d r u ck e r und sämintllche Arbeiterinnen der lithographischen An -

stall von Ch . S « i tz »vegen Beriveigernug des Neunstuiide » -

tages und der übrige » Forderunge ». Ebenso hat bei der Firma
Bartsch das Personal die Arbeit eingestellt . So viel sich aus

bei » Berichte » ersehen läßt , sind in den meisten übrigen
graphischen Betrieben die Forderunge » beivilligt ivorde ». Zuzug
»ach Mannheii » ist vorläufig streng zu vermeideit .

Ans Wien »vird telegraphirl . daß die Werkstättenarbeiter
der Staats - Eisenbahngesellschast an » Mittivoch die Fortsetzung
des Streiks beschlossen .

Der italienische Eisenbahn - Verband ( Loga Ferroviere
Italiani ) hat den streikendeu österreichischen Kaineraden finanzielle
Unterstützung zugesichert . Die erste Rate , 240 Lire , ist bereits
»iberiviese ».

Ueber den Bergarbciter - AnSstand in Rordwest - Böhmen
bringt die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " eine » vom ü. Oktober
datirten Bericht aus Brüx , »vor »» es heißt :

Der Streik kann als b e e ,1 d e t betrachtet »Verden , »venn
auch ani eimekne »» Schächten der kleinere Theil der Beleg -
schaftcn ausstandig ist . Die Werkleitnngen der Nordböhmischei »
Atonlangesellschasl haben den noch Ausständigen eine Frist
bis Mittivoch früh gegeben ; »ver bis dahin die Arbeil
nicht ausnimmt , »vird als entlassen angesehen . Die Bezirkshanpl -
»»annschaft erließ eine Kundmachung , i » der den Streikbrechern
der vollste Schutz zugesichert »vird . Der Brüxer Revier - Bergauils -
bezirk gleicht einen , großen Feldlager . I » allen Ortschaft «»» liegt
Militär und Gendarmerie , auf allen Straßen und Wegen sieht man
Infanterie - , Kavallerie - und Geiidarineriepatrouillen ; berittene
Ordonnanze » jage » hin und her . Es sind mehr «rls 2500
Soldaten im Streikgebiet konzentrirt . In » Kreisgerichts - Gebäude
befinden sich bereits an vierzig Personen , die » vährend des
Streiks verhaftet »vurde ». Der Stpeik »vurde im »Vahren
Sinne des Wortes mit Geivalt erstickt . Einige an und
für sich unbedeutende Ruhestörungen bei Ausbruch des
Streiks , die von der Kapitalisteilpresse und von den Osfiziöse »
in » » verschämter Weise aufgebauscht »vurde », und die Verbreitung
von allerdings koirsus abgefaßten Flugblättern , in denen ein

sindiger Staatsa » >valt „ Hochverraih " und andere schivere Verbreche »
entdeckte , für deren Inhalt jedoch die Gesammlheit der Streikenden
nicht verantivortlich gemacht »verde »» kann , gaben der für das Unter -

nehmerthllin stets hilssbereite » Regierung die erwünschte Handhabe
zu einer in der österreichischen Ätre »kgeschichte »och nicht da -

geivefenen militärische » Machlentfaltung . Hätte » die Streike »»-
den der Regierung und dem Ausbentcrthuin nicht selbst
Waffe » gsge » sich in die Hände geliefert , und hätte » sie
sich vorerst der Solid , rrität der gesauiinten organisirten
Arbeiterschaft versichert , dann Iväre das Resultat des Streiks ein
anderes gewesen . Jedenfalls »vird der Streik eine gute Lehre
für Vie Bergarbeiter des Dux - Brüxer Kohlenbeckens fein , sie
»verde »» einsehen , daß sie » nr auf dem Wege der Organisation
und Aiigliederung an das übrige kämpsende Proletariat zum
Ziele gelangen .

Aus Montreal »vird den » „ Wolff ' schen Bureau " gemeldet ,
daß der A u s st and der Beamten der Kanadische »
P a z t f i c b a h n auf Grundlage der von der Bahngesellschast
gestellten Einigungsbedingungen beendet »vorden sei .

Soziales .
Militärische Sozialrefornicr . Ueber dies Kapitel »veiß

unser Parteiorgan in Wilhelmshaven , das „ Norddeutsche Volks -
blalt " , folgendes zu berichten : Vor einiger Zeit theilte » »vir mit ,
daß auf der Torpedoiverft eine viertelstündige Frühstücks -
pause eingeführt sei , und wurde dieser sozinlreformerische
Fortschritt zivar nicht für genügend erklärt , jedoch als ein

Ansang zur Einrichtung einer genügend lange » Frühstücks -
panfe begrüßt . Leider muß berichtet »verden , daß der Werft -
befehl über die Frühstückspause das Papier nicht »verlh ist , aus
de,n er den Arbeitern bekannt gegeben wurde . Derselbe hat »achträ� -
lich eine Korrektur erfahren , »vodurch die Einrichtung vollständig

ür die Arbeiter »verthlos wird . Die Pause soll nämlich nur

zehn Minuten dauern und darf dabei die Arbeit nicht
ruhen , »vaS ausdrücklich strenge untersagt ist . Da kann
dein » von einer Pause überhaupt keine Rede mehr sei »,
obscho » es praktisch »ninöglich ist . mit der eine » Hand
zu arbeiten und mit der anderen Hand zu essen . Wenn »vir

recht berichtet sind , hat z,var der Direktor der Torpedoiverft
einem Arbeiter . den er sein Frübstücksbrod verzehrend
antraf . gesagt , das gehe ganz gut . Besser wäre es

schon geivesen , er hätte es ih »» vorgemacht . Da war
es vor der Einführung der Vesperpansen schon besser .
da hat man stillschweigend das Frühstücken der Arbeiter ge -
duldet , dulde » »uüssen , sintemal die Vorgesetzten auch deutsche
Magen haben , die ans Frühstücken geivöhnt sind , und »na »

nicht hinter jeden Arbeiter einen Vorgesetzten oder
eine » Wachtposten stellen kann . Die Bestimmung über die

Frühstückspause aber kann nur allge »»ei »e Heiterkeit er¬

regen . Wen » man an das sozialpolitische Verständiiiß der maß -
gebende » Beamtenkreise Anforderungen stellen »vill , »vürden »vir

sagen : Gebt den Arbeiter » auch den ununterbrochenen Acht -
stundentag , »vie ihn die Verivaltungsbeamten habe » , so »verden

sie damit einverstanden sein . Das ist aber nicht der Fall , »ves -

halb sich die Arbeiter nicht der Illusion hinzugeben brauchen , daß
man in de » Staatsiverkstätten die Arbeitszeitverkürzung aus

eigenen » Antriebe einleiten »vird .

Aus Kottbus berichtet die „ Märkische Bolksstimme " : „ Seit
l Oktober ist für die Unterbeamten des hiesigen königlichen
Gefängnisses an stelle der 13 st ü » d i g e n die 10 st ü n -

dige Dienstzeit zur Ginsührang gelangt . Somit ist der

Dienst zur größten Freude der Beamte » dedeutend erleichtert
»vorden ; drei Kolonnen lösen sich » un » nehr gegenseitig auf je
5 Stunden ab .

Wir wollen »vünschen , daß am 1. Oktober die zehnstündige
Dienstzeit i » alle » preußischen Gefängnissen «ingeführt »vorbei » ist .

Die bayerische » Fabrik - und Gctverbe - Inspektoren
treten , aus Veranlassung des Ministeriums des Innern , am
9. November in M ü » » che » zu einer Konferenz zusammen .

Gevidiks
Der Fall , daß das berühmte preußische Vereinsgesetz

zegen einen auf bürgerlicher Weltanschauung
itehende » Verein zur Anivenduug koinmt , muß immerhin als ganz
besonders envähnensiverth bezeichnet »verde ». Wegen Vergehens
gegen den § Sa des Vereinsgesetzes war der Vorsitzende des in

Saga » . bestehenden Handiverker « und Arbeitervereins , einer

Organisation , die politisch auf dem Boden der frei -
Znnjge » Volkspartei steht , angeklagt worden . Man machte ihm

zum Vorivurf . eine » achtzehnjährigen Lehrling in de»,

politischen Verein aufgenoininen zu haben . Schöffengericht »»ud

Landgericht sprachen den Vorsitzenden jedoch frei , »veii sie für
est gestellt erachteten , daß er die Lebrlingsstellnng des

jungen Mannes nicht gekannt habe . Die Staatsanwalt -
schäfl ergriff demnächst das Rechtsmittel der Revision an
das Kamme » gericht und »nachte geltend , das landgerichtliche
Urtheil habe § Sa des Vcreinsgesetzes und auch § S9 des Straf -
aesetzbuches verletzt ; ferner sei gegen tz 263 der Strafprozeß -
Ordnung verstoßen »vorden . Auch die fahrlässige Ueber -
tretnng des § Sa des Vereinsgesetzes sei strafbar . Der Straf -
ienat des itammergerichts war derselbe » Meinung ; er hob die
Vorentscheidungen ans und übenvies die Sache dem Landgericht
in Gloaau zur nochmaligen Entscheidung . Das Gericht soll
»achprüfen , ob der Vorsitzende Hoppe bei der Aufnah » » » « des
Lehrlings in de » Verein fahrlässig vorgegangen ist . Das
Kammergericht deutele i » der Urtheilsbegründung a », daß der
Vorfitzende eines politische » Vereins sich bei der Aufnahine
jugendlicher Personen ausdrücklich danach zu erkundigen habe ,
ob sie nicht etwa Schüler oder Lehrlinge seien .

Ein netter Arbeitgeber ! Gellende Hilferufe ertönten am
27. April d. Js . ans den Fenstern eines Hauses in der Zimmer -

straße , in »velchen » sich die Arbeitsräume des DamenkonfektionS «
Schneidermeisters Emil Bernhard befanden . Vor dem Hause
fannuelte sich bald eine ungeheure , neugierige Menschenmenge .
Als einige der Beherztesten de » Hilferufen nachgingen , fanden
sie in den bezeichnete » Räumen die unverehelichte Margarethe Wiese
»veinend und in größter Aufregung . Die Wiese , »velche bei Bern -

hmd als Näherin thätig »var , erklärte den Herren , Bernhard

habe sich geiveigert , ihr ihren Loh » auszuzahlen , er habe sie dann

geschlagen , zu Boden ge >vorsen und sogar »nit Füßen nach ihr

getrete ». Das Mädchen »var ganz schivach , sehr aufgeregt , weinte

fortwährend und mußte mittels Droschke nach Hause und später
in ein Krankenhaus gebracht »verde ». Gegen Bernhard >vt »rde

Anklage »vegen Körperverletzung erhoben ; das Schöffengericht
sprach ihn seinerzeit — obwohl der Staatsanwalt vier

Monate Gefängniß beantragt hatte — frei , weil er das

Zeugniß der augenscheinlich krankhasten Wiese nicht für

ausreichend hielt , um zu einer Verurtheilnng zu gelangen .
Gegen das freisprechende Urtheil legte die Stnatsainvaltschnst

Berufung ein . Vor der 6. Slraskainmer des Landgerichts l

»viederholte die Wiese ihre Angaben , während der Angeklagte ihre

Angaben für erdichtet erklärte ; sie sei hysterisch veranlagt , habe
bereits einmal eine ähnliche Szene ihn » vorspiele » »vollen und sich

auch an jenen » Tage absichtlich so betragen . Die dtlrch das ärzt -
liche Attest konstatirteu Verletzungen habe sie sich selbst bei -

gebracht . Die Slrastaimner erkannte jedoch unter Aushebung des

erstinstanzlichen Urlyeit » aus 75 M. Geldstrafe .

Eine für de » Obst - Großhaudel in der Markthalle »vichlige
Frag « beschäftigte gestern das hiesige Schöffengericht . Die Obst -
Händler , die ans Werver das Obst »» Massen hier auf den Markt

bringen , pflegen die Waare , die sie Montags früh in der hiesigen
Zentral - Markthalle feilbieten »vollen , Sonntags abeuds
in die Halle z» bringen ; die Eisenbahn - Verivaltung hat
sogar für diesen Zweck eine » besonderen Zug eingerichtet ,
der in kürze ' ' •»• Frist die für den Marktverkehr bestimmte »
Obsltonnen vo u rt,ev gjs j,, , Zentral - Markthalle führt . Da
der Verkauf schon Montags s»»!- O Ugr stattfindet , so ergiebt sich
sür die Händler die Nolhiveiw . , steil , noch Sonntags in den
Abendftnilden die Waare aus dem Zuge in die Markthalle zu
schaffen . Die Polizei erblickt hierin aber eine » Verstoß gegen
§ l4oa der Gewerbe - Orduung , betr . die Sonntagsruhe im Ha>. dels -
geiverbe und sucht mit Polizeistrasen gegen die betreffenden vor -

zugehe ». Die Bemühungen der Polizei , »hatsächliche Feststellungen
nach dieser Richtung hin zu treffen , scheitern häufig genug , da
die Markthalle an » Sonntag geschlossen ist und die sonntägliche
Thäligkeit der Angestellten der Obsthändler von außen kaum

» vahrnehmbar ist . Ei » Fall , bei »velchen » jene Feststellung
gelimgen ist , »»nlerlag gestern der Prüfung des Schöffengerichts ,
»velches den Angeklagten aber freisprach , da es mit dem

Rechtsanivalt Pincus I der Ansicht »var , daß Obst zu der leicht
der Gesahr des Verderbens ausgesetzte » Waare gehört , für »velche
im tz 145c eine Ausnahme in den Bestimmungen über die

Sonntagsruhe zugelassen ist .

Tic Auklageu »vegen Gefährdung eines Eisen
bahn - Tran Sports sind jetzt im Kriminalgerichlsgebäiide
an der Tagesordnung . Es ist dies eine Folge der »veiter «» Aus¬

dehnung des elektrische » Eisenbahn - Betriebes in den Berliner
Straße ». Die Lenker der elektrische » Wagen sollen vielfach
mit Chikane » der Kutscher sehr zu kämpfen haben und in

erster Steche »verde » die Berliner Droschkenkutscher beschuldigt ,
daß sie bei Straßenkreuzungen unmittelbar vor dem heranbrausenden
Zuge vorüber zu fahren pflegen . Fälle des Znsammenstoßes mit

elektrische » Wage » kommen jetzt tagtäglich zur Kenntniß des Straf -
richlers . Die Rosselenker denken nicht daran , deß sie bei ein -
tretendem Unfall sich der fahrlässigen Gefährdung eines Eisen -
bahntransports schuldig machen , der »ach § 316 St . - G - B. mit

Gesängniß bis zu einem Jahre und , »venu der Tod eines Menschen
eingetreten ist , mit Gesängniß von 1 Monat bis zu 3 Jahren
bestraft »verde », kann . In den meisten der bis jetzt vor den

Strafkammern verhandelten Fälle sind die Droschkenkutscher
schuldig befunden »vorden , durch Unachtsamkeit oder Muthiviilen
solche nicht ungesährlichen Zusammenstöße verursacht zu habe ».
Die vierte Strafkammer verurtheilte gestern » viedernm eine »

Kutscher , der in der Schlesischen Straße »nit einem elektrischen
Bahnzug zusammen gerathe » war , zu z » v « i Wochen Ge -

f ä n g n i ß.

Ju Köslin fand am 6. Oktober vor der Strafkaunner Ber -

Handlung gegen das IS Jahre alle Dienstuiädchen Auguste
Elisabeth Kaatz aus Slreitzig statt , »velche am 14. März von
der Neustetliner Straskammer »vegen Mordes zu 10 Jahre » Ge -

fängniß verurlheilt »vorde » »var . Infolge der gegen das Urlheil
eingelegten Revision hatte das Reichsgericht das Nrlheil aufgehoben
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das hiesige
Landgericht vcriviesen . Die K. stand bei den Buchhalter Ahr « » -
berg ' schen Eheleuten in Dienst . Dem ihrer Obhut anvertraulen
1 Jahr 7 Monate alte » Kinde »var au » Abend des 21. Januar
i » Abivesenheit der Eltern Schivefelsänre eingeflößt »vorden .

Noch in derselben Nacht starb das Kind . Der verdacht , die

Unthat begange » zu haben , fiel aus das Dienstinüdchen , das
nnler Anklage gestellt »vurde . Wie bei ihren früheren Ber -

uehinungen , so betheuerte auch gestern »vieder die Angeklagte ihr «

Unschuld und behauptete , daß die S Jahre alte Frieda Ahrenberg
das Gift genommen und zun , Spielen an der Kochinaschinc ver -
»vendel habe . Hierbei werde das kleine Kind »vohl zum Genuß
der tödllichen Säure gekommen sein . Der Slaatsamvall hält die

Klage aufrecht und beantragt »viederuin eine Strafe von zehn
Jahren Gesängniß . Der Gerichtshof gab jedoch nach langer Be -

rathung der Ueberzengung A»lsdr >tck , daß möglicher , veise doch das
Kind durch die Schivester zu dem Gist gekoinme » sei , und er -
kannte auf Freisprechung der Angeklagte » . Das freigesprochene
Mädchen »vurde auf dem Bahnhofe von einer beträchtlichen
Menschenmenge erivartet und beglückivünscht .

Von der Strafkammer in Uli » wurde der 44jährige
Volksschnllehrer Fr. H e » ß l e r vo » Altenstieg »vegen Ver -
brechen » »vider die Sittlichkeit zu 10 Monate » Gesängniß und
2 Jahren Ehrverlust verurtheilf .

Crispi - Prozcß . Wie die „ Ginstizia " in Ron » meldct , »vird
der Prozeß »vegen des Jmvelendiebslahls bei der Gräsii » Cellere
nächster Tage »vieder aufgenommen »verde ». Man erivartet daher
neue Einhüllungen über die Beziehungen der Gräfin zu Dr .
Ludwig Crispi .

Vepefchen und letzkv VachviMen .
Solinge » , 8. Septbr . ( Privaltelegramm des „Vorivärts " . )

Das hiesige Ge»verbegericht hat die Forderung der strelkeuden
Setzer der „ Bergischen Arbeiterstimm « " aus l4tägige Lohn »
ealschädigung abgelehnt .

Mannheim » 3. Oktober . ( Privattelegramn » des „Vorivärts " . )
Bei der heulige » Sl «rdtverordiietenivahl erhielt der fozialdeniv -
kratische Kandidat 3733 , der Freisinnige 439 , Mischmaschkandidat
1919 Stimmen .

Frankfurt a . M. , 8. Oktober . ( B V>) Die „ Fraukfurter
Zeitung " erhält folgende Meldung ans Karlsruhe : Säimntliche
Gciuverbände des Geiverbevereins habe » sich »„it großer Mehr «
heit gegen de » preußischen Vorschlag der Zivangsinnungen a » s -
gesprochen und die Errichtung oblignlorilcher Ge » verbekanuueru
befürivortet .

Vndapest , 8. Okt . ( B. H ) Die aus dem Dokumenten -
Fälscheiprozeß ( Erzherzog Eugen ) bekaniile Frau Etelka Szeles
ist der Dolunicnlenfälschung für schuldig erkanut und zu
einem Jahr sechs Monaten Kerker vernrtheilt »vorden . Von
z»vei weiteren Anklagen wurde Frau Szelles freigesprochen .

Nimes , 8. Oktober . ( W. T. B. ) Ter Ausstand im Grand
Combe- Schachle ist allgemein ; 4000 Arbeiter haben die Arbeit
niedergelegt .

S»»antw «rtltch « Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnseratentheil v«ra , »wörtlich : Th . Glocke iu Berliu . » ruck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu » Veilagen .
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Vonrntunales .

� . . Stadtverordneten - Versammlnug .
OefsentllcheSitzungvom Donnerstag . 8. Oktober ,

N a ch in i t t a g S Uhr .
Die Fortsetzung der Debatte über den Antrag Singer betr .

die B e s e i t i g u n g der in den städtischen Gasanstalten
üblichen 18 stündigen Sonntagsschicht steht als erster
Punkt aus der Tagesordnung .

Der Verlauf der Angelegenheit ist bekannt ; der Magistrat
hat dein vor dem Berliner Geiverbegericht als Einigiingsaml zu
stände gekommenen Vergleich am Mittwoch seine Zusliinmung
ertheilt .

Vom Stadtv . G o l d s ch m i d t wird hierzu beantragt , dem
Antrag Singer folgende erweiterte Fassung zu geben : „ Den
Magistrat zu ersuche », gemäß dem Beschlüsse des Einigungsaints
ungesnunit Schritte zu thun , um die in de » städtischen Gas -
anstallen alle 14 Tage übliche achtzehnstündige Sonntagsschicht
zu beseitige ».

Siadtv . Singer : Ich hatte geglaubt , daß zunächst die
Magistrats - offiziöse Preßnotiz , daß der Magistrat dem Vergleich
zustimme , hier osfiziell wiederholt worden wäre ; vielleicht ge -
schieht das »och . — Der Antrag Goldschmidt , der meine volle Zu -
stimmung hat , erscheint immerhin » eben dem unsrigen überflüssig .
Nun bedauere ich aber von » leinem Standpunkte ans , daß die Ver -
treter der Arbeiter in einer nach meiner Auffassung durchaus un -
nützen Nachgiebigkeit sich mit der IS stündigen Sonntagsschicht
einverstanden erklärt haben . Zuvor hätte ihnen doch der
Ltachiveis der technischen Unmöglichkeit einer kürzeren
Conntagsschicht erbracht werden müsse ». Das ist nicht ge-
schehei,. � Ich bleibe dabei , daß die bescheidene Forderung

der ILstündige » Schicht lediglich eine Geldfrage ist . Die Zu -
»nithuug . daß uns . speziell mir , obläge , die Mittel und Wege
zur Verwirklichung nieiner Wünsche anzugeben , lehne ich strikte ab .
Dafür haben wir eben eine Verwaltung ; die muß sachverständig
genug sein , diese Aufgabe zu erfülle ». Uebrigens bin ich ,
wenn auch die Beweislast nicht verschoben werden soll ,
überzeugt , daß es sehr leicht möglich wäre , die 13 stündige und
auch die IS stündige Sonntagsschicht zu beseitigen ; wen » man
de » achtstündigen Arbeitstag für die Gasanstalts - Arbeiter� ein -
führte , ivürde sich blos alle 3 Wochen eine höchstens 12 stündige
Schicht als nvthwendig herausstelle ». Kann man die
Retorlen Sonntags von 6 Uhr morgens bis 12 Uhr
mittags still stehen lassen , so wird es auch möglich
sein , sie auch von Mitternacht bis Montag früh 8 Uhr stehe » zu
lassen , und damit ist die zwölfstündige Schicht gegeben . Bliebe
aus diese Weise einer Reihe von Arbeitern verwehrt , an dem
betreffenden Sonntag mit ihrer Familie »och zu Mittag gemeinsam
zil esse », so wäre das für sie das kleinere Uebel . Mit einer solche »
Regelung des Betriebes wäre also wirklich das Ei des Columbus ge -
sunden . So uuorientirt sind wir hiernach nicht , wir habe » uns
mit den Dingen beschäftigt ; sind unsere Vorschläge technisch un -
ausführbar , so möge die Verwaltung bessere bringe ». Der
Betrieb in den Gasanstalten fordert dringend die Einführung
des Achtstundentages . Nicht , daß ich dainit sagen wollte , es
solle nur 4 Stunden gearbeitet werden . Man kann die 8 Stunden
so einrichte », daß aus IVi Arbeitsstunden eine Stund e Pause
kommt , so daß dasselbe Arbeitsquantum innerhalb der 6 Stunden
geleistet wird , wie bei der 12ftündig « n Schicht . Iii den privat -
kapitalistisch betriebenen Werke » von Paris und London ist es
so eingerichtet , weshalb sollen nicht auch in Berlin innerhalb
viernndzwanzig Stunden drei Arbeitsschichten möglich sein ?
Mit Ehrfurcht und Genugthuung hat die Versamnilung
die Mittheilung des Stadtralhs Nanislau angehört , daß die
Leute am Sonnlag 8�s M. verdienen . Nun , wenn die Arbeiter
lieber aus die ü' /e M. verzichten wollen für die Verkürzung der
Arbeitszelt , so beweist das doch nur , wie anstrengend die Arbeit
sein muß . Aber wie steht es denn mit der Löhnung in Paris
und London ? In Paris , wo allerdings 24stündige Sonntagsschicht
ist ( Hört hört !), bekommt der Arbeiter 18 M. , also verhältniß -
mäßig inehr . Auch sonst bestehen in diesen Städte » Verhältnisse ,
welche den Gasanftalls - Arbeiter » dort das Leben sehr viel an -
geuehmer machen . ( Redner bezieht sich im folgenden aus ein
von ihm über die Details aus London beschafftes Tableau , welches
er der Versammlung vorweist . ) In London und im übrigen England
ist 8 stündiaeArbeitszeit , nur zum Theil wird Sonntags gearbeitet und
dann bei doppeltem Lohn ; der Durchschnills - Wochenloh » beträgt
38 —42 Schillinge . Aehulich liegen die Verhältnisse in Paris :
18 stündige Schicht , Nachtarbeit wird doppell bezahlt . Loh » täglich
8 M. , bei Sonntagsschicht 1637! . , alle 14 Tage ein freier Tag , jedes
Jahr zehn Tage Ferien bei voller Bezahlung , Gewinnantheil , 2S Hekto¬
liter Kokes frei . Entsprechende noch größere Vergünstignngen
bestehen i » London . Hiernach können die berechtigten Forde -
rniige » der Berliner Gasanstaltsarbeiter durch den geschlossenen
Vergleich nur für den Augenblick als erledigt angesehen werden .
Die Verwaltung ist ja emsig bemüht , die sogenannten Anshetzer
und Aufwiegler von ihren Betrieben fernzuhalten ( Sehr richtig !) ;
in Paris und London hält es die Verwaltung für
ihre Aufgabe , dafür zu sorgen , daß die Organisation
ihrer Arbeiter gestärkt wird . Und wen » die städtischen Gas -
arbeiter aus den letzten Vorgängen eine Lehre ziehen , da » » muß
es die sein , daß sie sich in einen Verein zilsainmenschließen , um
vermöge ihrer Organisation als Macht von der Stadtverwaltung
geachtet zu werden ; und diese Lehre sollten nicht nur sie allein ,
sonder » alle städtischen Arbeiter ziehen , dann wird die Verwal -

tnng nicht mehr die sogenannte Aufwiegler zu beseitigen im stände
sei ». 3l » der „ Einigung " gefällt mir das Zugeständuiß des

Magistrats , eine Kündigung niit den Arbeitern zu vereinbare »
» nd einen Slrbeiteroueschuß elnzurichie »; das sind immerhin werth -
volle Fvrtschr itle . Hoffentlich wird die Einführung der Kündigung
bei de » übrige » Verwaltungen Nachfolge finden ; wir werde » ja
i » der Lage sei », von Zeit zu Zeit kräftig nachzuhelfen . Unser »
Antrag kann ich z. Z. hiernach nicht mehr ausrecht erhalte ». Ich
bitte nur »och , die Bemühungen bei der oberen Aerwaltungs -
behörde nicht aus die IS stündige , sondern auf die 12 stündige
Sonntagsschicht z» richte »; „ nzweifelhast wird sowohl diese Be -

Hörde als auch der Bundesralh Veranlassung nehme » , sich init
der Frage zu beschäfligen und erst , wenn dieser Erfolg erreicht
ist , wird sich vo » einer Ersüllung der Wünsche der Gaearbeiler
reden lassen . Ich glaube dargetha » zu habe » , daß auch bezüglich
der augenblickliche » Lage der Gasarbeiler , Berlin von andere »

Verwaltungen längst überholt ist .
Stadlrath Namslan : Wenn Herr Singer jetzt selbst den

Slntrag zurückzieht , so Niuß er doch ivohl gegenstandslos geworden
sein . Ich habe kein Berständniß dafür , daß er in einem
Moinent , wo ivir mit uusern Arbeitern Friede » zu schließen
im Begriffe sind , sich wieder zwischen uns und sie stellt ,
um bei ihnen neuerdings Unzufriedenheit zu erregen .
Der Magistrat hat dem Vergleich zugestimmt , und seine Kon -

zessione » sind als sehr bedeutend auch von de » Arbeitervertrelern
anerkannt worden . Die IS stündige Schicht wird auch vo » ihnen als

das äußerste technisch Erreichbare bezeichnet . Mildem 8 stündigen
Arbeitstag ist hier absolut nichts anzufangen . Die IS stündige
Schicht ist in Wirklichkeit nur eine vo » 14 Stunden , von denen
7 gearbeitet und 7 gefeiert werden . Wir stehe » unter dem

Druck der gesetzliche » Vorschriften ; haben wir mit
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unseren Bemühungen bei dem Polizeipräsidium Glück ,
so wird den Älrbeitern außer der ISstündige » Sonntags -
schicht auch jede Woche ein freier Tag von 24 Stunden
erivachsen . ( Beifall . ) Im Sommer werden wir durchweg bei der

zwölsstündigen Schicht verbleiben . 9ln dem Maximum der Ruhe
von 8 Stunden sür die Oese » müssen wir sesthalten , das läßt
sich technisch nicht ändern . Paris hat , wie Herr Singer
selbst anführt , eine 24stü »dige Sonntagsschicht ; außerdem
sind doch die Geldwerthe in Paris und London nicht
die gleiche » wie bei uns . Jedenfalls können wir als einzelne
Verwaltung nicht plötzlich und einseitig mit einer Lohnerhöhung

vorgehen . Auch der Älntrag Goldschmidt ist überflüssig . Der

Magistrat bedarf keines weiteren Stimulus in der Angelegenheit ;
gehen Sie über die Anträge zur Tagesordnung über !

Es wird ein Antrag aus Uebergang zur Tagesordnung ein -

gebracht .
Stadtv . S p i n o l a ( für den Uebergang zur Tagesordnung ) :

Die Sache ist »ach den so überaus maßvollen und entgegen -
kommenden Erklärungen des Stadtraths Nanislau völlig erledigt .
Wenn ich den Kollegen Singer nicht so genau kennte , wenn ich
nicht wüßte , welch ein prächtiger Kerl er ist ( Heilerkeit ) , so würde

ich fast vermuthe » , er wolle sich mit diesen Anträgen für die

jüngsten Mißerfolge seiner Partei in London und anderswo ent -

schädigen .
Stadtv . Singer : Herr Spinola kann sich beruhigen ;

unsere Anträge sind nicht gestellt , um uns über Mißerfolge unserer
Partei hinwegzusetzen . Will er unsere Siege in Gotha , i » Hesse »,
bei den Bertiner Geiverbegerichts - Wahlen als Mißerfolge an -
sehe », ich habe nichts dagegen , ich wünsche mir nur immer

dergleichen Mißerfolge . Ich spreche gegen de » Uebergang
zur Tagesordnung , um festzunageln , daß der Magistrat be-

absichtigt , von jetzt ab jeden Sommer die mehr als 12stündige
Schicht fortfallen zu lassen und jedem Arbeiter neben der
ISstündige » Sonntagsschicht einen Ruhetag von 24 Stunden in
der betreffenden Woche zu gewähren . ( Sladtrath Namslau : Wir
köiinen ja garnicht anders ! ) Das ist in dem bekannt gegebene »
Extrakt des Vergleichs nicht angeführt . Niemand wird sich
darüber mehr freue » als ich . Hoffentlich ist mlt dieser Er -
leichterung keine Lohnverkürzung verbünde » . ( Stadtralh 31 a m s -
lau : Natürlich ja ! Heiterkeit . ) Wenn es so ist , werde » sich die
Slrbeiter dafür bedanken ; sie brauchen ihren Lohn — ( Zuruf :
Um ihre Beiträge an die Partei zu bezahlen ! — Unruhe und
Schlußrufe ) . Diese Absicht der Lohuverkürznng ist in der ganzen
bisherige » Diskussion mit keinem Worte zum Ausdruck gekomme » ,
deshalb muß die Sache weiter erörtert werde » , um volle Klarheit
zu schaffen .

Der Antrag aus Uebergang zur Tagesordnung wird hierauf
angenommen .

Stadtv . G o l d s ch m i d t bedauert lebhaft , auf diese Weise
valentinirt zu sein , da er gerade auf Singer ' s Angriffe gegen
die freisinnige Berliner Stadtverwaltung gern mit Beispielen von
sozialistischen Verwaltnngen geantwortet hätte . ( Heiterkeit . )

An die Kirche ngemeinde Großbeeren soll nach
einem Llntrage des 3) 1agistrats zum Zwecke würdiger Ans -

schmückung der daselbst befindlichen Denkmalskirche «in

Patronatsgeschenk vo » 608 M. gewährt werden .
Stadtv . P e r l s will die Forderung ablehne », um auch bei

dieser Gelegenheit gegen die Geltendmachung der obsolete »
Konsistorial - und Visitalions - Ordnung von 1S73 zu protestiren .

Stadtrath M e u b r i n k nimmt sich der Vorlage au und
schildert beweglich die Folgenschwere des preußischen Sieges von
Großbeeren . Wenn unsexe Väter damals besiegt und gefalle »
wären , dürften heute auch viele von uns nicht unter den Lebenden
weilen . ( Heiterkeit . )

Stadtv . V o g t h e r r kann zwar nicht umhin , letztere Deduktion
als richtig anziierkenne » (Heiterkeit), lehnt aber aus prinzipiellen
Gründen die Vorlage gleichfalls ab .

Für dieselbe war nur Stadtv . Wallach eingetreten .
Bei der Älbstimmung bleibt der Magistratsantrag mit

27 Stinimen in der Minderheit .
Die übrigen Verhandlungsgegenstande sind ohne allgemeineres

Interesse .
Schluß gegen 8 Uhr .

Ljcritsrfes .

Achtung , Parteigenossen ? Slm Sonntag , den 13. Oktober ,
vormittags 18 Uhr , findet im Lokal von Fr . Zubeil , Linden -
straße 188 die Regelung der Lokalfrage für die Orte in der
Umgegend Berlins statt . Nach der auf der Brandenburger
Parteikonferenz gefaßten Resolution ist diese Siegelung den
Kreise » Nieder - und Oberbarnim , Osthavelland , Teltow , Storkoiv ,
Beeskow , Charlottenburg und den sechs Berliner Wahlkreisen
übertragen . Wir bitten die betreffenden Kreise , das erforderliche
zur Beschickung der Konferenz rechtzeitig veranlassen zu ivollen .
Im Austrage der Lokalkommission : Karl Scholz , Wrangel -
straße 32 .

Im 2 . Wahlkreis « beginne » mit nächstem Sonntag wieder
die Sonntags - Versaiumlungen » nd weisen wir die Genossen und
Genossinnen aus die abwechselungsreichen Vorträge hin . Des
näheren verwetsen wir aus das Inserat in heuliger Nummer .

Die Äertrauensperson .

Der zur Vorprüfung der Magistrats - Vorlage wegen des
Uuibaues einer Volks - Badeanstalt und eines Mielhswohnhauscs
aus dem Grundstücke Denneivitzstraße 24a . von der Stadt -
verordneten - Versaiinnlung eingesetzte Ausschuß hat am Dienstag
im Einverständniß mit dem Sladlbaurath beschlossen , das Projekt
und die Kostenanschläge dem Magistrat zur nochmaligen Be -
arbeitung durch die Baudeputation zurückzugeben .

Im städtischen Obdach befanden sich am I. September er .
16 Familien mit 57 Personen , darunter 8 Säuglinge und 37
Einzelpersonen . Am I. Oktober war der Bestand 24 Familien
mit 79 Personen , darunter 8 Säuglinge und 31 Einzelpersonen .
Das Asyl für nächtliche Obdachlose benutzten im Laufe des Sep -
tember 11 888 Personen und zwar 18 999 Männer , 889 Frauen .
Von diesen Personen wurden 9 dem Krankenhaus Friedrichshai ».
36 dein Krankeubause ülloabit , 8 der Charitee überwiesen , 298
( 282 Männer . 8 Frauen ) der Polizei vorgeführt . Der Kranken -
statio » im Obdach wurde » zugeführt 19 Personen , der LInstalt
Wuhlgarlen 4. der Anstalt Herzberge 1 ( von nächtlichen Obdach -
losen . ) Gebadet haben während des Monats September 7844
Personen .

Tic Vclenchtung des ani 3. d. M. zur Abnahme ge¬
langten Fußgängenunnels zwischen Schwartzkopffstraße und
Garteustraße wird durch die Berliner Elektrizitätswerke mittels
21 fünfundzivanzigkerzigen Glühlampen bis aus weiteres während
des Tages und der Nacht auf Koste » der Stadt bewirkt .

Um die Stilcinheit der berühmten Kirche am Zoologischen
Garte » nicht zu störe », soll die Firma Simens u. Halske beim
Bau der elektrische » Hochbahn in genannter Gegend statt der
jüngst in Aussicht genommenen Eisenkonftruklio » eine Stein -
konstruktion möglichst im Stil des Kirchengebäudes wählen , so
daß diese Steinkonstruktion sich dem am Kurfürftendamm stehende »
Beschauer „ gleichsam als Portal eines Vorhofes zur Kaiser
Wilhelm - Gedächtnißkirche darbiete . " (! ) Großartiger Gedanke .

13 . Jahrg .

Man vergleiche mit dieser Sorgfalt die Behandlung , die

man deni historischen Alte » Reichstagsgebäude angedeihen

läßt . Sollte sich übrigens am Portal des Vorhoses nicht das

Kameelrelief wieder anbringen lassen ?

Geaeu die „ Fcstreisen " , die gemeinsamen Fahrten vo »

Vereine » nach Älusstellunge », hat sich der preußische Verein zur

Beförderung des Gewerbefleißes energisch ausgesprochen und er

hat zugleich beschlossen , eine Anregung zllin gemeinsamen Besuch
der Pester Ausstellniig abzulehnen , obgleich dem Verein e»n

offizieller Empfang , Begrüßung durch Minister ». vgl . in Ans «

ficht gestellt waren . Woher kommt mit einem Male dieser

Katzenjammer ? Im Grunde haben doch derartige „Festreise »"
von jeher selten zu etwas anderein als zum öden Amüsement

gedient .

DaS Haus Ecke König - « nd Heiligegeist - Straße wird

jetzt abgebrochen. 3lm 18. 37! ärz 1848 war ver Major v. Preuß

Besitzer des Hauses . Das Volk behauptete , er habe Soldaten

hineingebracht , welche die Barrikadenkünipser beschossen hälte ».
Man stürmte das Haus und warf alle Möbel auf die Straße .

Major v. Preuß vermachte später sein Besitzlhum einer Invaliden -

Stiftung . Etil Schild an demselben besagte : „ Dieses Hans steht
in Gottes Hand — Zum treue » Preußen wird ' s genannt . "
Der treue Preuße weicht jetzt einem modern - kapitalistischen
Neubau .

Die Reichspost , welche mit dem zwischen dem Postamt

Gewerbe - Llusstellung und Postamt 33 eingeführten Fahrraddienst
gute Ersahrungen gemacht hat , soll , wie berichtet wird , gegen -
wärtig erwäge » , ob das Einsammeln der Briese mit Hilfe des

Fahrrades zweckmäßig sei . Das Postamt Gewerbe - Älusstellung
wird bis zum 28 . Oktober fnnktioniren .

Ein neuer Kursus in der Färberei nebst Chemie und

Physik beginnt am Sonntag , den II . Oktober , in der städtischen
höheren Webeschule . Der Unterricht soll in erster Reihe prak -
tischen Färbern und ferner auch andere » in der Färberei und
verwandten Branchen lhätigen Personen , die für die Ausübung
ihres Berufes wichtigen theoretischen Kenntnisse der Färberei und
der elementaren Chemie und Physik gewähre » . Sonntags vor -

mittags von 9 —11 Uhr finde » praktische Uebungen im Labora -
toriuni und Dienstags und Freitags abends von 8 —18 Uhr Vor -

träge statt . Das Schulgeld beträgt für das Halbjahr IS M.

Auch in der Tagesabtheilung werden Färbereischüler unterrichtet .
Weitere Auskunft wird in den Tagesstunden in der Schule er »
lheilt , woselbst auch Anmeldungen entgegengenommen werden .

Tie unentgeltlichen Kurse für Chemie an der 3. Fort «
bildungsschule unter Leitung des Herrn Trinkaus beginnen
Donnerstag , IS . , und Montag , 19. Oktober ( 7 —9 Uhr ) . Montag :
Einführung in die einfachsten chemischen Vorgänge und Chemie
der Metalloide . Donnerstag : Die einfachsten Vorgänge der or -

ganischen Chemie . Außerdem findet wieder der Besuch
industrieller Etablissements , wie Gasanstalt , Glashütte , Brauerei
und dergleichen statt . Besondere Vorkenntniffe sind nicht »öthig .
Anmeldungen für jeden Kursus , auch schriftliche , nimmt täglich
Herr Rektor Drehmann , Hinter der Garnisonkirche , ent «

gegen .

Die Gersten - und Hopfen - AnSstellung , die unter Mit «

Wirkung der Deutsche » Landwirthschafts - Gesellschaft und des

Deutsche » Hopfenbauvereins vom Verein „ Versuchs - und Lehr «
anstalr für Brauerei " i » de » Räumen der Brauerei „ Friedrichs -
Hain " veranstaltet ist , wird für das Publikum am Donnerstag
eröffnet werden .

Der kugelsichere Panzer , der wohl an die zwei Jahre
ruhig in der Kommode gelegen hat , ist wieder auf der Bildfläche
erschienen . Auch heute ist das gute Ding sich selber treu ge -
bliebe ». Während allerlei Mordgeschosse , die zum Schaden der

Menschheit ersunden worden sind , bei allen ' Armeen der

europäische » Kultnrwelt eifrig auf ihre todtbringende Wirkung
hin geprüft wurden , hat die schützende Hülle des seligen
Schneidermeisters Doive bisher noch nirgendwo Gelege » -
heit gefunden , sich segenbringend zu verallgenreinern . Als
der Panzermaini plötzlich gestorben war , erbte seine Wittwe den
Schild und das Geheimniß , das er in sich schließt . Ein guter
Geist war jahrelang geschäftig , die Dame im Stille » als Kunst -
schützin auszubilden , und die Resultat « dieser ungeahnten
Uebung zeigten sich , als Frau Dowe gester » im Feenpalast
in einer schmucken Hosenrolle debtttirte . Zuerst gab sie mit

Pistolen und kleineren Büchsen einige respektable Probe » ihres
Könnens zum beste », um dann mit dem ererbten Geheimniß aus
die Bühne zu trete ». Ein Militär lud eines der berühmten
Achtuiillimetergewehre , und bald legte Frau Dome ans den
Panzer an , den ihr Partner , ein Herr Hermann Schmidt , sich
vor die Brust gebunden hatte . Das Resultat war das alte , das
Geschoß , das vorher einen Eichenstamm von 72 Zentimeter
Durchmesser mit Leichtigkeit durchdrungen hatte , war im Panzer
stecken geblieben . Es muß sich zeigen , ob der Kugelsicher « auch
heute » och dieselbe Anziehungskraft auf das Publikum ausübt ,
wie ehedem im Wintergarten .

In Sache » Koschemann soll einem hiesigen Blatte zufolge
»ach inehrmonaliger Vorurtersuchung die Sache soweit als ab -
geschlossen gelte », daß demnächst die Erhebilng der Anklage wegen
Mordversuchs resp . Beihilfe dazu erfolgen wird .

Normalzeit . Im „ Staats - ? l »zeiger " berichtet der Direktor
der königlichen Sternwarte , Professor W. Förster , in betreff der
Weilerentwickeluiig der Beranstallunge » für genaue Zeitangaben
folgendes : „ Die einheitliche Regelung öffentlicher und privater
Zeitangabe » in Berlin , im Anschlüsse an die von der Sternwarle
richtig gehaltene Zenlraluhr der Gesellschaft „ Normalzeit " , hat
Forlschritte gemacht . Die Anzahl derartiger , von letzlerer Gesell -
schaft hergestellter und betriebener Uhreneinrichtungen beläuft sich
jetzt bereits auf mehr als 2888 mit einem von dem Reichs - Post -
amt sür diesen besonderen Zweck ausgeführten und der Gesell -
schaft gegen Pachtgebühren überwiesenen Leitungsnetze vo »
bereits 278 Kiloinetern Länge , welches bekanntlich bei dem System
dieser Gesellschaft nicht blos zur Richlighaltung der einzelnen
Uhren , sondern zugleich zu elektrischen Signalen dient , mittels
deren jede Uhr in mehrstündigen Zeitiutervallen auch die
Kontrolle ihrer Richtighaltung an der Zentralstelle selbstthätig
ermöglicht .

Einen sonderbaren Selbstmordversuch machte am
Donnerstag Morgen der 28 Jahre alte Eisenbahnbeamle Georg B.
aus der Bergstraße 48 . Der Mann ist als Lademeister auf
dem Lehrter Bahnhose angestellt , halte aber seit einige » Tagen
wegen eines Fußleidens Schonung u » d thar keinen Dienst .
Heule früh gegen 4 Uhr zeigte er i » seiner Wohnung ein so
auffallendes Wesen , daß ' Angehörige , die ihm den Haus -
hall führen , es im Interesse ihrer Sicherheit sür geboten
hielten , eine » . Schntzmann zu rufen . B. war augenscheinlich
geisteskrank geworden . Der Beamte kam auch und sollte den
Manu in eine Anstalt bringe ». Wie das kam . daß das nicht
geschehen ist , obwohl B. mit dem Schntzmann die Treppe hinunter »
ging , wisien die Angehörige » nicht . Später fand ma » den
Kranken schwerverletzt in der Swinemünderstraße wieder . Hier
war er an einem Hause , um sich zu tödten , unaufhörlich mit
dem Kopfe gegen die Wand gerannt und hatte sich gewürgt , bis



er umfiel . Durch die Kopfverletzungen und das Würgen hat er
so schwer gelitten , daß er in der Charitee , wohin man ihn mit
einem Krankemvagen brachte , noch nicht wieder zum Beivußtsein
gekommen ist .

Schon wieder ist der Kriminalpolizei Anzeige über
eine » Einbruch erstattet worden , den der angeblich Bestohlene
erdichtet hat . Der Buchbinder S. zeigte am 2. d. M. dem
LS. Polizeirevier an , daß ihm am Nachmittage des 30 . September
aus einem verschlossenen Koffer 3400 M. und eine goldene Uhr ge -
stöhlen worden sei . Die verschlossene Korridorthnr war anscheinend
mittels einer Feile , deren Spitz « noch im Schlosse steckte , erbrochen
worden . Die Besichtigung durch die Kriminalpolizei ergab indes ,
daß auf diese Weise das Schloß nicht geöffnet worden sein
konnte . S . hat , wie er zugiebt , den Einbruch deshalb in Szene
gefetzt , weil er , obwohl ganz vermögenslos , seiner Braut vor -
gespiegelt hatte , daß er Geld besitze , und sich schämte , seine Ar -
muth zu bekennen . Da durch solche Erdichtungen die Haus -
bewohner beunruhigt werden , wird die strafrechtliche Verfolgung
wegen groben Unfugs beantragt werden .

Gestern Nacht sprang der zur Verbüßung einer kurze »
Haflstrafe in das Filialgefäugniß in der Perlebergerstraße ge-
brachte LS Jahre alte Arbeiter Franz Fritsch aus dem Fenster
feiner im 2. Stock belegenen Zelle auf den Hof hinab und zog
sich außer einer Verletzung an der Stirn eine » Bruch des linken
Oberschenkels zu .

Die uene Torfstraßenbrücke nordwestlich vom Nordhafen
ist nunmehr dem Verkehr übergeben worden .

Straßensperrung . Die Neiuickcudorserstraße von der
Gericht - bis zur Planlagenstraße wird wegen Umpflasternng vom
12. d. Mls . ab bis aus weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge -
sperrt , ebenso die Artilleriestraße von der Ziegelstraße bis zur
Ebertsbrücke wegen Umpflasternng vom 9. d. Mls . ab .

Während eines Konzerts im Saale der Gesellschaft der
Freunde , Potsdamerstr . 9, wnrde abendssdie S3 Jahre alte Witlwe
Jenny Gaspary . geb . Speyer , vom Schlage getroffen : sie wurde
nach der Charitee gebracht .

. Vergiftet hat sich der 20jährige Droguist Emil H, , der aus
einer hiesigen Beamtenfamilie stammt .

In der Untersuchnugssache gegen den Zahntechniker
Rudolf Dannenberg wird berichtet , daß D. bereits 16 Diebstähle
zugestanden hat . D. , der übrigens nicht selbständig ivar , sondern
bei hiesigen Zahnärzten arbeitete und bei Ankauf von Zähnen
für seine Chefs die Gelegenheit zu Diebstählen wahrnahm , hat
die gestohlenen Zähne zu einem Preise von 17 —17,50 M. per
Hundert verkauft und zwar größtentheils a » feste Abnehmer , die
er in den verschiedenen Stadlgegende » besaß . Der Firma Esch
u. Sohn , bei welcher die Diebstähle vorwiegend vorgekommen ,
sind in verhältnißmäßig kurzer Zeit nicht weniger als 7000 Zähne
gestohlen worden , von denen jedoch bis jetzt nur ei » geringer
Theil ermittelt worden ist .

Ein Sittenbild . Eine widerliche Szene spielte sich Mitt -
woch Abend gegen 9 Uhr in dem Hanse Pappel - Allee Nr . 41/42
ab . Dort wohnt die 35 jährige Malerwittwe Koustanze Sichert
geb . König mit dem Topfflechter Paul Gnade zusammen . Seit
dem Tode ihres Mannes , der vor drei Jahren erfolgte , hilft Frau
Eichert dem Gnade den Tag über beim Aufsuchen der Kund -
schaft und Abends handelt sie dann noch mit Apfelsine ». Aber
auch so leistete sie dein Topfflechter noch nicht genug , dieser ver -
langte , daß sie auf eine schimpfliche Weise noch mehr verdiene .
Als die Frau sich gestern Abend , nachdem sie um 9 Uhr nach
Hause gekommen war . dessen weigerte , gab es einen Streit , in
dessem Verlauf Gnade Frau Eichert durch Würgen und Schlagen
so schwer verletzte , daß man sie in ein Krankenhaus bringe »
mußte .

Die Sauimcllistc Nr . 18 zum Gothaer Parteitag , ist aus
dem Wege von der Pank » und Wiesenstraßen - Ecke , durch den
Humboldthain nach der Putbuserstraße verloren gegangen . Bei
etivaiger Auffindung wolle man dieselbe an W. Brinkmann ,
Restanrateur , Prinzen - Allee 21 , abgeben .

Aus den Nachbarorten .
De » Parteigenosse » von Friedcuau und Steglitz zur

Nachricht , daß am Montag , den 12. d. Mts . , abends £0/2 Uhr .
«ine öffentliche Versammlung für Männer und Frauen zu gunsten
des Arbeiter - Bildungsvereins z » Friedenau im Kasino , Rhein -
ftraße 10, stattfinden soll , in welcher Genosse Wagner ( Berlin )
über das Bürgerliche Gesetzbuch sprechen wird ; auch wird das
Thema . Die Arbeiterfeste und die Behörden von Steglitz " zur
Sprache kommen . Wegen der wichtigen Tagesordnung ist es
Pflicht eines jeden Arbeiters und jeder Arbeiterin , zu dieser
Bersammlnug recht pünktlich zu erscheinen . Der Vorsitzende des
Arbeiter . Bildungsvereins : Ernst Sudrow , Steglitz , Dünther -
ftraße 4.

Ter „ Reichs - Anzeiger " erklärt die in der . Spandaner
Zeitung " vom 30. September d. I . über eine Neuorganisation
der Gewehrsabrik gebrachten Nachrichten für durchweg » » zu -
treffend . In Wirklichkeit findet vom 1. Oktober 1396 ab nur ei »
Versuch zu dem Zweck statt , in den Einrichtungen der genannten
Fabrik die erwünschte Gleichmäßigkeit mit denen der artilleristi -
scheu Institute herbeizuführen .

Halb erstarrt und völlig erschöpft wurde in der Jungfern »
Haide vom Haselhorster Gendarmen ein gut gekleideter Mann in
den mittlere » Jahren angetroffen , der bewegungslos auf der
Erde lag . Der Hilflose wurde nach Spandan geschafft , wo er
nach einiger Zeit wieder zu sich kam . Er legilimirte sich als
ei » Schlossermeister ans der Urbanstraße in Berlin ; der etwas
geistesgestörte Mann , der goldene Uhr und Kette , sowie baares
Geld bei sich führte , war drei Tage lang ninhergeirrt und hatte
in der Zeit weder Speise noch Trank zu sich genommen . Am
nächsten Tage wurde er von seiner telcgraphisch in Kenntniß
gesetzten Frau abgeholt .

Die Erhalttrng der trigouometrischen Marksteine nud
Holzgcrnste wird durch neuerliche Verfügung der Landraths -
äniter den Orts - und Polizei - Verwaltungen in Erinnernng ge -
bracht . Bei etwa vorkommenden Beschädigungen oder Ver -
rnckungen sollen sofort amtliche Ermittelungen nach dem Urheber
angestellt und über das Ergebniß an das zuständige Landralhs -
amt berichtet werden . Ebenso ist iy denjenigen Fälle » Anzeige
zu erstatten , wo bauliche Veränderungen von Kirchthünnen oder
anderen hervorragenden Baulichkeiten vorgenommen werden , die
als trigonometrische Fixpunkte bezeichnet worden sind .

Nttnfl und

Das Schiller - Theater hat mit dem „ Sohn der Wild -
n i ß

" am Mittwoch einen recht unglücklichen Griff gemacht .
Die süßliche Lyrik , die der Freiherr v. Münch- Belliiighausen 1842
unter dem Namen Friedrich Halm zu einem dramatischen Gedicht
zusanunenreimte , niuß trotz der Dosis Komik , die man der

Schmackhaftigkeit halber neuerdings in das halbverschollene Werk

hineingemengt hat , dem modernen Empfinden überaus unnatürlich
vorkommen . Man will doch Heuligen Tages etwas mehr aus
einem ernst zu nehmenden Thealer heimbringen , als die Er -

innerung an Bilder fader Ziererei , gegen welche die

Schäfereien aus der Rokokozeit noch als wahre Labsale

ursprünglicher Natürlichkeil gelten können . Die Darstellung ent -

sprach zumeist dem Werth des Stückes . Der edle Wilde Jngobar
schillerte in der Maske , ' die Herr Patry ihm gegeben hatte , be -

denklich in die Rolle des srisirten Pudels hinüber ; ihm ging es

unglücklicher noch als Snog dem Tischler in der Löwenhaut .
dem doch wenigstens Gelegenheit gegeben war , dem Publikum
laut zu verkünden , daß er wirklich kein reißendes Thier , sondern «in

loyaler Staatsbürger sei . Etwas besser als die grausen Bilder
der geleckten Waldursprünglichkeit gelangen der erste und der
Schlußakt , die beide den selbstsüchtigen Sinn der biederen Bürger
Massalias schildern sollen . Aber auch hier trat namentlich bei
den Darstellern der Nebenrollen viel verschrobene Künstelei auf
die Bretter . Volles Lob verdient Fräulein Pauly als Darstellerin
der Grimhantochter Parthenia ; in wohldurchdachtem Spiel
erhob sie sich weit über ihren wolfsfellbehangene » Partner .

Im Biirgcrsaale des Rathhauses wird Sonntag , abends
Vß Uhr , ei » Rückert - Abend veranstaltet . Im Schiller -
Theater kommt Sonntag , nachmittags 3 Uhr , das Shake -
speare ' sche Lustspiel „ Was Ihr wollt " zur Ausführung . Heute
findet eine Wiederholung von Halms dramatischem Gedicht „ Der
Sohn der Wildniß " statt .

DaS Lessiug - Theater bereitet als nächste Novität das
dreiaklige Lustspiel „ Anna ' s Traum " von Adolph L' Arronge vor .
Die tragikomische Rolle des Stückes , den Schneidermeister
Wisotzki , wird Georg Engels als Gast zur Darstellung bringen .
Die erste Aufführung sindet am Sonnabend , den 17. d. M. statt .

Im Friedrich - Wilhelmstädtischc » Theater wird da ?
Lustspiel „Tilli " von Francis Stahl vorbereitet , das bisher dem
Repertoire des königlichen Schauspielhauses angehört hat .

Am kommende » Sonntag findet im O st en d - T h e a t er
die erste Sonntag Nachmittags - Vorstellung zu ermäßigten Preise »
statt . Zur Aufführung gelangt : „ Dorf und Stadt " . Be -
ginn der Vorstellung 3 Uhr .

Fräulei » Martha Rcineckeu , die junge Possensoubrette
deL Volks - Theatcrs . ist infolge ihres Erfolges , den sie als „ Inste "
im „ Vorsichtigen Mann " errungen hat , von der Direktion auf
weitere zwei Jahre verpflichtet worden .

Grabbc ' s To » Juan und Faust wird nach dem Vor -
gange Meiuingeus nun auch in Berlin auf der Bühne erscheine »
nnd zwar will das Schiller - Theater das literarische Verdienst der
Aufführung des interessanten Werkes erwerben . Von derselben
Bühne wurde soeben Fräulei » Marie Gündel , bisher am Stadt -
Theater zu Frankfurt a. M. , noch für diese Saison verpflichtet .

Arthur Schnitzlcr ' ö neues Schauspiel „ Frei Wild " be-
handelt die Duellfrage und wird noch vor Weihnachten am
Deutschen Theater in Szene gehen .

Tie tausendste Auffiihruug bou Dumaö ' Kamelien -
dame fand dieser Tage im Pariser Renaissance -
Theater statt . Einen besonderen Reiz erhielt die Vorstellung
dadurch , daß die Mitwirkenden , unter ihnen Sarah Bernhard ,
in den Kostüme » der Epoche , in welcher das Stück spielt — I84S
- auftraten . Die Kostümirung fand aber keinen Beifall .

I » London ist gestern der Verfaffer des bekannten Romans
Trilby " , George du Maurier , der lange Jahre hindurch einer

der künstlerischen Hauptmitarbeiter des Witzblattes „ Punch " war ,
gestorben .

Gegen die alte » Sprache » . Jeder Unterricht im Latein i»
scheu nnd Griechische » wird in Zukunft aus de » schwedischen
Gymnasien verbannt sein . Eine Kommission , die 1390 zur
Reform des höheren Unterrichts eingesetzt wurde , sprach sich für
Abschaffung ans und arbeitete einen Gesetzentwurf ans , der 1394
dem Kultusministerium unterbreitet wurde . Von hier aus ging
jüngst dem Storthing ein Gesetz zur Beschlußfassuug zu. Der
Minister Sverdrup selbst , ein ehemaliger Geistlicher , stellte sich
den alten Sprachen sehr kühl gegenüber , wollte aber doch eine
Uebergangszeit befürworten . Die gänzliche Abschaffung aber
erfolgte mit säuimllichen Stimmen der Radikalen und einigen der
Rechten .

Antographcn - Vcrsteigernng . Bei der Antographen - Ver -
steigerung

'
in der hiesigen Slargardt ' schen Buchhandlung wurde

der höchste Preis von 425 M. für den Brief des Feldhanptmanus

tranz v. Sickingen , datirt „ Dienstag nach Marcy 1516 " , gezahlt .
er Brief , aus anderthalb Folivseiten geschrieben , ist mit Adresse

und Siegel versehen nnd an Philipp Veyß v. Feuerbach ge¬
richtet ' er erwähnt Kaiser Maximilian , Hutten u. a. und enthält
ausschließlich Kriegspläne nnd Anordnungen . — Ein Brief des
schwedische» Reichskanzlers Axel Oxenstierna , datirt Stockholm ,
den 6. Juni 1626 , in lateinischer Sprache geschrieben , kam auf
225 M. zu stehen . Derselbe enthält , zum theil in Geheimschrift
mit interlinearer Uebersetzung , mehr als 200 Zeilen wichtige
historische Mittheilunge » .

Tic Nachricht , daß Nausen in den nächsten Tagen nach
Hamburg komme » werde , ist dem „ Hamb . Korr . " zufolge ver -
frühl . Nausen ist bis Weihnachten mit der Abfassung seines
Nordpolwerkes vollauf beschäftigt und beabsichtigt , erst im Früh -
jähre nach Hamburg zu kommen .

Tie Turchlcnchtung des menschliche » Körpers i »it
Nönttzcn - Ttrahlcn , um auch die Weichlheile sichtbar zu machen ,
erzielt , wie „ Prometheus " angiebt , fortschreitend größere Erfolge .
Wie Dr . Lewy schon vor einiger Zeit der Berliner physiologischen
Gesellschaft berichtete , ist es inzwischen möglich geworden , ein voll -
ständiges Gemälde der inneren Organe , ihrer Lage , Gestalt und Be -

wegung auf den fluoreszirenden Schirm zu werfen . Dr . Du Bois -
Reymond und Professor Ärunmach , welche dieseVersuche erweiterten ,
berichteten serner , daß es ihnen gelungen sei , die Organe des
Schlundes , Kehlkopfes , der Zunge und des Magens zu sehen .
Professor Grunmach studirte erfolgreich pathologische Verände -

rungen der inneren Organe . Er untersuchte einen Mann , der
früher an Schwindsucht und Lungenblutungcn gelitten hatte ,
und bemerkte , daß i » dem Körpertheile , wo die Lungen liegen —

diese selbst sind für Röntgen - Strahlen zu durchsichtig . um
stärkere Schatten zu werfen — eine Anzahl von dunklen Flecken
erschiene », die durch Verkalkungen früher erkrankter Lungen -
theile entstanden waren . I » einem andere » Falle sah er kleine
schwarze Linien im Herzen eines Patienten gerade dort , wo die

Hauptarterie » liegen . Diese bewiesen , daß die durch kein anderes
Mittel entdeckbare Verknöcherung des Herzens begonnen hatte .
Die Genauigkeit dieser Beobachtung ließ sich dann durch die

Härte des Pulses am Handgelenk beim Berühren bestätigen und
es wurden auch Verlnöcherungen am Ellenbogen und Vorderarm

festgestellt .
Tchcukuugen an die Licksteruwartc . Schon oft ist die

Beobachtung gemacht worden , daß die amerikanischen Kapitalisten ,
ungleich den deutschen , von ihren errafften Reichthümern einen

Theil öffentlichen Instituten zu gute kommen lassen . Ei » Bei -

spiel für die amerikanische Freigebigkeit ist das berühmte , mit
einem unerhöÄen Reichthum von Instrumenten ausgestattete Lick -

Observatorium in Kalifornien . Diese Sternwarte wird mit
immer neuen Schenkungen bedacht . So hat Miß Caroline Bruce ,
welche sich schon durch viele großartige Aufwendungen für wissen -
schastliche Zwecke einen angenehmen Ruf in der wissenschaftlichen
Welt verschafft hat , der genannten Sternwarte die nölhige Summe

zur Anschaffung eines mächtigen Komctenfuchers und außerdem
eine weitere zur Beschaffung von Photometern für das große
Acquatorialinstrument der Sternwarte überwiesen . Ferner hat
ein Mr . Walter Lawin Scarboro in Hndson dem Direktor Holden
am Lick - Odservatorium eine beträchtliche Summe zur Veröffent -
lichung des Mondatlas eingesandt , welcher nach den Mond -

Photographien hergestellt werden soll , die mit den Rieseninstru -
menten dieser Sternwarte aufgenommen wurden .

Der Physiologe Moritz Schiff ist am 6. Oktober in Genf
gestorben .

„ Küntmert mich das LooS der Schlachte » , mich der
Zwist der Könige ? " so mochte die jugendliche Heroine unserer
Hofbühne , Frl . Amanda L i n d n e r mit der Jungfrau von
Orleans denke » , als sie die Vorladung erhielt , gestern
an Gerichtsstelle zu erscheinen , um in einer Privatklage -
fache Zengniß abzulegen . Sie hatte dieser Aufforderung '

nicht Folge geleistet , sondern dem Schöffengericht einfach an «
gezeigt , daß ihre Berufspflichten sie hinderten , vor Gericht zu
erscheinen . Der Vorsitzende des Gerichtshofes schüttelte bedenklich
das Haupt und meinte , daß bei aller Hochachtung vor der
Berufspflicht der Bühnenkünstler ein preußischer Gerichtshof nicht
in der Lage sei , eine derartig « Nonchalance gelten zu lasse », und
so wurde denn Frl . Lindner die einzig Leidtragende bei
diesem Streitfall : die Parteien einigten sich , sie aber wurde

wegen unentschuldigten Ausbleibens vor Gericht in eine Orduungs «
strafe in Höhe von 30 M. genommen . Hoffentlich wird sie mit
Johanna sagen können : „ Ein Tag wird kommen , der mich
reinigt ; und die mich jetzt verworfen und verdannnt , sie werden
ihres Wahnes inne werden und Thränen werden meinem
Schicksal fließen ! "

Ein Schlafftcllendicb , der mit einem ganz besonderen Fleiß
seinem gemeingefährlichen Gewerbe oblag , wnrde gestern in der
Person des Arbeiters Gustav K a u f f m a » n der 4. Strafkammer
des Landgerichts I vorgesührl . Der Angeklagte war im Juli
kaum aus dem Zuchthause herausgekommen , als er
seine strafbare Thätigkeit wieder aufnahm . Er miethete sich
eine Schlafstelle und erweckte dadurch Vertrauen bei den
Vermielherinnen , daß er für die erste Woche vorausbezahlte . Es
wurde sodann die erste sich bietende Gelegenheit benutzt , mit
Gegenständen von Werth , die seinen Wirlhsleuten oder anderen
Schlafburschen gehörten , zu verschwinden . In vierzig Tagen hat
der Angeklagte nicht weniger als 24 derartige Diebstähle aus -
geführt . Er erbeutete dabei 163 Mark baares Geld und
soviel Kleidungsstücke , daß zu deren Fortjchaffnng mit
einem Male ein Fuhrwerk nöthig ; gewesen wäre . Die
Bestohlenen schätzen de » Werth derselben auf über 700 Mark .
Die Sachen wurden versetzt und die Pfandscheine verkanst . Der
Gerichtshof berechnete den Erlös dafür anf etwa 200 Mark , so
daß der Angeklagte sich in den 40 Tage » 363 Mark zusennmen
gestohlen hat . Von der Bewilligung mildernder Umstände konnte
natürlich keine Rede sei », das Ürtheil lautete auf fünf Jahre
Zuchthaus , Ehrverlust und Polizeiaufsicht .

Vevs�ininlungen .
Eine Parteivcrsammlung fttr be « zweite » Berliner

RcichstagS - Wahlkreiö tagte am Mittwoch Abend , um den

Bericht über die Parteikonferenz der Provinz Brandenburg »nt -

gegenzunehmen . Da die beiden anderen Delegirten am Er¬

scheinen verhindert waren , erstattete Jakobs über die einzelnen

Punkte Bericht . Redner verweist auf die schwierige Agitation
in den entlegenen ländlichen Kreisen , die fast nur durch die in
Berlin arbeitenden Bauarbeiter betriebe » werden kann , weshalb
man diese in jeder Weise unterstützen möge . Die Lokalsrage sei
wohl wie geschehen , am besten geregelt worden , weil leider unter
den Berliner Arbeitern noch zu viel Indifferente sind , um den

Boykott zu halten . Antritt ist in einigen Punkten entgegen -
gesetzter Meinung und als Mitglied der Agitation ? «
koinniissivn überhaupt nicht recht zufrieden mit den Verhandlungen
und Beschlüssen der Konferenz . Redner bedauert , daß gerade
die Berliner Delegirten wegen der angeblich zu hohen Kosten
gegen die vierwöchentliche Herausgabe der Agiiationsnummer
gestimmt haben . Den Punkt „ Presse " aus die Tagesordnung deS

Parteitags zu setzen , habe man alle Ursache , namentlich in beziig
auf den „ Vorwärts " , da er das nicht bietet , was er als Zenttal -

organ leisten sollte , besonders aber was Nachrichten anbelangt ,
immer hinler anderen Blättern nachhinkt . ' ) So werde die ans -

wärtige Politik nicht immer im sozialistischen —) Sinne
bearbeitet . Man müsse endlich aushören , die Leser mit

Nachrichten aus einzelnen Ländern zu unterhalten , die

dann durch die Thatsachen ganz anders erscheinen ,
wie in Frankreich , von wo ans imnier die günstig -
sten Berichte über die Fortschritte der sozialistische » Be «

wegung einlaufen , bis wir erfuhren , daß der so radikal - sozio -
listische Stadtrath von Paris Gelder für den Empfang des

Zaren bewilligte . I » andern Länder » , ' " ) wo der „ Vorwärts " kein «

Korrespondenten unterhalten kann , sei das eher zu entschuldigen .
es müsse aber dafür gesorgt werden , bezahlte Korrespondenten zu
erlangen , um genaue Sitnationsberichte zu erhalten . Bezüglich der

Lokalsrage hätte Redner gewünscht , daß man auch darin
eine andere Taktik eingeschlagen und für die Zukunft ,
anstatt , wie es Werner beim ersten Bierboylott im

Jahre 1390 verlangte , sämmtliche Lokale zu boykottiren , nur
etwa zwei Herausgegriffe » und alle nacheinander gezwungen
hätte , ihre Säle herzugeben , aber nur in Ortschaften , wo es

auch niöglich ist , Versammlungen abzuhalten . Z u b e i l ist nur
in bezug der ' Agitationsnummer mit Antrick einverstanden , denn auch
die Vororts Berlins haben eine schwierige Agitatton . Würde die

Lokalfrage im Sinne Antritt ' s nur gelöst werden , dann wäre sie ohne
allen Erfolg . Redner verweist in seinen Ausführungen aus die

Schwierigkeit der Agitation in den beiden von Stadthage » nnd
nbeil vertretene » Wahlkreisen . Dann haben wir auch mit dem

a m nr e l w e s e n . das zumeist von den in Berlin arbeitenden
und außerhalb wohnenden Genossen betrieben wird , zu rechnen . Mit

demselben Recht , wie die Berliner anf die Unterstützung der aus -

wärligen Genosse » beim Bierboykott rechneten , haben auch die
Berliner die Pflicht , die auswärtige » Genosse » zu unter -

stützen . K n Ü p f e r ist ebenfalls gegen Antrick der

Meinung , daß die Frage über die Presse nicht auf den ,

Parteitag gelöst werden kann , weil aeeignete Korrespon¬
denten fehlen . Dr . A r o n s hält eniige Ausführungen
Zubeil ' s zwar inbezng auf die Presse für richtig , aber derselbe habe
dennoch nicht vermocht , Antrick zu widerlegen . Ks sei jedenfalls
erfreulich , daß nach dem Parteilag eine Konferenz stallfinden
wird , »>» die Frage über die Presse eingehend zu prüfen . Mit

diesem Vorschlag ist Antrick wohl einverstanden , nieint

aber , baß der Inhalt der Provinzblätter , die vieles dem „ Vor -
wärts " entlehnen , nicht besser werde , wenn das Zentralblatt
bleibe wie bisher . Seine Vorschläge über die „ Neue Welt "

seien auch anfangs kaum beachtet , jetzt aber verwirklicht
worden . Bezüglich der Lokalfrage habe Zubeil auch
keine Vorschläge für eine befriedigende Lösung gemacht .
Zubeil erwidert , daß von den 23 Wahlkreisen etwa 11 ans -

scheiden , die besonders mit der Lokalfrage zu thun haben . Am
18. Oktober werde man diese Frage noch einmal gründlich er -
ürtern und dann auch dafür sorgen , daß die Kreise Niederbarnim
und Teltow - Beeskow - Charlottenburg auch in der Agitations «
tonnnission vertreten sein iverden . Als Mitglied für die Agitations -
kommisston wurde hierauf Antrick gewählt . Brtreffsfder Revi -

soren erklärt Werner aus eine diesbezüglich « Anfrage der Frau
Lutz , daß dieselben auch die weibliche Vertranensperson wie

bisher konlrolliren sollen . Hierauf werden die Genoffen Zink » ,
B e r g e r und H e n s e l als Revisoren für die Bertrauenspersonen
gewählt . Der Vorschlag K i tz i n g : am Todtensonntag eine

Parteifestlichkeit zu veranstalten , wurde »ach kurzer Diskussion
mit geringer Mehrheit abgelehnt und hieraus die gut besnchle
Bersammlung geschlossen .

Rixdorf . Am 5. d. M. tagte die regelmäßige Versaimnlung
des Verbandes der Möbelpolirer . Da die Versammlung nur

*) Das ist nicht richtig . R. d. B.

" ) ? R. d. V.
" ' ) Daß der Pariser Etadtrath sozialistisch sei , ist im „ vor -

wärts " nie gesagt worden . Er enthält mehr Radikale ( Fort -
schrittler ) , * aber weniger Sozialisten als das Berliner Stadt -
verordneten - Kolleg . Das Wachsthnm und die Stärke der
sozialistischen Partei in Frankreich , die schon mehrere Regienmgrn
gestürzt hat , läßt sich doch wahrhaftig nicht ableugnen . Wenn
die Entwickelnng der Dinge in Frankreich eine andere ist , als
in Deutschland , so ist das doch kein Grund , von den französi -
scheu Sozialisten geringer zu denken . Di » deutsch « Schablone paßt
nicht für ander « Läiider . R. d. V.

«



schwach besucht war , wurde von dem Vortrag deS Genossen
At a s s a t s ch Abstand geuoininen . Die Mitglieder wurden auf
die am Sonnabend , den 1l>. d. M. , stattfindende Generalversanun -
lung hingewiesen . Ferner wurde besannt gegeben , daß am
Sonnabend , den 17. Oktober , das diesjährige Stiftungsfest , und
am Sonntag , den L. November , die Vorstellung in der Urania
stattfindet . _

Vermischkes -
O, Wildenbruch ! In dem Prologe , den Emst v. Wilden -

brnch zur Eröffnung des neuen Bromberger Stadt - Theaters ge -
dichtet hat , heißt es :

Die schöne Schale ist gegeben ,
Die ihren Kern umschließen soll —
Nun steige , Saft , und förd ' re Leben ,
Schenk einen Kern uns , reich und voll .

Auf daß vereinigt Kern und Schale
Die edle Frucht uns zeitige (?) ,
Die aufgetischt beim Weihemahle
I » Lust die Menschen einige (?) .

Und am Schlüsse fordert der Dichter auf , zu dienen :
. Dem Geiste , den auf Lebens Wegen

Uns Deutschland gab als Lebens - Brot ,
Und den wir hüten woll ' n und hege »,
Ter Mutter treu , bis in den Tod . "

Dazu bemerkt die » Posener Zeitung " : Das hätte unsere
b«— rühmte Lokaldichterin Malwine Warschauer auch gekonnt . —
Wir haben keinen allzu großen Respekt vor Wildenbruch ' s Hohen -
zollerudichtung , aber die Posener Leistung sieht beinahe nach
Mystifikation ans .

In Halle erschoß gestern der I7jährige stellenlose Schreiber
Hugo Sachse seine gleichaltrige Geliebte Klara Li » de » Hahn und
»lachte dann einen Selbstmordversuch . Schwerverwundet wurde
er in die Klinik gebracht , wo man ihn am Leben erhalten zu
können hofft . Den Beweggrund zu der That des Sachse soll das
Verbot der Eltern , sein Liebesverhältuiß mit dem Mädchen fort -
zusetzen , gegeben haben .

Einer , der sich amnsirt . In dem großen Saale eines
Variete - Theaters herrscht gähnende Langeweile . Di « schwach

besetzten Logen leeren sich nach jeder Nummer mehr , und die
Mienen des Publikums werden immer verdrießlicher . Nur ein

ganz allein in einer Loge sitzender Herr lacht fast ununterbrochen
und scheint sich königlich zu amüfiren . „Kellner " , ruft ein
gelangweilter Besucher , „ kennen Sie vielleicht diesen unbegreis -
tichen Mann , der immer lacht ? " „ O ja " , erwiderte der Kellner ,
„ der Herr hat auch Ursache , lustig zu sein , er ist der Direktor

eiges — Konkurrenz - Etabliffments I "

I » Sablon , in nächster Nähe von M e tz ist dieser Tag «
ein Wolf angeschossen worden , der unter dem Viehbestände
große Verwüstungen angerichtet hatte .

Infolge des Ausbruches der Pest in der Provinz Asir
ist über sämmtliche Häfen des Rothen Meeres zwischen Lith und
Lohija eine zehntägige Quarantäne verhängt worden .

Das Harmonikaspiel verdirbt die Sitten . In einem
Ort des Kreises Kattowitz vergnügten sich des Abends einige
Grubenarbeiter in einem Gasthause bei den Klängen einer
Harmonika . Dies störte den zuständigen Amtsvorsteher , und er
unlcrsagle das Spiele » der Harmonika in dem betreffenden Lokal .
Als der Gastwirth dagegen den Einwand erhob , daß in anderen
Lokalen derartige Velnstigungeu auch stattfänden , verbot der
Amtsvorsteher allen Gastwirtheu seines Amtsbezirks das Dulden
des Harmonikaspiels , weil dieses der Völlerei Vorschub leiste .
So meldet das „Oberschlesische Tageblatt " , das damit eine »
neuen Beitrag zur Charakteristik des preußischen Polizeiregiments
liefert .

In Schwede » ist den Spezialitäten - Theatern
mit dem I. Oktober die Erlaubniß zum Ausschank von Spirituosen
in den Thealerräumen entzogen worden . Das Publikum dieser
Theater feierte am 30 . Septeinber den Abschied vom Alkohol durch
allerhand Radauszenen .

Bon einer furchtbaren FenerSbrnnst ist die Stadt
Gnayaquil in Ecuador zur Hälfte zerstört . Die Telegraphen -
Verbindung ist unterbrochen . Der Schaden betragt g Millionen
Pfnnd Sterling , eine halbe Million war davon versichert . Das
Zollgebäude ist mit seinen Lagervorräthen zerstört . Taufende von
Personen find obdachlos geworden . Man glaubt , daß das Feuer
auf Brandstiftung zurückzuführen sei .

DaS in « uluway » in die Luft geflogene Pulver «
magazin enthielt 735 Kisten Dynamit und 88 Kisten Spreng »
gelatine . Wahrscheinlich ist die Explosion durch die Unvorsichtig -
keit eines Soldaten entstanden , welcher sich in der Nähe im

Schießen übte . Eine seiner Kugeln ist wahrscheinlich in den
kleinen Schuppen gedrungen , wo die Detonatoren aufbewahrt
werden . Zuerst explodirleu diese . Darauf brachte die Erschütterung
auch das eigentliche Sprengstoffmagazin zur Explosion . Letzteres
war massiv aus Steinen ausgeführt . Viele von den Umgekommenen
waren bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt . Die Explosion hat in
der Nähe des Magazins ein 60 Fuß br « U« S und 15 Fuß tiefes
Loch in die Erde gerissen .

Wltternngöiibersicht vom 8 . Oktober ! 89v .

Wetter - Prognose flir Freitag , den 9 . Oktober 18S6 .

Warm , theils heiter , theils wolkig bei ziemlich frischen süd »
lichen Winde » ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Für denInhalt der Inserate über -
nimmtdie Redaktion deiuPnbliknm
gegenüber keinerlriBerantwortnng

Theater .
Freitag , den 9. Oktober .

Vv - rithans . Die Hochzeit des Figitro .
Hchanl ' pielhano . Ein Königsidyll .
Dentsche « Theater . Morilnri . I. Teja .

II . Fritzchen . III . Das Ewig -
Männliche .

berliner Theater . Joachim von
Brandenburg .

ßsessing - Theater . Die Kinder der
Excellenz .

Theater de « Westen « . Tausend
und eine Nacht .

ZU « « « Theater . Die Familie

Thalia - Thrater . Gebildete Menschen .
zUstdern - Theatrr . Der Stellvertreter .

Vorher : Ninette in » Schnee .
Theater zlnter de » tindr » . Der

kleine Herzog . Hierauf : Die
Bajadere .

KihilUr - Theater . Der Sohn der
Wildniß .

Zentrat ' Theater . Eine »vilde Sache .
Ästend - Theater . Der deutsche

Michel .
Kelle - Alllanre - Theater . Mamsell

Bielliebcheii .
UalKs - Theater . Ein vorsichtiger

Mann . Hierauf : Varietö fremder
Künstler . Zun » Schluß : Pladdera -
dautz .

Friedrich WUHelmstädt . Theater .
Das Kälhchen von Heilbronu ,
oder : Das heimliche Gericht.

Aleeanderplah ' Theatrr . Ohne sitt -
lichen Halt .

Kanfnian » ' » zsariotä . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäl «» - Vor -
stellung .

KchUlev - Tlfentev .
( Wallner - Theater . )

Freitag , abends 8 Uhr : Der Kohn
der Mildnist .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Der
Kohn der Wilduist .

FnckiMlsMMi . Zwter
Chausseestr . 25/26 . Dir . Uax Sarnst .

Das Käthchen von Heilbronn
oder :

Das heitullclie Gericht .
Romantisches Ritterschauspiel in 5 Akten

vo » H. v. Kleist .
Anfang 8 Uhr .

Sonnabend : Das Käthchen von Heil -
bronn .

Sonntag , den II . Oktober , nachm .
3 Uhr , Klassikex. Borstelluiig : Othello ,
der Hohr von Venedig . Trauerspiel
von Shakespeare .

AipoIIo -
Theater .
Friedrichatr . 218 . — Dir . : J . Glück .

Signor Bernardi
„ Jl Carnaleonte " .

Hille . Fougere
die Unübertreffliche .

Ducreux und Giraldic .

Robert Steidi . 7 Troubadours

U. s. w. , u. s. IV. , u. s. w.

Kassen , röffnuug 7 Uhr . Ansang 8 Uhr

Urania .
Tauheustr , 48/49 . Tanbenslr . 48/49 .

Naturkuildliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr voruiitt . ab .

Sintri « 50 Pf .

tm '
04- Ai »fiiTTO | . f a Invalldenstr . 57 —62
OlCl 11 »» tli Ic Sehrt, Stadtbahnhvf
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gintritt 30 Df .
Im Theater - Saale täglich 8 Uhr

abends Vorträge mit Experimente » »nid
großen Lichtbilder ! « ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Itage - kniiMiiiii .
Nur noch kurze Zeit . >
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wilde

Weiber
aas

Dahomey .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 80 .

Direktion : Richard Schnitz .

Freitag , den 20 . Oktober :
Emil Thomas a . G.

Eduard Steinberger a . 6 .

Zum 20 . Male :

Eine milde Sache .
Große burleske Ansstattnngsposse

mit Gesang und Tanz i » 6 Bildern
vo » W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von I . Eiuödshofer .
Anfang VjS Uhr .

Morgen : Eine »vilde Sache .

� Castan ' s

Panopticum
\ Faii s 0 ! « wunderbaren

{Zi indischen

Neu ! Pygmäen
Neu ! = 2 —

Neu ! �us * ra ' ' ' er
( Kannibalen ) .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .
Dlrekllcn : W. Hasemaun , königl . preuß .

Konnnissionsrath .

Gebildete Menschen .
Wiener Volksstück in 3 Akten von

Viktor Leo » .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Alexanderplatz - Theater «
Pikante Novität !

Ohne fittlichen Halt .
Sittenbild ans den , Berliner Lebe »

in 5 Aufzügen von Wilh . Friedhold .
Anfang 8 Uhr .

( Bons haben Giltigkeit . )
Morgen : Ohne stttllchen Kalt .
Sonntag , II . Oktober , nachm . 4 Uhr :

Tischlein drch ' dich . Gsrt streck '
dich , Antippet an « dem Kack .
Zaubermärchen mit Gesang und Tanz

in 6 Bildern von Engen Prudens .

Ostknd-Tljkllltt .
Grosse Franhturterstr . 132 .

" « U Der deutsche Wichel .
sgi Der deutsche Michel .
L ? » Der deutsche Michel .
«- ZL Slttfaug 7' / - « Hr .

Sonntag Nachmittag : Dort und
Stadt .

Volks - Theater
V _ _Reich enbergerstr . 34 «

IW Teilen Abend 8 Uhr . " W

Ei « uerfichtiger Manu !
Posse mit Gesang in 3 Bilder » /

Um 9' I,Uhr : Gi * ,llari £ f £ .
Brothers Qodart , Gebr . Kneper ,

Louise Bouwmeeater , die kleine hol¬
ländische Pistolenvirtuosi ». und Bella
Collier , Chansonette ccouque , Aller¬
erste Kuuslkrätte .
■ KäniNitlich neu für Kerlin . >

Um 10 Uhr :
Pladderadautz .

Berliner Rückblicke in Wort und Bild .
Entree 50 Ps . bis 3 M.

Letztes diesjähriges

Sonntagi den II . Okiober .
Anfang 3 Uhr .

Nur noch 6 Tage

Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
JRiesentheater .

Usbertrütt « Um bisher dagsv . I Von PnbUkum n. Presse eiastinun . aserkunt .

| Spezial - Ausstellung |

KAIRO
Heute , Freitag ,

dsn 9 . Oktober :

Schaustellungen in

der Arena :

4 , 6 , 71/2 Uhr .

[ Konzert v . 5 Kapellen . j

W. Noack ' Theater
Brunnenstr . 16 .

Täglich : Konzert , Theater -
Dorsteliuug .

Auftr . von Spezialitäten .
KiinBter 1 . Kange » .

Vsrvlchims Tsnke .
Schwank in 1 Akt vo » Schmasow .

« eut Neu ! Neu !

Kerliner Konfelttioneuseu .
Burleske mit Gesang und Tanz

in 1 Akt von Gericke . Musik v. Schmidt .
Jeden Sonntag , Oienstag

u. Donnerstag nach d. Vorstellung
Tauzkränzchen .

ViktoriA - Lrauerv !
Lütsovstrssse 111/119

Heute , sowie jeden Freitag
und Montag :

Stettiller
Siiliger

tUeysel ,
Pletro ,

Britton ,
Stsidl ,
Krone ,

Bühl
und

Sohrader .

Anfang präz . 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Vorverkauf 40 Pf . ( flehe Plakate . )

OrUlante » Programm !
Unter anderem , neu :

Kiüzpitper ' S Tilüz-zußitlit.
Sonntag : Solrd « In Concart -

hans Senssonoi .

Feen - Palast
Burgstrasse 22 .

Direktion : liltinklor A Fröbel .

Großer Jubel herrscht über das

Neue riesengroße

OWbtr - VrosrmR
Nur noch bis 16. Oktober :

Die urkomischen miardoal
Die excen krischen Mütonsl
Die hochdrastische Schattenpantomime t

Anfang 7l/2 Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf . Reservirt 50 Pf .

Sonnabend , den 17. Oktober ;
Wege » Privaisestlichkeit geschlossen .

Voglers ltasmo
fr . DUettreftinirant , Dresdenerstr . 97

Im vorderen Saal :

dm - Tyroler Concert
Entree vollständig frei !

Im ersten Theatersaal die nnübertresfl .

Hamburger Sanger .
Im zweite » Theatersaal :

Nariötö « . Kpezialltaten - Theater .
Austreten v. Kunstkräften I . Ranges .

Ausführung v. Possen u. Singspielen .
Ans. Wochentags 7j Uhr . Sonnt . 0 Uhr .

Killard « . 4 »reu « Kegelbahn « » » .
Sorgf . gepsl . Biere , anerk . gute Küche .

Alcazar « " ■

Yarlötd ond Spezialitäten -
Theater I . Ranges .

Oresdanerstrasse No. 52 | 53 .
Clty - Passage

Das Riesen - Oktoherprogramm
enthaltend 14 Sensationsnummern

Li- Hung- Chang !
Das Neuest # vom Neuen !

Margarethe Nasarowska .

Josephine von der Heilsarmee .
HIbb Ära . The two Vernes .

Lotte Sieger . 3 Bollint .
Adelaide und Erich u. f. w.

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf .
R. Winkler .

BLW

Circus Busch .
( Bahnhof BSrsa . )

Freitag , 9 . Vittober 1896 ,
Abends 71/2 Uhr :

_ _ Ein Abend znm Lechen .
Zum 1. Male : Mr . Daniels als

Schnellphotograph . Zum erste » Male :
Die Klowns in der Kiste . Dar und

Schildwache , höchst kom . Episode .
Die Klowns Mr . Leopold 4 Uarllnl .
Der August Mr . Bnehp . 100 Klowns ,
männliche und weibliche . Zanalbar ,
russ . Hengst , ger . v. Herr » Balamonaki .

Bater , ungar . Vcllbluthengst . ger . von

Herr » Peettlt - Bnrghardt . 4 arabische
Schimmelhengst « , abger . u. vorgef . vom
Dir . Bnseh . VW Miß Elisa , der
fensationelle Aufschwung zur Decke an
de » Zähnen . Zum Schluß :

MillemiiW , Bilder a. UM« .
Morgen : Ulllennlilm .
Sonntag : 2 Vorstell . Nachm . 4 Uhr

( ein Kind unter 10 Jahre » » frei ) » md
abends 7l/a Uhr .



Nersammlmtg APW !

des Fachvereins der Appreteure , Dekateure ,
F«dtr,K >W«dkittt «. Arinterimk « BlrlinS ». ll ««««»

am Sonntag , htn 11 . d. Wt » . . nachm . A UI » r .
im Lokal des Herrn SvKuI » , K- penich , Hchöuerlindrrstr . 4 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Die Lohnkämpfe der letzten Zeit und das Koalitions -

recht . 2. Diskussion . 3. Bericht des Kassirers und der Revisoren . 4. Sßer -
schiedeues . — Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu erscheinen .
11/1 Ter Vorstand .

Stellmacher .
Tomltag , de » 11 . Oktober , vormittags Nhr , in den

Arminhallen , Kottlmattdantettstr . 20 :

Große öffentliche Uersammlnng
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Genossen Gaong Wagner über : „ Das bürgerliche
Gesetzbuch und die Arbeiterorganisationen " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung
und Neuwahl der Agitaiionstoinmissio ». 4. Gewerkschaftliches . S. Ver :
schiedenes . — Recht zahlreichen Besuch erwartet

_
Die Agitationakomniiasion .

WeVercklgllUd . Mll»mMtils .
Mitglieder - Uersammlnng

am Kountag , 11. Oklober , uachin . 4 Uhr , bei Herrn WilNe , Andreasstr . 26 .
Tagesordnung : I. Bortrag des Genossen Vülw . 2. Diskussion .

8. Vereinsangelegenheiten und Berschiedenes . 31/1
Nach der Versammlung : GemStstliche » Keisammensein .
Entree 16 Pf . Herren , die am Tanz theilnehinen , zahlen 36 Pf . nach .

_ I . 31. : F r i tz K r ü g e r .

Fachverrin VerTapezirer
Verlius und Umgegelld .

Sannadeud , ds « 10 . GKtoder 180S , in de » renouirte » Feftfalen
der Kerliner Ziejs - urce , Kommandautenstraste S7 :

WST L . Stiftungs - Fest , " VW
bestehend in Vonzevk und Vull .

Unter Mitwirkung eines bewährten Gesangvereins ; ferner des Gesangs - und
Tanz - Komikers E . Gröcel ; der Gesangs - und Kostnui - Duettisten Clara und
Haus Taruow ; sowie des chinesischen Kraftkünstlers Mr . Keido aus dem

gespannten Telephondraht ; Zillerthaler u. s. w.
Anfang 8 Uhr . Herreu - villet incl . Tanz » 0 Pf .

179/2 Der Vorelan� .

Kelle AUiance Theater .
Sonntag , den 11 . Oktober 1896 , nachmittags 2' I , Uhr :

Bolksvorstellung « uter Regie von I uliu s Türk .

NM " Zum letzten Male : - MA
Nkibale uwt » Liebe .

Präsident : Alfred Frey a. G. ; Ferdinand : Robert Hartberg a. G. ;
Louise : Olga Lorenzo a. G. ; Miller , Wilh . Ruff , v. Kalb : Rich . Jürgas a. G. ;
Kammerdiener : Julius Türk . 22S/4

Einlaßkarte » k 60 Pf . sind in de « Zahlstellen zu haben .

Sonntag , den 18 . Oktober , zum ersten Male :

Arbeiter - Bildungsschule .
Torstellungen im Schiller - Theater .

( Wallner - Theater . ) ( Wallner - Theaterstrasse . )
Zar Aufführung gelangen :

Sonntag , den II . Oktober , nachmittags S Uhrt

Was Jhr wollt .
Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare .

Sonntag , dan 25 . Oktober , nachmittags 3 Uhri

Wilhelm Teil .
Schauspiel in 5 Aufzügen von Friedrich Schiller .

Sonntag , den 8 . November , nachmittags 3 Uhr :

Der Sohn der Wildniss .
Dramatisches Gedicht in B Akten von Fried r . Hahn .

Preis des Platzes 60 Pf . Garderobs frsl .

Eine Verloosung der Plätze findet nicht statt , da die Plätze im

I . Parquet und I . Rang - Balkon gleichwerthig sind .

Kassen - Eröffnung 2 Uhr . Beginn der Vorstellung 3 Uhr .

Einlasskarten zu diesen Vorstellungen sind bis Sonntag früh in

folgenden Zahlstellen und Geschäften zu haben :

S . i Hans Laake , Buchhandlung , City - Passage ; Gottfriad Schulz ,
Admiralstr . 40 a ; V. Börner , Ritterstr . 15 ; SO . i SttdOBt - Schnle . Waldemarstr . 14

( Hof 1 Treppe ) ; Stralt , Naunynstr . 86 ; Scholz , Wrangelstr . 32 ; Tolksdorf ,
Görlitzerstr . 57 ; Schöning , Köpenickerstr , 68 ; O. i Homnth , Wallner - Theater¬
strasse 20 ; Holtmann , Blumenstr . 14 ; WUkO , Andreasstr . 26 ; Kothe , Koppen -
strasse 90 ; NO . i Roul , Barnimsti - . 42 ; C. i Babiel , Rosenthalerstr . 57 ;
N. i Gl »inert , Müllerstr . 7a : Nord - Schnle , Brunnenstr . 25 ( 1. Hof links ,
3 Treppen bei Riedel ) ; Dreacber , Veteranenstr . 28 ; Onadt , Putbuserstr . 32 ;
NW. : Löffler , Stephanstr . 29 ( Eingang Salzwedelerstrasse ) ; W. : Werner ,
Bülowstr . 59 ; SW, : Grabe , Mariendorferstr . 6; Windhorst , Junkerstr . 1;

Ochs , Lindenstr . 59.

Bei Homnth , Wallner - Theaterstrasse 20 . sind Billets bis zum Sonntag
Nachm . 28/ « ühr zu haben . Wir bitten , sich zeitig mit Billets zu versehen

und keine Kinder Adtsnbrlngen .
Der grosse Theatergarten ist den Besuchern der obigen Vorstellung

von 2 Uhr nachmittags an geöffnet .

Dar Voratand dop Apbeit . p - Bildungsschulo .
4/2 I . A. : Heinrich Sehnll , Kaiser Franz - Grenadier - Platz 7.

m . , ( Lebende Phoiographieen 3l »chinStalurfarbeu . ) Jiiler -
ll ! lll ! tll ! llllll�3 ! lll essanteste Bilder historischen Charaklers und des Ge -
milvmauw aflll . feüfchaft «lebe «iS in volltommeufter Raturwahrheit .

� Wiedergabe inusilalischer nnd deklamalorrscher Vor -

klllllillllfSsililZelie - - - « '

Eintrittspreis iür » Hs Vorftnmwvva 50 Pf . Militiri und Kinder 25 Pf .

Vorstellungen ununterbrochen von 10 Uhr vormitttgs bis 11 Ühr abend » .

21. Unter den Linden No . 21.
ww vereine erhalten Preisermäetignng nach Vereinbarung .

- ll .

KnchbLnder
« . verM . Kerufsgenost . zu Kerlin

( E. H. Nr . 24) .
Konnabend , den 17 . Oktober er . ,
abends ö>/s Uhr , im Euglifche » Hof ,

Neue Siobstrasie 3 :

KeiiefsI-VefZWlilllllig.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 3. Quartal 1896 .
2. Bericht des Vorstandes . 3. Vortrag
des Herrn Dr . med . Paul Hernateln
über Ralhschtäge für gesunde u. kranke
Tage . 4. Kassenangelegenheiten .

Das Erscheinen aller Mitglieder er -
wünscht . 23/4
P. Freudenreich , SJoif . , Söismimmftr . 18.
Br . Gröblebner , Kass . . Wasserthorstr . 14.

Beklllilltlilllhlllg.
Orts - Krankenkasse

für das

Coldsciimiede - Eewerbe.

Versammlung
sämmtl . großjähriger Kassenmitglieder ,
sowie sänunllicher Arbeilgeber , welche

Beiträge zur Kasse leisten .
Sonnabend , de » 16 . Oktober er «,

abends S' /e Uhr in den Arminhallen ,
Kommandantenstraße 20 .

Tagesordnung : Ausstellung der
Delegirlenliste zur Generalversammlung
und Verschiedenes .

Sounabend , de » S- 1. Oktober ,
abends 8 Uhr , findet in demselben
Lokal die 71/1

Lri>e»tl . GtllttlllmsMnlW
für sämmtliche Arbeitgeber , die aus
eigenen Mittel » Beiträge zur Kasse
leisten , und um 8>/2 Uhr für sämmtliche
großjährige » Mitglieder der Orts -
Krankenkasse f. d. Goldschmiede - Gewerbe
statt . ( 88 50 u. 53 d. Statuts II . Anh . )

Tagesordnung :
Für die Arbeilgeber : Wahl von 50

Delegirten . — Für die Kassenmitglieder :
1. Wahl von 100 Delegirten . 2. Ver -
schiedenes . — Quiltnngsbnch legitimirt .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Dorstaud .

I . A. : Ernst Davidshänser , Vors .

Danksagung . 860b

Hiermit sage ich allen Freunden und
Bekannten , welche sich an der Beerdi -

guiig meines lieben Mmmis betheiligt
habe » , meinen herzlichsten Dank .

Die tieflrauernde Wittwe
Marie Mrosko liebst Kindern .

H. Eberfs Festsäle ,
72 . Kommandantenstp . 72 .

Empfehle meine Säle zu Festlich -
keilen und Versammlungen jc .

Habe noch einige Sonnabende im
Oktober und November frei .

Jeden Sountag : Ball .

Restaurant u. Festsäle
von

J . Wernau
Schwadter - Strasse 23/24 .

Den Vereinen . Klubs , Gesellschafteinc .
empfehle ich meine aus das eleganteste
eingerichteten großen u. kleinen Säle u.
Vereinszimmer von 80 , 100 , 200 bis
500 Personen fassend , zu Versamm «
luugen , Sitzungen , Arbeitsnachweisen ,
Hochzeiten und Festlichkeiten jeder Art .

2 verdeckte Kegelbahnen .
59l5L ' 1. Wernau .

TUzlleh : ed -
' Warme

rühstück ®

A®
i *

»ur JK ®

KK ® ' lO�

e »

Echt
Münchener

Bürgerbräu
Pilsener , hiesiges

hell . u. dunkl . Lagerbier
Weissbier .

Klavier . Violinunt . bill . Zosseiierftr . 41111

Rotheuburaer Vereiuö - Sterbekasse .
Zahlstelle : Skalitzerstr . 11. I .

Annahme von Beiträgen , Aufnahme
neuer Mitglieder , Zluszahlung von fäll .
Sterbegeldern , sowie Annahme von
Agenten . ( 9 —3 Uhr )

Milchgeschäft , alt . sich . Existenz ,
umst . btll . zu verk . Näh . Schwedter -
straße 241 , Barbiergeschäft . 837b

Weiße Mäuse , ausgewachsene , kauft
größere Posten Thamin . Zossenerstr . 55 .

Mühlenstr . Ur . 8.
naye Oberbaum , sind vom 1. Oktober
«ine Wohnung von 2 Stuben u. Küche
und eine Wohnung von 1 Stube und

Küche billig zu vermiethen . [ 5829L *
Der Verwalter .

Möbl . Schläfst . , « M. . Meyer , Reichen -

bergerftraß « IlS . SS4b

MBT ' 2 . Wahlkreis . " WD
Toimtag , de » II . Oktober , abends Uhr , bei Zubeil ,

Li » de » straffe 1 < tS :

Geffenklirstv Versammlung .
Tages - Ordnung : Vortrag des Genosse » Dr . Paul Bernstein über

„ Der Hypnotismus ' ' . 210/2

Nachdem : Gefellige « Keisammenseln . — Eintritt 10 Pf .
Um regen Besuch ersucht _ Die Dertranrnoperfon .

Achtung ! g. Wadlkrsis . Achtung !
Am Freitag , de » S . Oktober , abends 8 ' / » Uhr , im Lokale

Marielibad , Badstr . 35 ( Gesundbruntte » ) :

Partei Uersammlmrg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Berichlerstattung der Delegirten von der Branden «
bnrger Parteikonferenz . 3. Diskussion . 4. Bericht und Neuwahl des Mit «

liebes der Agilalionskommission für die Provinz Brandenburg . 5. Ver »
hiedenes .
219/1

_ _ _ Der Dertrauenomann .

Holzarbeiter !
Große öffentliche Versantmlung

Sonntag , 11 . Oktober , vormittags pünktlich 10 Uhr ,
im „ F,en - Palast ' ' , Burg - und Wolfgangstraizen - Ecke .

Der Kaal faßt 5000 Personen .

Tagesordnung :

1 . Die Regierungsvorlage , die Organisation des

Handwerks betreffend , unter besonderer Berücksichtigung
der Verhältnisse der Holzindustrie . Referent �kooilop
Glocke . 2 . Diskussion .

Die Tischler - , Drechsler - und Dürsten - nnd Dinfelmacher -
Meister find zu dieser Versammlung « ingelade « .

Die wichtige Tagesordnung macht es jedem Kollegen zur Pflicht , diese
Versammlung zu besuchen .

_ Der Dertranenomann .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Heute , Freitag Abend bei Schölling , Köpnickerstr . « 8 :

Sitzung der Ortsverwaltung .
_

Achtung ! Achkuna I

Lithographen , Steludrucker , Licktdrncker , Schleifer ,
Präger u . Prägerinnen . Formstecher . Tapetendrucker

und » erw . Kerufogenojsen .
Arbeiter und Arbeiterinnen des graph . Gewerbes .

Sonnabend , den 10. Oktober , abends 8 Uhr , im Scheeeiaergarten ,
Am Fiiedrichshain :

Große öffentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Lohnkoinmission . 2. Stellungnahme zur Lohnbewegung .
Referent Kollege LNIler . 3. Diskussion . 4. Wahl eines Delegirten zur Eewerk -

schaflskommissioii . 08/4

HB. Wir ersuchen die Kollegen und Kolleginnen , diese Annonce ihren
Mitarbeitern bekannt zu gebe », überall dafür zu agitiren , daß die Kollegen
und Kolleginnen süinuitlicher Anstallen in unserem Gewerbe vollzählig erscheinen ,
denn diese Versaniinlung ist «ine der wichtigsten , welche über vieles zu ent »

scheiden hat . Es sage niemand , daß es auf ihn nicht ankomme , sondern jeder
muß seine Pflicht thun .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
0er Einberufer : H. Friedavald .

Verband deutscher Zimmerleute.
Zahlstelle Berlin .

Genera lVerfammlnng
am Sonntag , den 11 . Oktober , vorm . 10 ' / - Uhr ,

in den . ,Araniarhelle » r " . Kommandatttenstraße 20 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal und über die Streikmarken . 2. Neu -

wähl des Zahlstellen - Kasstrers und von drei Bejirks - Kassirern . 3. Der inter -
nationale Arbeiter - und Gewerkschasts - Kongreß in London und seine Belchlüss «
in bezug ans die Gewerkschaftsbewegung . Reserentin : Frau Emma Ihrer .

Die wichtige Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Mitglieder .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
254/1 Der Vorstand . I . A. : Hermann K n ü p f e r.

Achtung ! Wlsm ' ei ' a Achtung !
Am Kouvtag , de » 11 . Oktober , vormittag « 10 ' / » Uhr ,

in der Atcranderstr . 27c bei Hoflmann :

CTn - ucrnl - Verseunmiung
des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer

Beriills und Umgegend .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung de ? Kassirers vom 3. Quartal 1896 und /Bericht der

Revisoren . 2. Bericht des Vorstandes über sein « halbjährige Thätigkeil und

Neuwahl des gesaniinten Vorstandes sowie eines Revisors . 3- Bericht des

Ausschusses und Ersatzwahl desselben . 4. Wichtige Vereins - Angelegenheiteii .
Die Mitglieder sind verpflichtet , alle zu erscheinen . Neue Mitglieder

werden aufgenommen .

. . . . .

Die Versammlung wird um 10' /e Uhr eröffnet , also pünktlich zur Stelle .

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Vorstand .
129/1 _ I . A. : Carl K» ovchen . Tilsiterstr . 16.

Am

Holz- mld Kohltitorbtittt!
imSonuatzend , den 10 . Oktober , abends 9 Uhr ,

Englischen Garten , Alexanderstraße Nr . 27c :

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Krün » Dorsch . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
42/7 � Der Dertrauenomann .

Nach der Versammlung gemnthliche « Keisammensei « nnd Tanz .

Verantwortlicher viedalteur : August Jarobey in Berlin . Für den Juseratentheil verautivortlich : Th . Gl « » » in Berlin . Druck und Verlag von Max « adiug in Berlin .



2. Beilage zum „Vomiirts " Berliner VoWlatt .
Ur . 237 . Freitirg , drn S . Oktober 189S . 13 . Jahrg .

Sozialistislhe Ureffe DenWlMs .
4. Quartal 18V6 .

Z e « t v a l - G r g a » .
„ BorwSrtS " Berliner Bolköblatt , Beuthstr . 2. S . W. 19.

täglich erscheinend .
Wifs - urchaftlich - Wochenschrift .

„ Tie Nene Zelt . " Revue des geistigen und öffentlichen Lebens
Stuttgart . Furthbachstr . IL.

Täglich erscheinende Zritnngr » .
Bamberg „ Bainbcrger Volkszeitung " Fabrikstr . 26 .
Bant „ Norddeutsches Volksblatt " Neue Wilhelinshavenerstr . 3S.
Bielefeld „ Volkswacht " Schilifte . 20 .

Brandenburg „ Volksblatt für Ost - und WesthaveNand "
( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 53 .

BrannschUieig „ Braunschw . Volkssreund " Kannengießerstr . 13.
Bremen „ Bremer Bnrger - Zeitung " Hankensir . 21/22 .
Breslau „ Volkswacht " Nene Granpenstr . S/6 .

Cassel „ Volksblatt für Hessen " Hohentorstr . 2.
Tortmund „ Rheinisch - WestfälisÄss Arbeiter - Zeitung " , Westen -

hellweg 120 .
TreSden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Aunnonstr . 61 .

Diisscldorf „Niederrhcinisckze Volkstribüne " Karlsplatz 3.
Elbcrfeld - Varmen „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10 .
Erfurt „ Thüringer Tribüne " Fulterstr . 7 p.
A- rankfurt a . M . „ Volksstimine " Grober Hirschgraben 17.

Fürth „Fürther Bürger - Zeitmig " Königsir . 95 .
Geestemünde „ Norddeutsche Volksstimme " Georgstr . 13.
Gera „ Reußische Tribüne " Zschocher » 54,
Halle a . S . „ Volksblatt für Halle " Geiststr . 21 .

Hamburg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .

Harburg „ Volksblatt " Teichstr . 4.
Hannover „Volksiville " Burgstr . 9.
Hof „ Oberfränkische Volkszeilnng " Bismarckstr . 6.
Niel „Schlcsivig - Holstein ' sche Volks - Zeitung " Bergstr . 11.
Köln „Siheinische Zeitung " St . Agatha 3. ( Auch erscheint eine

Wochen - Ansgabe . )
Leipzig „Leipziger Volkszeitung " . Mittelstr . 6/7 .
Lndwigöhafen „Pfälzische Post " . Oggersheimerstr . 10.
Lübe « ? „ Lübecker Volksbote " Große Altefähre 35/37 .

Lüneburg „ Lnncburger Volksblatt " , Lambertikirche ll .

Magdeburg „ Volksstimine " mit Beilage : » Der Landbote " ,
Echimedehosstr . 5/6 ,

Mainz „ Mainzer Voltszeitung " (Hessische Bolkssiimme ) Marga -
rechengasse 13.

Mannheim „ Volksstimme " T. 3, 4. b.
München „ Münch euer Post " und „ lilugsburger Volkszeitung "

Seneselderstr . 4, I .
Nordhausen „ Nordhänscr Volksblatt " Gumpertstr . 3.
Nürnberg „Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.
Offenbach „ Ossenbacher Abendblatt " . Große Marktftr . 25 .
Saatfeld „ Saalfclder Volksblatt " Rosmaringaffe 15.
Stettin „ Volks - Bote " Friedrich Karlstr . 23.
Stuttgart „Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.
Wiirzbnrg „Untersränkische Volkstribüne " Fabrikstr . 26.

Wöchentlich dreimal erscheinende Kliitter .
Berlin „ Volksblatt " . Organ für die arbeitende Bevölkerung .

Beuthstr . 3, ti \ V. 19.
Burgstädt „ Die Volksstimine " Augustusstraße .
Chemnitz „ Ter Beobachter " Gartenstr . 29 .
Crefeid „ Niedcrrhcinische Volkstribüne " Am Ostwall .
Teffau „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 38 .
Dortmund „Westfälische Volkstribiine " Hagen , Selbeckcr -

straße 3. Lüdenscheid , Lonisenstr . 7. Unna , Klosterwall tö .
Dresden „ Ter Volksfreund " Gerbergasse 1.
Falkenstein „ Vogtländische VolkSzeilnng " , Anzeiger für Stadt

und Land .
Frankfurt a . C . „Märkische Volksstimme " Tuchmacherstr . 73.

Gotha „ Gothaisches Volksblatt " Mohrenberg 7.
Greiz „ Reußische Volks - Zeitung " Untere Silberstr . 1,
Ofseubnrg i. B . „ Volkssreund " KesfÄstraße .
' . Rostock „ Mecklenburgische Volkszeitung " Hopfenmarkt 19.
Solingen „ Bergische Arbeiterstiwme " Kaiserstr . 29 .
Zwickän I. S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 15.

Wöchentlich zweimal rrscheiurnde K lütter .

Aachen „ Aachener Volksblatt " Büchel 46 .

Altcnburg „ Der Wähler " Hillgasse 7.
Breslau „ Die Wahrheit " Neue Graupenstr . 5/6 .

Delmenhorst „ Tclmenhorster Volksblatl " Bahnhofstr . 23.

Langenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge " , Ober -

Langcnbielau . 2. Bezirk .
Miiuchen - Gladbach „ Arbciterstiuime " , Solingen , Kaiser¬

straße 29.
Saalfcld „Thüringer Volkssreund " ( Thür . Wäldpost ) Rosmarin -

gasse 15.
„ Thüringer Volksblatl " ( Schwarzbnrgcr Volksfreund ) Ros -

maringasse 15.

„Nenstädter Volksblatl " Nosmaringasse 15.

Wöchentlich einmal erscheinende Klätter .

Baut „ Die Nord - Wacht " Neue Wilhelinshavenerstr . 33 .
Berlin „ Gazeta Nobotnicza " Andrcasstr . 7Sa .

Brannschweig „ Ter Landbote " Kannengießerstr . 13.

Gießen „ Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Wilhelmstr . 1.
Halberstadt „ Sonntags - Zeitung " Bakenstr . 37 .

Königsberg i . Pr . „ Bolks - Tribüne " Knochenstraße 32 p.
Zeitz „ Glück aus !" Neumarkt 34 .

Witzblätter ( Erscheinen alle 14 Tage . )

München „ Süddeutscher Postillon " Seneselderstr . 4.

Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Illnstrirtes Alnterhaltungsblatt .

Hamburg „ Die Nene Well " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Gklvkrkslhgststirtsst Mchllllris .
4, Quartal 1896 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig - Reudnitz „ Correspondent für Deutschlands
Buchdrucker undSchriftgießcr " , Seeburgstr . 3/5 .

Wöchentlich erscheinend .
Altenbnrg „ Correspondent für die Arbeiter und Arbeiterinnen

der Hut - und F i l z >v a a r e n - I n d u st r i e" ,

Wilhelmstr . 2, pari .
Berlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -

a r b e i t e r - Verbandes , Charlotten bürg . Englische
Straße 27 , II .

„ Der B a u h a n d w e rk e r " , Berlin LO. , Mauteusfelstr . 14.

„ Bildhauer - Zeitung " . Neanderstr . 3.

„Allg . Fahr - Zeitung " , Schützenstr . 53 .

„ Der G a st w i r t h S g e h i l f e" , Jttdenstr . 30 .
„ D e r Töpfer " , iliosenlhalerstr . 57 .

Bochum „ Deutsche Berg - und Hüttenarbeiter -
Z e i t u ii g" .

Bremen Deutsche „ Böttcher - Zeitung " , Langestr . 100 I .
Burgstädt „ Der T e x t i l a r b e i t e r " , Marienstr . 235 .
Gotha „ S ch u h in a ch e r - Fachblatt " , Mohrenberg 7.
Hamburg „ Correspondenzblatt der G c n e r a lk om III i s s i o n

der Gewerkschaften Deutschlands " , Zollvereins -
Liiederlage , Wilhelmstr . 3 I .

„ Glück aus ! " ( für F o r m e r ) Hambnrg - Eilbeck , Konvent -
straße 5.

„ Der G r u n d st e i n " ( für Maurer ) St . Georg , Neue

Brennerstr . 19 II .
„ Holzarbeiter - Zeitung " , Eimsbüttel , Bismarckstr . 10.

„ Bruder Schmie d" , Uhlenhorst , Herdcrstr . 21 , Hs. 8 II .

„ Fachzeitung für Schneider " , 2. Durchschnitt 10.

„ Der Z i in m e r e r " , Barmbeck , Feßlerstr . 23 I .

Leipzig „ Der Tabakarbeiter " (f. Cigarrenarbeiter ) Mitlelstr . 7,

Lcipzig - Rcnduitz . „ B n ch d r u ck e r - W a ch t ", Ostslraße 41 .

Leipzig - Schkenditz „ Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Hannover „ Brauer - Zeitung " , Falkenstr . 29 II .
Löbtan - Dreöden „ Der Fachgenosse " ( für Glas - , Porzellan ,

und Thonwaaren - Arbeiter ) Reisewitzerstr . 34.

Nürnberg „ Deutsche Metallarbeiter - Zeitung " , Weizenstr . 12.

Offenbach a . M . „ Die G l a s e r - Z e i t n n g" .
Stnttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u ii g" , Heusteigstr . 30 .

„ Der Handschuhmacher " , Böblingerstr . 44 .

Zwickau „ Glück auf ! " ( für Bergarbeiter ) Aenßere Schnee «
bergerstraße 60 .

Alle 14 Tage erscheluend .

Altenburg „ E i n i g k e i t ", Publikationsorgan für die deutschen
Müller und Konditoren , Pfeffer - und Lebküchler - Vcrbände ,
Mauergasse 4d .

Berlin „ Barbier - » n d F r t s e u r - Z e i t u n g" , Prinzen «
Allee 17.

„ Der H a n d e 1 s - A ii g e st e l l t e" , N. , SchönhauserAllee 151 ,

„ Der Handels - Hilfsarbeiter " , C. , Koniinandaiilen -

straße 25 I , Organ für alle im Handels - und Transport -
geiverbe beschäftigten Hilfsarbeiter Deutschlands .

„ S a t t l e r - u. T a p e z i r c r - Zeitung " , K , Jnvalidenstr . 145.
„Allg . Steinsetzer - Zeitung " , UIV . , Waldeuscrstr . 13.

„ Solidarität " , Organ aller im graphischen Berufe be »

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , Chausseestr . 52 .

„ Vereins - Anzeiger für Male r " , 0. , Fruchlstr . 51.

„ Vereinsblatt der Lederarbeiter Deutschlands " , N. , Sol -

dinerstr . 21 .
Frankfurt a . M. „ Neue Deutsche Dachdecker - Zeitung " ,

Buchgasse 10.
Hamburg „ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )

Eilbeck , Konvcntstr . 5.
„ Deutsche B ä ck e r - Zeitung " , Organ des Bäckerverbandes ,

Jdastr . 15/17 .
„ Der Goldarbeite r " , Bartelsstr . 96 L
„ Der S ch i f f s z i m in e r e r " , Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Korrespondenzblatl " des Zentralvereins der Gärtner ,
Marklstr . 10, H. 1 p.

„ Der K u p f e r s ch m i e d" , Eilbeck . Kantfir . 24 , III .
„ T a p e z i r e r - Zeitung " , Ziostockerstr . 1, HI .

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - « . Arbeiter
und Arbeiterinnen ) Burgstr . 1.

Stnttgart „ Die Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der
Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Alle drei Woche » erscheinend .

Leipzig „Zeitschrist für Graveure und Ziseleure " ,
Paul Valling genannt Schäfer , Hainstr . 19, IV .

Monatlich einmal erscheinend .
Berlin „ C o r r e s p o n d e II z - B l a t t des Verbandes der im

Vergoldergc werbe beschäftigtes Arbeiter und Ar »
beiterinne » Deutschlands " , Oppelnerstr . 43 , v. IV .

„ Der Bureau - Angestellte " , L vV. , Alexaudrinen «
straße 116a , Hos II .

Obige Zusammenstellung ' veröffentlichen wir »u Beginn
jedes Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit »

lheilen zu wollen .

Hai »bnrg - Eimsbüttel,tEichenstr . 4.

Der grschiiftvsührend « Ausschuß .

VerpÄtttmlutt - getr .
Im Arbeitervertreter - Bereii » stand am Dienstag die Ve -

sprechung des neuen Entwurfs des Jnvaliditäls - und Alters -
veisichcrnugsgesetzeS auf der Tagesordnung . Der Referent Warn st
beleuchtete die Bestimmungeii desselben , soweit sie eine Aenderung
gegenüber dem geltenden Gesetz darstellen , und formulirte zum
Schluß die Anforderungen , welche im Interesse der Versicherien
an das Gesetz zu stellen sind , in folgenden Sätzen :

1. Ausdehnung der Verstcherungspflicht mif Bctriebsunter -
nehmer und Gewerbetreibende , wenn deren Arbeitsverdienst nicht
den eines Arbeiters übersteigt , sowie auf die in Strasanstalten
und Arbeilshänsern gewerblich beschäftigten Personen .

2. Herabsetzinig der üllterSgrenze auf 60 Jahre .
3. Invalidenrente ist zu gewähren , wen » der Versicherte

nicht mehr in der Lage ist , die Hälfte seines durchschnittlichen
Arbeitslohnes zu verdiene ».

4. Bei Uebernahiue des Heilverfahrens durch die Versichernngs -
Anstalt bleibt dem Versicherten der Anspruch auf Krauken - Untcr -
ftntzimg bei den Krankenkassen gewahrt .

5. Erhöhung der Renten durch Festsetzung eines höhereu Be -

träges seitens der Anstalten nach Lohnklassen zu 90 , 120 , 150 ,
180 und 210 M. oder Bclassung des festen Betrages und Zuschlag
des doppelten Werthes der verwendeten Beitragsmarke » .

6. Zlirückerstattnng der Beiträge an die Versicherte », welche
innerhalb der festgesetzten Karrenzzeit Invalide werden .

7. Besetzung des Schiedsgerichts durch mindestens fünf
Personen .

3. Das Iieichs - Versicherungsamt soll nicht nur Revisions -
sondern auch Rekursinstanz seitt .

9. Die im § 151 des gegenwärtigen Gesetzes sestgcsetzten
Strasbestummiuge, , s,,ch in das neue Gesetz aufzunehmen .

In der hierauf folgenden Diskussion bezeichneten mehrere
Redner die Bestimmung des Entwurfs , welche den Krankenkaffeii
die Einziehung der Beiträge zur Alters - und Invalide » - Bor -

ficherling überträgt , als unannehmbar , weil es nicht selten vor -
kommen würde , daß Unternehmer zwar de » Arbeitern die be¬
treffenden Beiträge abziehe,, , dieselben aber nicht an die
Kaffen abliefern , wie es gegenwärtig schon mit de »
Krankenkassen - Beiträgen der Fall sei . Es würde in

solchen » Falle dem versicherteil Arbeiter sein Anspruch
auf Rente verloren gehen . Genosse Pfund meint dem -
gegenüber , seiner Ausfaffung nach würde » die zahlungsunfähigen
Unternehmer wohl die Kasse , aber nicht die Licchte der Ver -

sicherten schädigen . Empfehlenswerlh fei es aber , daß die Kasse »
die Beiträge von den Arbeitgebern im voraus einziehen könnten ,
und nicht — ivie es der Entwurf wolle — den letzteren bis zum
Ablauf des Kalenderjahres Zeil zur nachträglichen Zahlungzulassen .
Hieraus berichtete P ü s ch e l über die Arbeite » der vor mehr als
zwei Jahre » eingesetzten Koniniission für Zentralisirung der Orts -
Krankenkassen . Die dahingehenden Bestrebungen seien vorläufig
als gescheitert zu betrachten . Eiuesthcils we» l sich die in Frage
lommenoen Knsseu nicht durchweg jür die Zentralisation inter -

cssirt hätten , hauptsächlich aber , weil die Behörden diesem Plane
Widerstand entgegengesetzt hätten .

Ein Vertreter der freien Hilsskasse der Tischler brachte
solgendes zur Sprache : Wenn die Unfall - Berussgenossenschaften
die Behandlung eines Verletzten übernehme » , welcher in einer
Orts - und in einer freien Hilsskasse versichert ist , so ziehen sie
von jeder der beide » Kassen die Hälfte der Koste » ein . Der

Vorstand der Tischlerkass » ist der Meinung , daß in solchem
Falle nur die Orts - Krankenkasse zur Zahlung verpflichtet
ist und hat eine dahingehende Anfrage an das

llicichsamt des Inner » gerichtet . Die hieraus erjolgte
Antwort enthält jedoch keine Entscheidung , sondern verweist
die interessirle Kasse auf den Klageweg . — Der vorgerückten
Zeit wegen wurde oie Erörterung dieser Angelegenheit bis zur
nächsten Versammlung vertagt .

Der Bcreiu der Gold - und Silberarbeiter verhandelte
am 28. September über die Werkstattverhältnisse in der Silber -
waarensabrik von Meyerheim . Von de » Arbeiter » ist mehrfach
versucht worden , auf gütlichem Wege eine Aenderung der allseitig
empsnndciien Mißstände herbeizufuhre ». Leider ohne Erfolg , da
von der Firma alle Vorstellungen schroff zurückgewiesen wurde »
und schließlich zwei Arbeiter , die als Wortführer allf traten , ihre
Entlassung bekamen . Dem gegenüber sahen sich die übrigen
Arbeiter veranlaßt , eine sehr entschiedene Stellung einzunehmen
und stellten sämmllichc dort Beschäftigten die Arbeit ein .
Ein Antrag Brückner , sämmlliche Kollege » als gemaßregelt zu
betrachten , wurde hierauf angenommen und die Agitalions -
kommissio » beauslragt , diese Angelegenheit zu regeln . Sodann

erhält das T�ort der Referent Dr . Joel zu seinem Vortrage :

„ Die Eroberung des Nordpols " . Seine interessanten Schilde -
rangen fanden in der Versammlung ein lebhaftes Interesse .
Hierauf berichtet Henning über den Arbeitsnachweis vom ver -

flossenen Quartal . Seinen Angaben zufolge florirt derselbe vor -

trefflich . Der Vorsitzende machte die Anwesenden aus die Matinee
am 25 . Oktober aufmerksam und gab bekannt , daß die nächste
Versanimlung am 26. Oktober stattfindet .

KL . Die obigen Mißstände betreffend , ist zu bemerken , daß

durch Vermittelung der Ortsverivaltung ein gütlicher Ausgleich
herbeigesührt wurde . Die den beide » Arbeitern zugesandte
Kündigung wurde zurückgenommen und gilt soinit die Angelegen-
heit als geregelt .

Tie Filiale des Allgemeiuen deutsche » Tapezirer -
Vereins hörte in ihrer Milgliederversammluiig vom 30 . Sep -
tember einen sehr interessanten Vortrag des Genossen Mücke
über „ Der Kampf ums Dasein " an . I » der Diskussion sprach
Bechert im Sinne des Sieserentcn . Unter Vereinsangelcgen -
heitcn kamen die Verhältnisse bei der Firma Eberhard u. Co.

zur Sprache und wurde au derselben eine herbe Kritik geübt .
Von niehreren Seite » wurde daraus hingewiesen , daß die Kollegen
selbst schuld find , da sie bisher geineint haben , ohne Organisation
fertig zu werden . Sodann wies Genosse Schacht auf die

Arbeiter - Bildmigsschnle hin und ersuchte die Kollegen , sich am
Unterricht zu betheiligen .

Deutscher Mctallarbeitcr - Verbaud . Am 3. Oktober sprach
Dr . W ll r m in einem recht interessanten Vortrag über da »

Thema : „ Wie hält man sich das Auge gesund und leistungs¬

fähig ? " Die hierauf ans der Versammlung an den Referenten

gestellten Fragen beantwortete derselbe sehr eingehend . Sodann

gelangten einige Verbaiidsangelegeiiheiteii zur Erledigung und

wurde das Zltitglied Graßner , der bei Mix u. Genest eingetreten ,
obwohl dort Streik war , aus dem Verband ausgeschlossen .

Ferner wurden die Mitglieder darauf aufincrksam gemacht , daß
bei Hoffina , in « Sedanstr . 10, eine Zahlstelle errichtet ist .

Parketbodenleger . Eine gut besuchte Branchenversammlung
der Bodenleger fand am Montag Abend bei Schöning , Köpnicker -

straße 63 , statt . N e r r e gab zum ersten Punkt der Tagesordnung
den Bericht der Kömmissioii . Danach fanden im Laufe dieses

Jahres 12 Vranchenversammliiiigen und 6 öffentliche Versamm -

liingen statt . Sitzungen der Werkstatt - Koiitrollkommissio » und

Vertrauensmänner wurden 14 abgehallen . Eingeladen zu diesen

Sitzungen waren die Kollegen der Firma Mittag 2 mal ; Leibe

u. Co. , Ende und Badmeyer je 1 mal j außerdem blieben der

Kommission eine Anzahl Recherche », in welche » kleinere Mißstände

zu beseitige » waren , zu erledigen . Tie Bezahlung des neu ei »-

geführten Tarifs , führte Redner weiter aus , könne im allgemeinen
als zufriedenstellend bezeichnet werden : von de » beiden Firmen
Nosenseld u. Cie . und Ende , welche sich noch nicht dazu ans -

schwingen konnten , behnfsEinfühning des für beide Theile zufrieden »
stellenden� Lohutarifs eine feste Basis für Vezablung von Leger -
arbeiten zu schaffen , habe sogar die Firma Ende für einzelne
Positionen eine höhere Bezahlung gewährt , als der Taris fordere !

wahrscheinlich nur um die Vezahlnng eines eniheitlichc » Tarifes zu
vereiteln . Bei der nun folgenden Wahl zur Werkstatt - Konlroll -
kominisston wurden Bleck , Bieske , Ehrenforth , iltitter
und W a l t h e r gewählt . UnterVerschiedenem imirde das Verhalten
der Kollegen von der deutschen Fußbodensabrik lobend erwähnt .

ivelche dafür Sorge gelrage » hatten , daß der in letzter Zeit viel -

genannte Vater ans Steglitz mit seinen Geschäftspraktile ». Leger -
arbeiten für die genannte Firma auszuführen , keine Gelegenheit
finden konnte . Zum Schluß wurde noch zur regen Betheiligung
au der am 10. Oktober stattsindendcn Feier ausgefordert .

Tie Dekateure ( Filiale II ) hielten am 6. d. Mts . eine gut
besuchte Versammlung ab , in der Genosse Wille über die

Nützlichkeit der Arbeiterorganisationen sprach . Bei Besprechung
der Werkstattangelegenheiten wurde beschlossen , die Sperre über

die Firma Behmack u. Weißbarth fortbestehen zu lasse ». �" li *r -
dem bestimmte die Versammlung , daß vom 12. Oktober ab die

Kollegen mit ihren Wagen um 7 Uhr zu Hause sein solle » und

ihre Arbeitszeit beenden , mithin keine Waare mehr ans Kon «

sektions - resp . Stoffgcschäften nach Ve7 Htw abholen .

Stralau - Runtmelöbnrg . Hier tagte am 2. Oktober eine

leider nur inäßig besuchte Versanimlung , in der Genosse Hess -
»i a n n einen recht beifällig aufgcnoiiiincnen Vortrag hielt . Am

Schluß der Versainmluiig machte Oelkink aus das am
17 . Oktober stattfindende Vergnügen nusmerlsam .



J » euttv liMü uiäftiA besuchte » iisseutliche » Bersamm -
niiig der Schuhmacher , die am Montag in Rixdorf tagte , be-
richtete König Über de » Schnhmachcr - Kongreß in Kassel . Der
Redner , der das Resultat des Kongresses im aligemeinen als ein
befriedigendes bezeichnete , trotzdem ivegen Mangel an Zeit
einzelne Fragen nicht genügend diskntirt werden konnten , be-
dauerte unter anderem , daß das Obligatorium des Fachblattes
nicht beschlossen wurde . In seinen weiteren Ausiührnngen be -
uiängelle der Redner die Theilnahmlosigkeit der Presse an dem
Kongreß und kritisirte insbesondere die nngeniigende Bericht -
erslattung des „ Vorwärts " , der nach seiner Meinung die Gewerk -
schaften hintansetzt . In der Diskussion stellt W e b e r zunächst
richtig , daß sich Könij ; insofern im Jrrthum befindet , als nicht
über de » Generalstreik abgestimmt wurde , sondern der
Antrag Nebergang zur Tagesordnung über diesen Punkt
zur Annahme gelangte und mithin der bemängelte Be -
richt nicht unrichtig sei . Der Redner ist der Meinung ,
daß der Kongreß einen Fortschritt für die Schuhmacher -
bcwegung bedeutet und die gefaßten Beschlüsse den Verhältnisse »
angepaßt find . Nachdem noch ein Redner in ähnlicher Weise
wie König gegen den „ Vorwärts " polemisirt hatte , wendete sich
N a u e r gegen die gemachten Ausführungen in bezng auf de »
„ Vorwärts " und verwies auf das in nächster Zeit im Fachblatt
erscheinende Protokoll , in welchem die Verhandlungen ausführlich
wiedergegeben werden . Nachdem W i » k l e r noch entgegen den
gemachten Aussührunge » betont hatte , daß die Abrechnung
seitens der lltixdorfer Kollegen fast immer pünktlich erfolgt ist ,
wurde die Verlainmlung ivegen der in Rixdorf üblichen Polizei -
stunde um 10 Uhr geschlossen .

A»t >lit «c- S! >»o' »r », »t > Berti »» und Umgegend . Borsitzender Nd. Sien -
Mann , Pasewallerslr . 8, Zille Zlendcrunge » In, BereinStalender sind j » richte »
on Friedrich livrlni », Manienffelllr . «o, ». 2 Tr.

?rli «ii »» - N» » ch « »l >»» d tin - tiii « und ili »a«ge»i ». Zlenderungen
I»l Bereiutialender sind zu richte » an Karl Stiller , Kleine Franl surler -
strabe Nr. ?, 1 Tr.

Kund der geselligen Zlrlieiteruereine Kerl ' , »» und Zlnigegend .
Zilie guschrisle », de » Bund betrefsend , sind zu richte » an Hermann
Iah » . SchSuhanser Slllee m c.

Zirdeiter - Kil >>i »g»schnle . S ü d 0 st - S ch u l i , Waldemarsirabe l «:
Li - s ch l 0 s s e n. Wiedereröffnung Mitte Oktober . — ZI 0 r d - S ch ul e ,
Müllersir . I7oa : geschlossen . Wiedereröffnung : Zlnsang Okiober
B r »II » e nsira b e ss , erster Hos linke , I Tr. Bei allen Nnterrichltsächern
irerdeii iieue Thetlnehmer , Tains » und Herren , jeder Zeit oufge »o»i »>ei >.

ArlUdg�scher Stenograpden - Uerein . . Apollobund Heute , abends
0 Uhr. Lühoivsir . so : Uiientgeltlicher Unterricht und Uebung in der ganz
vereliisachts » Arends ' schen Stenographie .

SpvechfÄAl .
Tie Nedakiion ftelli die Benuhung de» SprithsaalZ , soweit der Maum dafür
abzugeben ist , beiu Publikuin zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeine »
Luleresse » zur Bersügung : sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identiftzirt zu werden .

Auf die Auslassungen des Genossen Hoffinann , die in allen

Punkten ebenso unerheblich wie unrichtig sind , lehne ich ab ein -

zllgehen , da der „ Vorwärts " eine w örtliche Aufnahme meiner

Enlgegnnng unierlassen hat — zu der unter meinem Namen

veröffentlichte » habe ich meine Zustiumtung nicht ertheilt — und
ivcil ich Grund zu der Annahme habe , daß der „ Vorwärts " eine
Darlegung meinerseits über die Achtuhr - Ladenschluß - Frage auf -
zunehmen ablehnen würde .

Stuttgart , Ansang Oktober 1896 .
Arthur Stadthagen .

Genosse Stadthagen irrt sich . Für alles , was er sachlich
und prinzipiell vorzubringen hat , steht ihm der „ Vorwärts " zur
Verfügung , wie jedem andere » Parteigenossen .

Was die Streichung einiger Bemerkungen in der Er -
widerung des Genossen Stadthagen betrifft , so handelte es sich
um einige gegen die Redaktion gerichtete Bemerkungen , die mit
dem sachlichen Thcil des Streites in keinem Zusammenhange
standen . Wir waren der Meinung , daß Genosse Stadthagen .
der in denselben Räumen nur einige Schritte entfernt von der
Redaktion sitzt , seine Beschwerden uns auf einem einfacheren
Wege , nämlich persönlich , hätte übermitteln können .

_
R. d. V.

Cingelattfene Druckschriften .
Bon der Gleichljiit , Zeitschrist für bie Interessen der Arbeiterinnen ( Sluil -

gart , I . H. W. T i e tz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 20 de» 0. Jahrgangs
zugegangen . Aus dcm Inhalt dieser Nummer hebe » wir hervor :
Tie giwerlschaftlich orgauisirlen Arbeiterinnen in Teuischland . — Die Be-
dingungen für die Anbellung weiblicher Fabrikinspektoren in England und
Fianlrcich . — Aus der Bewegung . — Lungcnbeilsiälten sür Arbeiterinnen .
Von einem Berliner Arzt . — Warum ist die Errichtung von Schnlkanlinen
eine Rolhwcndigkeit ? ( Au? dcm Bericht des Dr. Tcbierre . Mitglied des
Semeinderalhs z» Lille . ) - Feuilleton : Volkssesi . — Kleine Nachrichten .

Tie . . Eleichbeit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer 10 Ps.
durch die Post bezogen seingelrage » in der Rcichspost - Zeitungslisle sür ISS«
unter Nr. 2837) beträgt der Slbonnementspreis vierteljährlich ohne Bestell -
acld 65 Pf . ; unter Kreuzband s« Pf. Inseratenpreis die zwctgelpalt - »s
Petitzcile 2v Pf.

Von der . , | Iiimi Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. D >e h' Verlag ) ist soeben
das I. Heft des 1«. Jahrgangs erschienen . A» S dem Inhalt heben wir h- rvor :
Arbeiter und Gewerbe - Ansstellung . — Ein Brief von Karl Marx au I B-
von Schweitzer über Laffalleanismus und GkwerkschaslSIampf . Tie
Prästdentenwahl in den Bereinigten Staaten . Von F. A. Sorge — Das
demokratische Prinzip und seine Anwendung . Zum Etothaer Parteitag . —
Notizen : Neber die Erhebung des Berliner Eewerbegerichts in der Berliner
Konfektion . Die schweizerische Brauerei - Jndustrie . Rückgang des land -
wirthschaftlichen Kleinbetriebs und die Zunahme des landwirthschastlicheu
Proletariats in Italien . — Feuilleton : Tie Anfänge der Romantik .
Kritische Studie über das Zeitalter der großen Revolution . Von Paul
Lafargue . „ . .

, . K»! i »Ir Vra » I « , Zentralblatt für Sozialpolitik ". ( Berlin , Earl He»
mann ' s Verlag ) enlhält in ihrer neuesten Nr. I folgenden leitet den Auf -
satz : Ter Frauentag . Von Anna Jost , ow. — Aus dem Nolizentheil heben
wir hervor : Tie deutsche Berufszählung . Von Tr . E. Hirschberg . — Sozial -
polinschc Konsular - Bertck ) ierslallnng in Teutschland und England . — Kony
munale Fürsorge sür die Fleischversorgung Wiens . — Frctbänlc für die
Landgemeinden im Kreise Mainz . — Städtische Radsahrer - Uebungsbah »
und Lawn- tennis - Plätze in Hannover . — Kommunales Programm für
evangelische Arbeitervereine . — 5. wcstprcubischer Städtctag . — Verbands -
tag der katholischen Arbeitervereine SüddrutschlandS . — Tag der Bau¬
arbeiter SchlesteuS , Salizicns und der Bukowina . — Schutz für Mublen -
arbeiter in Teutschland . — Unter - Bemannung englischer Schisse . — Fabrik -
inspektion und Frauenvercine i » Bado ». — Verband der Orts - Krankenkassen
im T- Utschcn Reich . — Die Armenveiwaltung in Elsaß - Lothringen . —
Armenpstegertag in Straßburg . „ . ..

Van den ..Ei e s a m n> e l l e n Vorträgen und Aussätze » " des Professor
Dr. A. Todel t » Zürich , welche unter dem Scsainmttiiel An » Leben « » d

Wisse Usch aft Im Berlage von I . «. W. D ietz in Stuttgart erscheinen , ist
soeben Heft II bis 18 zur Ausgabe gelangt . Aus dem Inhalt heben wir
h- rvor : Die Arbeiter . Wissenschafter und Künstler . Die Theologie und dt «
«eistlichkeit . Di - Jurisprudenz ( Rechtswiflenschast ) und die Rechlsgelehrren .
Di - medizinischen Wifsenschaslen und die Aerzte . Di - Philosophie , die
Schule der W- ltweisheit . — Konrad Teubler , der oberösterreichische Bauern -
Philosoph . Teubler ' s Heimath und seine Jugendzeit . Da » 18. Heft ist mit
«ineni sehr guten Porträt Teubler ' s geziert .

Das ganze Werk wird in 22 Lieserungen i 20 Ps. komplet vorliegen .
»- Alle acht Tage erscheint ei » Heft und nimmt jeder Buchhändler und
Kolporteur Bestellungen entgegen . . . „

„Iletir Niunr " . Tie Wiener Wochenschrift für Politik , Wiffenschaft , Kunst
und öffentliches Lebe » „Neue Revue " veröffentlicht in Hest Nr. *0 (7. Jahr¬

gang ) vom 1. Oktober iso « folgende Aufsätze : R. U. : Fräuenstudtum in
Oesterreich . — S. C. Hilder : Soziale Reformen auf genossenschaftlichem
Wege. - I . Malierhofer : A. I . Balsour als Philosoph . - I . Pap : Zur
Aefthetik der modernen Malerei . — K. Slejhar : Der Obdachlose . — Theater
und Literatur . — Mintaturbilder au » der Zeit .

Ol devcnir Social , Revue internationale »' economic , d' histoire et de
Philosophie . Parait tout les mois en un käse, de 96 pages gr. in-«"

Abonnement annuel : France , 18 fr . ; Etranger , 20 fr. 16, nie Soutllot , Paris .
Sommaire Xos. 8 —9 ( Aout- Sept . ) Les sentiments sociaux . X. — Le retour
au passe . Adolfe Zerboglio . — La grande Industrie . Ed. Fortin . — La forc »
et l ' economie dans le developpemont social (suite ). Frederic Engels . —
Revue critique . — Antonio Labriola : Del materialismo storico Dilucidazione
präliminare (Sorel) . — Annales de l ' lnstilut International de Sociologie
(Sorel) . — Notes bibliographiques . — MazeL — Leon Say. — Bailiet . —
Maria Deralsmes . — Pareto . — Rene Worms .

Briefkasten der Redakiion .

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag ,
Dienstag , Freitag und Sonnabend von 8' / - Uhr
abends statt .

H. « . , Köku . 1. Nein . 2. Nein . W. L.

I . T . 75 . Toussaint - Langenscheidi ' s Unterrichtsbriefe , die
Sie in jeder Btichhandliing erhalle », sind die einzigen , welche

zum Zweck des Selbstunterrichts i » der englischen Sprache
eiiipfohlcn werden können .

H. B . >7 . l . und 2. Nein . Der Empfang von Schulbüchern
zieht in Berlin den Verlust des Wahlrechts nicht nach sich .
H. K. 100 . Nein . Ein uneheliches Kind hat in Preußen nur
dann einen Erbansprnch in den Nachlaß seines Erzeugers , wenn
dieser zur Anerkennung der Vaterschaft verurtheilt ist ( oder frei -
willig in öffentlicher Urkunde seine Vaterschaft anerkannt hat )
und wenn der Vater weder ein Testament , noch eheliche Kinder

hinterlassen hat . — Zl . Z . 03 . l . und 2. Ja . 3. Nein .
— M. 10 . Die gesetzlichen Ehehindernisse sind für ganz Deutsch -
land einheitlich ( durch das Personenstandsgesetz von 137S ) ge -
regelt . Die besonderen Bestiminungen des coie , des kanonischen
Rechts n. s. w. gelten nicht mehr . — H. K. 37 . Es würden
nnr zwischen 1 und 10 M. Geldstrafe verfügt werden . —

P . B . 13 . Ihr Bruder kann ans Schadenersatz im Zivilwege
klagen , auch bei der Staatsanwallschaft Anzeige we». ' N
Betruges erstattcn . Die Gütergemeinschast besteht dort nicht .
— G. 100 . Ja . — Urthcil . 1. Ja , bis zum Jahre 1919 .
2. Ja . — Sc - ehase . Der Betreffende muß auf Anerkennung
seiner Mitgliedschaft zunächst bei der Alissichtsbehörde und , falls
seinem Antrage nicht stattgegeben wird , bei dem ordentlichen
Gericht klagen . Die Kosten trägt der unterliegende Theil . —

8pe2ia1 - BeriM
der Müsik - Instrnm . - Fabrik

The Lowendall Star Works .

L . Löwenthal .
121, Reichenbergerstraise SO.
Elektrische Bahn , Pferdebahn ,

Omnibus passiren meine Fabrik .

Mircili - Instrumente .
Ginzel - Uerlmuf

zu regulären fabttlh - Uifciftit .
Violinen . . ,
Viollnlcneten ,
Violinbogen .
Vloloncellei .
Conira - Bässe , 4sait .

Alle Arten der besten

UM " Saiten
enorm billig .

Zither Saiten auf Seide .
Prlm , Ooncort , Elegie ,
8 Pf . 9 Pf . 10 Pf .

Zithern ( Prim ) . . . 7,00
„ ( Concert ) . . „ 8, SO

Earfen - Ooncorf in. Neu »
slier - Mech . 36sait . . „ 28 , SO

�r . Od Concert m. Neu -
silber - Mech . 3ösait . . „ 82, —

Mandolinen in . Mech . . „ 6,75
Onitlarren m. Mech . . „ 5, 00
Mundharmonikas

unermessl . Answ . von M. 0,10
Ziehharmonikas „ „ 2,00
Ocarinaa

. . . . . . . .

0,36
Ptccolos , ßrenadill „ „ 1,00
Concert - Flöten . . „ „ 2,7S
Aceord - Zithern , 6 Man . „ 7,2S
Steh kiotonpults , eiserne bronzirt .

kür allos , was ins Fach d. Husilc
iusirnmenie gehört , halte ich
das grösste Lager der Residenz .
Hit meinen Preisen wird ein
jeder Käufer einverstanden sein .
Unantastbar fest , aber billig .
lieber 30 Jahre etablirt .

15 ilf , Fahrgeld - Uergüt

mit

Kontrollmarke
( nur aus der Genossen -
schasts - Hulfabrik be-

zogen ) verkauft im ein -

zelnen zu Engrospreisen
billiger als jede Konkurrenz

080cir Arnold , Hut - Engrosgeschäft ,
au « Grauieupiatz .

Kein Laden .11k Drtsilellttßr. 11k

R. F. Mittelstädt , Berlin N. , Brunnenstr . 152 .

• vcSS fordert vorzüglich die Ver

hxM daung und regt besonders
\ tv den Appetit an .

In Fl . Mk. 0,60 . 1,10. & 180.

Im Ansscha . . k nud in Flaschen überall zn haben .

Dtlllllltltstr. 110
( » eben dem Pferdebahn - Depot )
bei Ignatz Sello vorzügl . Himbeer - ,
Kirsch - «c. Fruchtsäfte , rein und dick , in

feiust . Zucker eingek . 1. 10 H. pr . Llr . , Stons -
dorfer inkl . Orig . - Fl . (3/4 Llr . ) ä 80 Pf. ,
Halb und Halb , feinste Likörmischung ,
Orig - Flasche (0/ « Liter ) inkl . a 90 Pf. ,
alten Nordhäuser per Liter 50 Pf. ,
nxedic . Ougarwein Orig . - Fl . ( ' /e Liter )
inkl . von 90 Pf. an , sowiesämmtl . Sorten
Veiiie , vognae ' s , Hum ' s «c. , Spirituosen
auch «in Elnzelverkauf nur zn Hagros¬
preisen beziehen . Ein Versuch sichert
mir Ihre dauernde Kundschaft . sSSSSL '

Bitte genau auf Ho. 110 zu achten .
Pemsprecher Amt III , 1211.

_ _

Achtiiiig 1 Achtung I
Künstl . Zähne v. 8 M an , Theilz .

wöchentl . 1 Bt . , wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreiuigen , Nervlödlen bei
Besteiluug umsonst .
Vuckrl , L. insitzerplatz 2, Elsasserstr . 12,

Stegliyerstr . 71 , I .

Dünstigsten '

Durch zliugellaliung meines Maareulagers kommen vom

Sonnabend , den 10 . Oktober an u . folgende Tage
die Vorräthe desselben , bestehend iu :

Kleiderstoffe , Teppiche , Gardinen . Tischdecke »,
Känferstoffe ( Neste ) , Masche » Corsets , Triko¬

tagen , Inlet , Kemdentuch . wollene Tücher ,
Kerrenwesten , Taschentücher , Handschuhe »

Strümpfe , Kionsen , Morgenröche
1 » auüergrwöhuiich biilinrn . aber faste » preifen zum Verkauf .

Waarenhaus ,
17 . Weissenburgen « » Strasse No . 17 .

Der Verkauf beginnt am Sonnabend , den 10 . d. M- ,

nachmittags 2 Uhr .

� Medicin . Ungarwein
beste Qualität , h Literflasche 2,lü M , ö Literfl . 9,20 M.

Alter Portwein und Malaga ( Pajnrele ) k Fl . 1,00 M. 10 Fl . 13 . 00 M
Modio . Panillao ( abgelagerter Bordeaux ) ä Fl . 1,00 M. 10 Fl . 14, — M.

Ananas - Sowl « , Ptirsioh - llowlo a Fl . 3/4 Liter 60 Pf .

Eugen Neumann & Co . ,
Belle Aliianceplatz 6a . NeneFrledrichstr . 81. Oranienstr . 190 . Genibinerstr . 29
Potsdam : Bäcicerstr . 7. Charlottenburg : Kaiser Frfedrichstr . 48 .

RDiirzlres ( früher Seeteldt ) , Greuadierstriste 33 . Säle für

tjLl8ll ( j 10G — 300 Personen , Vereinszimmer noch einige
» M» Tah » aK . v Sonnabende und Sonntage zu vergeben .

Uolitnbnk .
Grösste Auswahl I Billigste Preise

Säminlliche Fabrikatious - Nlensilien .

Heinrich Franck ,
| lr . 185 , 0 » » utteust » affe Air . 185 ,

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich meine Schlächterei
nach Liegnitzerstraste 5 verlegt habe .
Acktungsv . Martin , fr . Wienerslraße .

Verwaltung der Eocbanstalt

Städt . Schlachthof

Täglich ( Sonntags vorm . von 7 —9 Uhr )
Urrhauf von :

Gekochtem Rilldfleisch
ä 30 u. 30 Pf . per Pfund .

Gek . Schweinefleisch
k 40 Pf . per Pfund . s30L '

» Mumpcl
8MF ~ Thürfchildrr ' • Q

ereiutabzeichen , Schablonen ,
Gravirungen etc .

Guttmann� Graveur .

Brunnenstr , 9 .

ophllstofse
«, . 4. 7 1 � rt -auch

Ziipo .
R- ste Zg

in ztipo . Damast , Crßpc ,
phantaste , Gabeli » und
Diiilch kpoffbiltig l

Probe » fronlto ! " 96

««afnitolt " SÄS " '
Emil Lefevre ,

158 .

Strickmaschine »
aus der Dresdener Strickmaschinen -

Eabrik
sind die besten und ein leichler

rwerbszweig sür Männer , Frauen u.

Posaui . - Geschäste . Erlernen leicht nud

gratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreise ». Lager bei
dem Vertreter A. Hombnrgcr , Heilige -
geiststr . 49 , Berlin . _

5947S *

Sangmagazin
und Beerdigungs - Comptoir von

J . Kosin , Grorgruliirchstr 66 .
Aus schriftl . Ausford . sofort . Erscheinen .

Möbel Hiistriner Plat » ,
Ostbahu - Gebäude . Theilz .

Kaufen Sie Ihre Arbeitsbekleidung
nur in der Fabrikuiederlage von

ltonrad Flach & Co. ,
Arve Iaüobstr . 7

SiejiilotsiäftÄ »;
schaff » hittei , Lrdcrliose » u. Llauell -
Hemde » . 808b

Konstruktionen v. Druckreduzirventilen
für schivere Gase sucht tstcorg Jsaac ,
Eharloltenburg , Knesebeckstr . 89 ( Bahn -
hos Savigni >platz ) . _

809b

Rr f » plr Ii a II C « ° 5 « r ' s Lexikon ,
JD1 ULn . liaUo , Brehm ' s Thier¬
leben . Klassiker , Bücher jcd . Wissenschast
kauft Antiquariat Kachstr . 56 «

Ein jinttcr - «. Muferiakgeschäft
billig zn verkaufen . Näheres bei

Eiserle , Liebenwalderstr . 40 .

Arbtitsinarkt .
Slmsmacher ,

tlrlia 50 Mann , werden bei Beltener

Lohutarif sofort verlangt und finde »
dauernde Beschäftigung auf Uticke ' s
Werke , Lindow i. d. Mark , Bahn -
statio ». Fahrpreis hin u. zurück 2,20 M.

Tüchtige Jacket - Nrbeiterinne » ( Stück
1,30 —1,70 ohne ? lusfertigen ) verlaugt
343b Jänickc , Brunnenstr . 34 .

Tlllhtiger Feileilslsileiftt
( deutsch ) für neue und gehobelte Feilen
bei gutem Verdienst findet dauernde

Stellung .

Ed . Maec | defi * auy
Pankow - Berlin , Dameroivstr . 0 —7 ,

Jung . Mädchen s. Dampfiväscherei
Köpuickerstr . 33 a.

Tüchtige Kürschilergejekeil
gegen hohen Lohn verlangt im Hause
Louis 0a « chmil » , Neue Köuigstr . 30 .

Für ' s Ansland
gesucht perfekter Dreher sür
ll - iuere Theile , muß auch feile »
können . Off . sub 8. S bef . die

Exped . d. Ztg . 809b
I

_ Achtung !
Meine Frau , Petzholdt geb . Gröger

zu Berlin , hat mich verlassen ; ich
warne jedermann , ihr auf meinem
Namen zu borgen , da ich für nichts auf -
komme . M. Petzholdt , Weidenweg 00.

Sattler 8036

auf Sellet und Kammdeckel selbständig ,
im Zuschnitt der Geschirre erfahren ,
nach einer Stadt Nbeiulauds gesucht .
Offerten unter 8. R. 20 an die Exp . d . Bl .

Lehrmädchen f. Putzfeder ». Anfangs -
Wochenlohn Zl/e M , verlangt

Rchfeldt Nächst . , Barnimstr . 41 .

Barockvergolderinnc » bei dauernder

Beschäft . verl . Kottbuser Damm 100 .

Versilberer bei dauernder Beschäs -
tigung verl . Kottbuser Damm 100 . 801b

Oelgas - Regnlatar ! !
Mechaniker , welcher bisher schon

Druckrednzirventile sür schivere Gase
gebaut oder konstruirt hat , findet sof .
Beschäftigung bei sehr hohem GeHall .
Zn melden entweder schriftlich oder

persönlich Sonnabend Abend von 0 —3
oder Sonntag Vormittag von 9 — 11.

Georg Jsaac , Charlottenburg , Knese »
beckstraße 89 ( Bahnhof Savignyplatz ) .

Einem Theil der heutigen Auf »
läge liegt ei » Prospekt dea Uer -
kanfshause » Jacques Cohn ,
WÜUerfir . 188 bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobcy in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiug in Berlin .
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